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nicht ehrimal auf der niedrigen Stufe des Yabres 
18235 nur in den zwey lesten Monaten des Jahres 
1824 verurfadhte bie Ueberihwenmung vom Dftober 


‘ein vorübergehended Steigen. Die Kinanzverwaltung 


erlöste im Duchfchnitt aus ı Scheffel 
1824. . 11825. *) 

Dutl . . she 3f. air 

Sir .». . .  —21l— 2— 23 — 
———, Boggenu. Gerfe 4 — 36 — 4— 16 — 
aus r Eimer Sefällmein 8 — 7 — 28 — 20 — 
Bon Privatverkänfen wurde ber. Mittelpreis von 
ı Eimer in „Stuttgart. i. F. 1824 auf zı fl., i. 3. 
1825 auf 48 fl. feitgefestz; am einzelnen Drten finb im 


.&. 1825 auch Käufe von 70 fl. und drüber gefchehen. 
Am Bodenfee war der Preis in biefem Jahr 15 bie 30 fl. 





| 1. . 
 Befondere Denfwürdigkeiten. 
Beudlferung des Königreihs und von 
, Stuttgart insbefondere 
a. im Jahre 1824. 
Nah den auf den 1. Nov. 1824 gefertigten fen 
betrug die Bevölkerung des Königreiche 
=. 11493,485 Menfchen, . 
| und 
*) Der Burcfchnittöpreis von 1825 gilt jedoch nur ven. 
einem halben Sahre, 





Y , \, N 


Menfchen beruht theild auf Berichtigungen det frühern 
Angaben, theils wieder auf der Eintehnung des Un: . 


terfhieds der Hereins und Hinandgegogenen innerhalb 


des Königreihs, welcher fih nie ligmidiet und jcdess x 


mal zum Vortheil eines Zumachfes ausfällt. 
Unter den Gebornen find unehelihe — 7098; 
ed war alfo ftark das achte Kind ein uneheliches, 
Das Verhältniß der Gebornen zu den Lebenden 
ift nahe = ı : 265 das Verhältniß der Geftorbenen 
‚zu den Lebenden ift nahe = 1 : 36. 


b, im $ahre 1825 


Nach der Bevölferungslifte vom 1. Nov. 1825 
zählte das Königreich —;+ 1,505,720 Einwohner 
und zivar | 

männl. 734,128 
weibl. 771,592 
1,505,720 
Sa Vergleihung mit. dem Jahre 1824 hat bie 
Bevöllerung zugenommen um 
| — 12,263. 
Geboren wurden: a) männl. 29,728 
b) weibl. 27,786 
— 57,514 
Geftorben find: a) männl, 23,965 
b) weibl. 21,510 ' 
45,475: 
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18 Heft ©. 115 u. ff. bemerkt worden, daß in Folge 
 biefed Eehlerd die Venölferung des Königreichs feit 
einer langen Weihe von Jahren Tm Durchrhnitt all» 
jährlih einen Suwahs von ungefähr 1000 Menfchen 
erhielt, der in der Wirklichkeit nicht vorhanden ift. u 
Bir fügen biefen Angaben nod eine befondere 
Beberfiht ber Bevölterungsverhältniffe von der Haupt: 
und. Relidenzftadt Stuttgart, bep. 
‚Stuttgart zählte, mit Einfchluß der auf ber 
Stadtmarkung gelegenen, eingebürgerten Orticaften, 
j ortdangehörige Einwohner; 
1. $. 1824 — 23.9455 — 1.3. 1825 — 24,131, - 
und zwar in lesterm Sabre 
die Stadt - - 2 2 0 2. 21,484 
Shah » 2 2.» 119 
Sablenbers - » 0 0.» 981 
.. Berg, Stuttgarter intpeil . 547 
231 
Davon fi nd männlich. 11,149, weiblih 12,982, alfo mehe 
weiblih ald männlich 833, N 
a Vergleichung mit dem Sabre 1823 hat bie 
Berslterung k I. 1824 sugenommen um 9ı Men- 
fhen, und in Vergleihung mit leßterem i. I. 1825 
um 186. 


Geboren wurben: 1824. 1825. 
mäml. 508 522 

weibl. 481 507 

, 
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erreichte, geftiegen, namentlich bey Mögglingen, Smunk, 
Lorch und Pliederhanfen ; in Gmünd und Lore üben _ 
flieg fie ihr gewöhnliched Nivenm. um 12 und.: 1675 
nur im Jahr 1661 war fie bey Gmünd noch um 24 
höher gegangen. 

8) Die Murr erreichte ebenfals. eine ungewöhts 

lie Höbe: 

FH Die Enz flieg zu Reuenbirg, wofelbft an 
einem Haus bep der Brüde der Mafferftand 'bep den 

Veberfhwemmungen in ben SFahren 1744 und 1788, 
ben feither bedeutendften mit 8° und 7’ angemerkt ift, 
biefmal zu.der unglaublihen. Höhe vor 157; in Wale 
Dingen um 12 bi® 14° und in Beffigheim: 6: bie 8° bös 
ber, ald im Jahr 1817. Auchbdie Nagold, em Zufuß 
der Enz, erraichte bey Nagold Fine:Hähe von ‘gu’ 1, 
bey Wildberg und Galm von ı2 bis 13° aber den go 
wöhnlihen Stand und war um 2 bis 3° höher, alg 
bey den Cisgängen in ben Jahren 1788 und 17799, 
welche inzwifchen für die höchften Wafferftände gehalten 
wurden. 

. » Die Höhe, zu melder der Kocher ‚geftiegen 
War, betrug bey Hall 17° über denjenigen Stand, 
welcher bev der Saline als der niedrigfte angenommen 
ift; im Sahr 1570 hatte er denfelben um 2o‘, im 
Fahr 1789 um 18° und im Jahr 1817 um 13° 4% 
überfohritten. fm Dberamt Dehringen, bey Obrnberg 
und Möglingen ftieg diefer Fluß beziehungsweife um 
14’ 5’ und 13° 5% über..den mittlern Stand; big 























then fertzeriiien und ber Slek m eimen grefen Gieim 
haufen uıngewanktit. 

Die Reygsid yririmmerte kten Iey Ehhaufen 
eine fteinerne Brüde umd mehrere Sehsuln, in Aliens 
eig 9 Prüdn und Ereuge. a MWilbberg mußte 
man bie Zerrösung eines srefen Tieild der Sebäube 
in der untern Etrsse befürkren ; glüdlicherweile aber 
ris der Fiuß die Stadrmzuer berm untern Ther, wel 
de bey einer Sibe von 20° und einer Dide von 4° 
Sasrhunderte lang allen Zrärmen und Gewällern 
wiberftanden haste, in einer Ztzedte von 600’ nieder, und 


veriäöuffte fi fo irinen mweitern Ablauf. Galm wurde 


zum Iheil unter Naiter geiegt und feine, au ber Nas 
gold gelegenen, Mübiwerke und Zabriken litten alle; 
Brüden unb Eteege wurden theild beihädigt, theild 
mit fortgenommen. “ 

Am wenigfien noch litten die Bewohner ded Fagfb 
und Kocerthalde; nur in Hal erlitt die Saline einb 
sen Sctabden. 


Die Kinzig feßte alle an ihren Ufern ebende 


Gebäude, in Alpirfpah, 4 — 5° tief unter Wafler; 
auch in Schramberg, wofelbft fi mehrere Bäche ver: 
einigen, war bie Noth und ber verurfachte Schaden 
sußerorbentlih groß. 

Der in die Murg gehende Worbacd befhädigte 
die Föniglihen Cifenwerle zu Chriftophsthal und Frieds 


richöthal hart, und nahm felbft im Weiler Kniebie, . 


‚ 3560° über dem Meer, eine Bräde mit fich fort. 


Au 
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rn . nun entre ee 
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anusgefesten Fond vergütet werben Tonnte,: auf. ben 
gleihen Schaden aber eine Anterflüßiing von 294 pEk, 
aus den Sammlungen der beuden Dereine am, fo 
wurden im Ganzen an demielben 623 pCt. erfegt,- un 
ed blieb bey der Staatälafle ein Weberfchuß von ‚689 fl. 
für einzelne Nothfälle. 

Ans den. verfchiedenen Unefänunefonn eich 
ten die fen bie MANfebebHrTeigen Privaten: 






von der 
von Gentral: nom 
derStantg:|[eitung des] Privatver: aufammen 


PA kafle | Wonltha. 
tigfeitöver- 
gm 
nn tr, fl fr 


“ . ‘ f\ 
een an, um 





Be 
. beim 117,157. 20|14,607. 48| 9,124. 31] 49,839. 39 


bürg R 23646. 20[10,327. 43] 7,827. 38] 20,801. 41 
burg | 5,935. Aolro,172. Aal 4,641. | 20,740. 22 
jelm #9 5,855. 3;290. 9| :3,370. 3 12,515. 13 


‘ 


‚gen N 3,637. 20| 4,665. | 4,137. 54] 12,4407°34 


weirern 

Ober: 

äntern 113,078. ao|1z,172. 19|12,904. 25 43,155. 24 
(GEREEEEEEIEREERE 


_ "Simmerf48,310. 40|60,235. 41142.005. 311150,551. 52 
Die Austheilung der Beträge an die einzelnen 
"Werfonen ward fowohl von Seiten des Staats, ale 
der bepden Vereine den Bezirks: und DOrtsbehörden 
überlaffen und der Zwe einer richtigen Verwendung 
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.. Bey ber wiederholten Berechnung des Schadens 
an Sommunal: Straßen, Brüden und Doblen wurde . 
alles das micht beradfichtigt, was die Gemeinden 
aus ihren eigenen Waldungen, Steinbrühen u. fr m. 
ober buch Hand» und Fuhrfrohnen zu beftreiten vers 
mochten, eben fo wenig, was fie von irgend: einen. 
dritten, vermöge befonderer Geredtigleiten, auzufpres 
hen hatten; and wurden geringere Schäden, deren 
Miederherftelung nach den fo eben gedachten Wbzugen 
nicht wenigfiens noch 4 bed Qahrsfteuerbetrags ber . 
Gemeinden Eofteten,, von einem Beytrag aus Steate: 
mitteln ausgefchloffen, und ed verminderte fi hier 
nach die erfte Summe bis auf 149,282 fl,, welche auf | 
74 Drte in 28 Dberämtern kamen, und durch die Kies 
für ausgefeßten 50,000 fl. Steuergelder zu + gebeft 
wurden, 8 erhielten hiervon ; 

Die Dberämter Neuenbürg .. 11,881 fl. 59 %. 

Eilinen . . 504 — 12 — 

Befisgheim . . 4,763 — 40 — 

Vaihingen. - 46l0 — 16 — 

Napıld -. - » 4239 — 18 — 

23 weitere . 19,191 — 38 — 

sufemmen 49,761 fl. 3 ir. 

Die Sorge für die Unteraustheilung fiel bey dies 

fer Klaffe von Bepträgen weg, und die Oberämter 
wurden nur dafür verantwortlich gemacht, daß: diefe- 

Unterftäßung nit in einen Steuernahlaß, im ges 
wöhnlihen Sinn des Worts, verwandelt, fondern- . 


“. 








Hiigel die Aufmerkfamleit ded Beobachterd, ber eine 
:derfelben liegt eine Viertelftunde von dem Drte- ent 
fernt auf erhöhtem Weterfelb; der ‚andere ganz nahe 
am Drt, im Wiefengrund, bart an dem Beinen Met 
terbad. Die Lage, Form und Befchaffendeit .beyder 
Hügel find von der Art, daß. man fie nöthwendig für 
Menfchenwert halten muß. Belonderd auffallend ik 
der lebtere mitten im der Chalebene. Die Einwohner 
von Gündelbach nennen ihn Bügel, mas fo viel ale 
, Bühl — Hügel bedeutet. Auch hört man denfelben 
dann und wann Lefelsbudel nennen, etwa wie 
jener römifhe Sränzwall, der durch einen, Theil unferd 
Vaterlandes geht, beym MolE ZTeufeldimauer beißt. 
Wirflih mußte auch die Vergleihung mit andern 
ähnlichen den Gedanken an einen römifchen Grabhigel 
erregen und biefer Gedanfe fand darkıı noch Unterftds 
kung, daß tin benachbarter Beairt den Kamen Rör 
merfteige führt. 

E38 war zuerft der Schulprovifor Hanfer in 
Horrheim, welcher, von feinem Sinne für Alterthümer ' 
und hiftorifche Merkwürdigkeiten geleitet, dem &. fie 
tiftifch=topographifhen Bureau Nachricht „von dem“ 
Hügel gab, und diefes fand fih auf weiter eingezoges 
nen Nachrichten bewogen, im Srühiahr 1824 eine 

‚nähere Unterfuhung des KHügeld zu veranftaltem, 
überzeugt, daß ed, was auch der Erfolg fepn möchte, 
der Mühe werth fen, einen Gegenftand, welcher deu 
Forfhungsgeift_fo fehr in Anfpruh nahm, ind Slare 











ten. Hätten fie nur irgend einen .Sufammenhang 
gezeigt, fo hätte ich fie für Weberbleibfel einer Befeftt: 
gung angefehen. 

Daß diefe Hügel Stabftätten fepn mußten, batan 
glaubte ih bep näherer Unterfuhung der Oberfläche 
nicht zweifeln zu dürfen, denn vier derfelben zeigten 
an ihrer Spige eine Fraterförmige Vertiefung, die nur 
durch Einfturz eines hohlen Maumes entitanden Teyn 
Tonnte, Dieß beftimmte mih, einen diefer Hügel 
anfdeden zu Inffen. Zu Vermeidung su großer Unkoften 
lieb ih‘ einen 4 bid 6 Schuh im Gevierte hultenden 
Shadht auf der Spike des Hügeld anfeßen, ber fob 
gende Mefultate gewährte, 

Bey 2 Echuh Tiefe von oben nieder Fam eine Bage 
SHolztohlen, bey etwa 4 Schub zeigten fit Scherben 
und bey vorfihtigem Audgraben fand es fich, daß dieft 
einem Gefäße angehörten, Das durch dad Einfinten des 
aufgefülten Bodens zufammengedrädt war und eine 
Höhe von etwa 3 Schuh gehabt haben möchte. Ueber . 
die Form diefed Gefäßes kant nichts Beftimmtes 
angegeben werden, da es völlig zertrümmert war. 8 
wer aus einem dunfelafhgrauen Thone ‚gearbeitet, in 
den viele Anarzlörner und Glimmerflämmchen einge 
wachfen find. Die Oberfläche der Scherben ift braun: 
lieh roth; ihre Die beträgt etwa 3 Decimallinien. 
, Neben biefem Gefäße Ing der Schädel eines  ernade 
nen Menfchen. 

Bey 8 bis 9 Schuh. ziefe fand fi enbii in der 


mix 
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Durdsmelfer, auf einander und auf diefen ein Gtüg, 
dad gauz Aem Wirtel gli. *) Neben biefen Ringen 
Iagen 6 metallne, 5 30M lange, etwas gebogene Stäugs 
hen, jedes wit dem andern mittelt eines Heinen 
Ninged verbunden. Das sine ber bevden dußerftien 
hatte eine Iafenförmige Biegung, fo daß es Ideint, 
ed habe, mittelft derfeilben und des Ringes an dem 
andern Ende, bad Sanje als eine Urt von Gürtel 
gefhloffen. Die Dinge waren Eupferartig und ganz 
son Srünfpan überzogen und .durchfrefien. 
Uneradhtet man bep bem Graben bis in eine Tiefe 
von 4 Tuß unter die Erdoberfläche gegangen war, fo 
wurbe doch außer Kohlen und Scherben und ned einis 
gen vieredigen Steinen durchaus nichts mehr gefunden, 
und Herr Schäfer beihloß, dası weitere Racgraben 
vor der Hand aufzugeben, und, Wirk. er Unterfläsung 
fände, mit befern Kräften es zu einer andern Zeit 
bep den größern SHüge!n fortzufegen, worauf er aud 
jegt fehr eifrig bedacht ift. @inftweilen hat er wenig: 
ftend den WBeweid‘ geliefert, daß die Hügel Menfchen 
wert und fehr mwahrfcheinlih Grabhügel find, Denn 
darauf deutet fowohl die Art bes goldnen Ohrrings 
hend, als der. Ringe bin. Der wirtelartige Ring ift 
nach der Unterfuhung des Herrn Bibliothelard, Prof. 





9) Yehnliche Ringe wurden in dem Hügel auf dem -Nothenberg, 
auch in bem Schönbuch, auögegraben, .an dem leptern Drt 
auch ein gany Ähnliches goidened Ohrentingchen.. ©. Würt, 
Sant, 1821.5,174 u, F. und 1823.25 9,6, 33 uf, 











Ex ss mies Bet-+ Gi mder Iner mh kein 
were za eu Icoonig Zruc-, ud Nee meuen Cats 
defrıza see er zrıer Tezeis, umb würden 
Bod:tzuötger ‚erer®. 325 207 De suyewisten Yanlte 


Entdedung eines zertizirdigen römifden 
Witars, Der Sınıtz geweiht, uAb IE 
Berer rimiiien E.:ccthümer uf dem 
Edrwarzmalte 
Een zu Eat Dicherd 1823 wurden nad einem 

Beritt ed fern Waırzer: Anbler zu Rötenberg, 

ShTIEN Derek, auf in Almuuditiden dafelbfi 

6 iteınerme Ania Semmt ic Caritälen und Zußge 

een, aufseuiutn widared mac Demir beichäftigt 

war, eine alte Winure gucke, am Exeine für den 

Erradenfan du arwinnen. Die Eäuleg lagen nur 

ı Ru unser der Dbrräce, fie find aus feinförnigem 

Sandıtein ararbeitet, im Ganzen, mir Zuß umd Kopf, 

ohne die obere und untere Platte, 9° 5” bad. Der 

Schaft allein hat eine Länge von 6° 5“ und bat in 

ber Mitte eine Die von 13, und an beyden Euben 

von 11 (Derimal:) Sol im Durchmefler. Mit den 

Edulen wurden au mehrere römifce Münzen aufge: 

funden. Sie find größtentheild verdorben, doch laflen 
e Kaifer Domitian, Hadrian und Antonin der 

darauf eriennen, 
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fien Andgaben feiner Commentarien XXVIL gefäsie 
ben fieht, einverleibt worden wäre, wobınd bie Kira 
bition einiger Maßen gerechtfertigt wirbe. ber, . 
nach ber eigenen Bemerkung bed Herrn Lehne, heit 
fonft bie zweyundzwansigfte Legion in ben Schriftfiels 
lern fowosl, als auf allen Steinen, mit Ausnchme 
jenes einzigen, Primigenia, wahrfheinlih um ihren 
früheren Urfprung anzudeuten — Primogenita. 

3 ift zu bedauern, daß der Altar nicht Die Belt 
feiner Grrictung enthält. Sndeß bleibt die Haupt 
fahe bie Gottheit, der er geweiht ift, unb in biefer 
Hinfiht ift die Entdedung höcft merkwürdig. Diefe 
Bortheit ift die Wald: und Gebirgsgöttin Ahnobe, 
eine Provinzialgottheit, die ihren Namen unb ihre 
Erfhaffung dem gleichnamigen Gebirge Abnoba bank, 
und der ihr geweihte Altar, wovon bier die-Otebe if, 
“und ber Ort, wo er gefunden wurde, liefert ein ent . 
fpeibendes Zeugniß in dem Streit uber die Lage des 
Abnobifhen Gebirges. Tacitus und Pliniug, die zuerk 
das Gebirg nennen, fehten ed an die Quellen ber 
Donau; Tacitus «gt dentlih: Danubius, molli et 
clementer edito montis. Abnobae jugo effusus, plures 
populos adit. Germania C. ı. Dagegen verfebte der 
gefepertite Geograph des Alterthumg, Prolemäusg, bad 
Abnobifche Gebirg an den Rhein, zwifchen dem Main 
und der Ems, und veraulaßte dadurch mancherlep 
Streit. Aber fhon im Jahr 1778 wurde zu Mühs 
lenbac, eine Stunde von Haßlach in dem Kinziuger 
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Schänzle ans verfolgen: die eine jegt nicht mehr bes 
nupte Steaße führte von da auf der Gebirgshöhe ber 
die Felder, meift in fehnurgerader Nichtung, zwifchen 
den Drten Winzeln und Waldmöffingen bin und ihre 
Spuren follen fi bis Mottweil verfolgen laffen, bie 
andere trennte fich von ber eriten bey Winzeln und 
lief über Hocmöfliugen gegen Sulz bin. Wie wichtig 
aber überhaupt den Mömern diefer Bezirk gemein 
feun'muß, gehtifhon daraus hervor, daß fie für ihn eine 
eigene Provinzialgottheit fchufen und ihr Gelübbe und 
Altäre weihten. 


Staatsverwaltung 


Sufiz: Departement. 

Vom 1. Januar 1823 big 31. December 1824 

Indem wir in Beziehung auf die wichtigern, auf 
dem Wege der Gefekgebung erfolgten und mit bin 
ganbftänden verabfchiedeten Veränderungen auf ben 
im nächften Hefte enthaltuen Suffag uber den wege 
ten Landtag verweilen, theilen wir bier eine 
Meberfiht ber den Stand ber Mechtefälle in dem 
bemerften Beiteaum neoft einigen weitern Nacrits 
ten mit. 





' | EivilsProzeffe 

































































































































































1823 ° | jYeltere uner: ar tan Summe der |Hievon mwur:] Mnerledigt 
Berictöftellen ledigte. gefommene. anhängigen. | den erledigt. blieben. 

Ä Civil Cone. | Eivil IEonc. | Eivil |Eonc.| Eivil_IConc. | Civil | Conc, 
Königl. Obertribunal | 150° 186 336 ı9i | 142 
Gerihtsh. Eflingen 257 | 25 | 1so| 3| Az | 281 210 ol 10 I 19 
Gerihteh. Tüvinen | 89 | 10| ızı | ı| | ı! 3l | | 
Gerihtsh. Ellwangen 256 | 26 | 23 | | 459 | 26 | 270 | 5), 189 | a1 
Geriateb. Ulm .| 127 Iz ı74| 3| 301 | 10| 1377) 4| 164 _6 

Zufammen| 879 | 68 | 884 | 7 | ı763 | 75 | 985 | ı8 | 778 | 57 

Köninl. Oberkeibunal 147 248 305 207 188 | _ 
Gerichteh. EBlingen 191 | 19 | 195 u 386 | 20 | 208] 5| ı73 | 15 
Gerichtsh. ‚Tübingen 87 BETH 178 al 2365| 14 | 13) ı| 12 13 
Serichteh. Clmangen | 189 | aı | 288| | 4371| sıl 3235| 3| | 18 
Serichtsh. Lim 164 | 61 zo| 1| 364 | 7| 24) ı| 1 0| 6 

















— 


Zufammen| 778 | 57 [ 1069 5] 1847 1 62 | 1007 | ı0o | 774 | 52 
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der Gnade in lebendlängliche Einfperrung im Bud 
baufe verwandelt wurde. 

Bon den 337 Civil: Progefien, melde dep dem 
fönigl. Obertribumal im Sahe 1823 anhängig Waren, 
wurden erledigt - 

1. dur richterlihes Erfenntniß 
a) durh Entfheidtung „ - + +. - 1 26 
b) dur WegwelfundG: . » -. . , 12 

2. außer dent richterlihen Erfenntniß 

0) buch Deferteung 00. 23 

b) durh Entfagung -. - - . . «+ | 54 

.c) duch Verslih. - » oe 0. 06 
-- IL Sreisgerihtehöfe: 

1. Sriminal s Progeffe- 

Bon den 4, Kreiögerichtehöfen wurden: im. Iape 
1823 verurtheilt 

a) zu mehr ald I3monatlicher Sucht: und Swange 

Ürbeitöhausfrnfe -» © 2 2 0 ee. 503 

b) .zu mehr ald Smonatlicher Seftungeitrafe 440 


. 


| Zufammen — 943 
und zwar 
| | a|.b 
1. bey dem Nedaileeis . . . . . | 208| 170 
2. bey dem Schwarzwalblreis . . . 611 34 
3. bey dem Zasftlreid - - - 2 2. 1 94] 104 
4. bey dem Donaufreid . » . 0. | 1490| 112 


Bufammen — | 5og| 440 

















den Sefänguiffen 
une 
dhmänzen 
Eufaung 
elddiebitahl 
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revelgegen Polizey: u. Sinang-Oefege 


ränzuereüdung 
Snjurien 
Kindsausfeßung 
Kiudsmord 
Kircbenranb 
Körperverlegung 

Landftreicherey 

Maijeltätsverbrechen 
Medikaftriren 
Meineid 
Mord 
Notäzucht. 
Dtanb 


Gattung der Verbrechen. 
Entmelhnng vom Strafplak und aus 


m 












Near: Faafts_ | Donau: 
Freie. Kreis. Kreid. 
24 10 
19 
8 2 - 7 
211 147 182 291 
45 ı7 8 
27 2 19 51 
I 4 6 
176 99 123 371 
3 .} .g 
18 13 2 ‘I 
3 2 11 
90 7I 146 Iog 
208 21 280 239 
4 2 4 
5 ..2 .8 8-. 
24 3. 3} 
7 "T 5 
15 10. .8- 9 
$ ‚4 19 ‚94 





x 


. r 


Zufam: 
men. 





34 
19 
17 
831 
70 
9 
11 


Fr 
I6 


409 


„298 
20 


83. 
61 
13 


er; 
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2. Civll:Prosgeffe. 

Hinter den von ben 4 Kreisgerichtshöfen im. Jahre 
1823 eriedigten Prozefien finden fih 176, weldhe buch 
Vergleih ober Eutfagung ihre Erledigung erhielten. 

Eine Bersleigung bes Jahrs 1823 mir bem Jahre 
1822 und bed Jahres 1834 mit 1823 zeigt, daß bey 
den 4 Gerihtähöfen im Tabr 1823 weniger neue 
Prozefle anhängig wurden, ald im Jahr 1822 33° 


- Dagegen im Jahr 1824 mehr, ald 1823 121. Dennoch gin= 


gen kraft der Thätigleit ber Gerichtshöfe vom Jahr 1824 
nur 639, dagegen vom Jahre 1823 683 und von 1823 
237 Progeffe ind neue Jahr (d. b. 1823, 1824, 1825) 
über, 


Die größte Anzahl von KEinil:Progeffen findet 
Ah immer bey dem agftkreife. 


3, EChegerihtlihe Sachen. 
Im Jahr 1823 kamen Chefheidungen vor 
bey dem Nedartris . » » FT one. 48 
ben dem Schwarzwaldlreid . oo oe 0. 24, 
bey dem Donautriid . © oo 2 ee. 14 
ben dem Sagfilrid - x «x oo ee. 





Zufammen — 97, 


.. "Die ftärkere Anzahl bey dem Nedarkreis erFlärt 
fi daraus, daß diefer meifk proteftantifhe Einwohner 
bat und and der Zuläfligkeit der Chefcheidungen bey 
biefen. | 


! 
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tern ift Weinsberg das ftärkite mit 303, nad) diefem 
Tommen Gmänd, Hal, Um, Zübingen, die wenig: 
fien haben Wangen, Nerespeim, Ellwangen, Nürtin: 
gen mit: 35— 49. 

Die Anzahl der im gabe 1822 bey ben Ser: 
amtögerichten anhängigen Unterfuhungen var — 5617 
alfo geringer ald-die im Jahr 1823 um _— 1269. 


Die Zahlvon Eivil: und Concurs:Prozeffen, 
welche im Sahr 1823 bey den Dberamtögerichten a an- 
"bängig waren, :b. erledigt wurden, und c am Ende 
des Jahres noch unerledigt waren, ift 

1. im Nedarfreife., lalbIle 

a) Civilprogeffe- - .- - . Il 1001 

b) Somcursprogefle - - + . I1ı3ol 554| 576 
— 13770 2193] 1577 








‚2. Schwarzwaldfreis, 
a) Givilprogefe - » 


. 2774114801294 
b) Eongursprogeile .. - + » 


750| 491| 259 
. — [3524 |ı1971]1553 . 





3 Jagftfreis. 
„9 Civilprogefe Pe 4390 185911925 


'») Gonmröprogefle ... +. . 110921 433] a 
—|5482|2292|2584 





"4. Donaufreis, | Ä 
a) Civilprogfle » - * +. |1927/1104 823 
b) Soneursprosefe . + + + | 502| 2901 212 
Sufammen ı5205|7850|6749 
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Die ftärkfie Unzahl von Eoncurfen geigt fich Dep 
dem Nedars und dem Tagfikreife, bie geringfte haben 
der. Donau: und der Schwarzwaldfreid, wo theils die 
gehend :, theils die Majoratd: Verhältniffe die Eoncurfe 
verhindern, ohne daß deiwegen der Prattonal-BRobland 
auf einer höhern Stufe fände. 

Unter den einzelnen. DOberamtöbezirken findet man 
die meiften im Jahr 1823 anbängigen Soncurfe bey 
Befigheim (178), Weinsberg (140), Dehringen (138), ' 
" Künzeleau (124), Gaildorf (118), fobann im Schwarg 
waldfreife, Nagold mit 110, 

IV. Sriedensgerichte, 

Die gute Wirkung diefer Anftalt bat ieh auch in 
den zwey legten Jahren wieder bewährt, Die Anzapl 
der von ben Eriedensgerichten zu Stande gebrachten 
Vergleiche über Mechtsftreitigtelten belauft fih , mit 

Ausnahme mancher Vergleiche über Gegenftände, wel 
he fi bios für die Entfcheidung ber Drtöpbrigfeiten 
eignen, ’ - 

1832 auf 5875 

1823 — 6282. 





Mir fügen biefer Darftellung noch bep: 


m m nn 
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Yuasgaben i 





























Namen per F e a5 | Summe |Summei 
Hberamitsgerichte.| "838 ‚a2, 1834 1835 1812 | 1 Jabr 
If fl. fl fl Eu 
Canftadt 1236 470 1839 722 5104 1021 
Crailsheim 234 137 1720 558 3462 692 
Ehingen 2528 1644 316 1511 6312 1262 . 
Ellwangen 3339 639 4431 886 . 
Ehlingen 378 2159 1530 2056 7o20 1404 
reudenftadt zı2 438 407 zzz 3381 676 
jaildorf 347 222 3986 | 4956 10536 2107 
Geislingen 2027 801 645 869 5595 1119 
Gerabronn = 1038 1277 878 3144 6566 1313 
‚Gmind 1847 1240 1633 1896 7332 1466 
Göppingen 2840 1257 1674 1810 9265 1853 | 
Hall 308 3016 5590 1429 11957 2391 -. 
Heidenheim | 653 2774 912 6162 1232 
‚Heilbronn 1317 1314 504 1190 6158 231 
Herrenberg 984 725 875 543 3672 734 . 
Horb 387 1615 946 942 4182 836 
— | 16,830 | 15,215 1|,28,656 23,954 |101,134 | 20,225 

















Davensburg 
Reutlingen 
iedlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Saulgau 
- Schorndorf 
Spaichingen 
©tuttgart, Eri: 
minal :Amt 
Stuttgart, Ober: 
amte : Gericht 
Eu 
Tettnang 
Tübingen 
* Tuttlingen 


507 
555 





31,768 


1779 





29,146 




















f. D | fl. fl. fl. fl. 
3729 1120 1612 10895 2179 
3375 1338 3430 12331 2466 
1123 4847 2449 15145 3029 

916 184 545 4474 895 

441 1285 618 8520 1704 
1180 1569 2071 10779 2156 
1641 1108 495 7055 1411 
1021 703 ‘165 3863 773 
3838 3488 4491 20843 4169 

663 808 639 3747 749 

364 737 3205 7581 1516 
1600 265 1342 10997 2199 

951 916 2463 5637 1127 

761 951 10 5094 1019 

21,653 |. 19,819 24,573 | 126,961 25,392 










































































12% PR Ze . | 

. Biehfalg : tin "ie. 367 Eentne 
nebit — 23,036 Kübel Daleeder Dornftein und 
Dfannenfchiefer. \ 

: varlpelmehalt bey Siwenuingen: a Bu 
‚Höchfalg- "2 0 0 0 isie eo .. 2900, Genther 
Bela ie: 2 > 

Slemendhall bey Offenen: 

e (verpacdhtet) h 
-"Bebent: Kocdfalz - . rn. 6504 &entner, 

Ym Ganzen betrug alfe die Production an Kode 
fl: 2 et se. a 0: 168,554 Gentner, 
was mit Einihluß.-der contractmäßig yon der Pad 

Gefellfchaft zu Elemenshall und von dee Privat: Saline 

Meisbah bey Niedernhall um einen. firirten Preis 

gu übernehmen. geweiemen +... „ı 48,990 'Eentner 

für- ben bidher. gewöhnliken Bedarf .des Iulandes 

Bingereiht hätte. Der DVerfhluß: im Inlande, mit 

Subegriff von Hohenzollern bob fich jedoch von einem 

- im vorigen Jahre verkauften Quantum von 232,314 

Kentner auf 250,958 Sentner, und da überbdieß in ber 

nahen Ausficht auf eine vergrößerte Production auch 

in das Ausland fchon einige Verkäufe :gefchehen waren, 
fo wurbe ber Mebrbedarf vorläufig durch die am Un 
fange des ‚Etatgjahreg in 80,905 Gentner beftandenen 

Worräthe. beftritten, bis fie durch eine ftärlere Pro- 

duction wieder ergänzt werden Eonnten. 

Von Verbeflerungen und Erweiterungen: der Ges 
ine zu SGriedrihshal verdient befonders bemerkt. zu 





124 ' 
der Salinen « Gefälle betrug von 1833 — 711,006 fi, 
worunter 55,000 fl. Salzerlöd vom Auslande-- waren, 

-Sürdie Beforgung des. Salzuerfaufs indie Schweig, 
der fir Würtemberg von befonderer Wichtigkeit: if, 
wurde eine eigene Salzhanbelsbftection in.Naran er: 
richtet, melde bezeit6 beträdtlige Lieferungs = Uccorbe 
abgefchlofen bat. Mit der großp. ‚badifchen Regierung 
ift eine neue Uebereinfunft wegen des Salz: Verlaufs 
in die Gondominat: Drte ‚Crelfingen und Widdern, im 
ben badifchen Gränzs Ort Rufen, den von Würtem: 
berg. unfhlofenen badiigen Drt Schlugtern und in 
ben non Baden umfhlofenen würtembergifhen DOxt 
Hohentwiel Tamm. Bruderhof, .fodann wegen bes Vers 
bot. der. Sal; Ausfuhr, und wegen der Salz: Durd- 
fuhr, ‚geiploffen. worden. . 

Zur. Sicherung der. Sandesgränge gegen Sapein 
fhwärzer, die, um dee mit dem Salzpreife verbunde 
nen Salzauflage zu entgehen, von der GSaline Zub: 
wiächali in dem benachbarten droßherzogl. beffiichen Orte 
Wimpfen öfters mit bewaffneter Hand und in ‚großen 
Auantitäten Salz einzubringen verfuchten,. war’ die 
Auffteltung von 6 Zoll: Gartiften, und da diefe nicht 
ben etförderlichen Widerftand zu’ leiften vermochten, 
die Stationirung eines Militär: Commando, beftehend 
aus ı “Hauptmann, ı Sientenant und 40 - Soldaten 
wörhig geworden. u u 

 Durd Fönigl. Merorbuuig vom 7. Mir 1824, 
wurde zum Vortheil der Viehzucht der allgemeine Preis 
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nen Verlegung bed Lubwigdburger Sta atöwalfen 


haufes nah Weingarten„..fo wie bed erfrenlichen. 


“ 


Sebeihend der Sparcaffe, bey welher fih am 
30. Juni ı925 bepnabe eine halbe Million Gulden, 
nämlich 499,637 fl. 37 ir. von ungefähr 13,000 Yers 
fonen aus der armen Woltöllafle, angelegt fanden, 
Nur Schade, ‚daß die Verwaltung fih mit der Herabs 
fegung bes Zinafußes bey den Stantslapitalien gende 
thigt fab, ihre Zinsreihungen eBenfalld duf 44 pEt. 
berabzufegen. Cndlih verdient auch noch bie immer 
mehr fih verbreitende Einrihtung von Hulfseaffen 
für arme Vichhalter, wovon fi in ber Nocen: 
fhaft bed Wohithätigkeitsvereind von 1833 eine nähere. - 
Wefchreibung findet, einer Erwähnung, 





154. Fr en 9 

Schmarzenberg findet er überbieß in der Sonne 
eine Herberge, wie er fie in diefem wilden, verfunfe 
nen Thale nicht fucht, gefällige Bedienung, gute Be 
wirthung, billige Zehe. Der Wirth forget ihm für 
wegkundige Sührer,,. die ihm. zugleih Speife und Tranf 
nadhttagen, was man in den menfchenleeren Thal- 


Ahlucpten, die auf den.@ipfel des Berges führen, nicht 


immer findet. 

ud wir, als. mir. im . Sept. 1823 biefe Meife 
mahten, uübernacteten im Schwa tzenberg,” dad 
im wildeomantifhen Theile des Murgtbals, 2 
Stuuden unterhalb dem Klofter Neichenbach liest. 


„BOB R re. walbbededte Berge fteigen auf bepden Seiten 


ber Murg auf, und ber Würtemberger, der bie aud: 


Iändifchen Bergtolofen noch nicht geiehen hat, findet 
fi yter in einer Welt, die mit ihrem großen, ernften 


Charakter fein Gemüth wunderbar anfpricht, und felbft 
der Schwarzwälder glaubt fi hier erft in den eigent- 
lihen Schwarzwald verfest. Wir benugten den Abend, 
um ung ein wenig ii der Umgebung des Ortes, bag 
aus einer Fleinen Anzapl zerfireut liegender Häufer 
befteht , umgufehen. Vorzüglich ziehen einige Toloffale 
zelfen, von 70 — 80 Fuß Höhe, die an ber Murg 


fliehen, die Aufmerkfamfeit des Meifenden‘ auf fi. 


Zivep von ihnen (fie heißen die Murgfelfen) erheben 
fih an ber Brüte, die über die Murg führt, am 
rechten Nfer des Flufles, der ihren Fuß mit feinen 
Wellen befpült, Der weiter aufwärts am Slufie fte- 


D 2 
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Dieß leptere wird aber von andern bezweifelt, da oben 
faum Raum zu einer Baute, auch der Zelfen auf fei- 
ner Spibe fo raub und ungleich fey, daß nicht wohl 
ein Bebande baranf.geftanden haben könne, 

Morgens 5-Uhr machten wir und von Schwargen- 
berg aus auf den Weg. Erüher zu gehen hielten wir 
für ungwedmäßig, dba dem, der am frühen Morgen 
auf: den Berg kommt, gewöhnlid der Genuß ber 
Ansfiht durd Nebel; wie fie fih Morgens häufig über 
die: Chäler binlagern, geraubt wird. Der Meg von 
Shwarzenberg aus führt zuerit an die Murg 4 
Stunde abwärts bie zu ber Shmwarjenberg «ir 
gepfärrten Giashütte Schönmünzah. oc .vor eint- 
get. Jahren ftieß hier der Neifende auf’ die erfte Men: 
würdigleit, indem er fi mit ber Gladbereitung bes 
Jannt macken fonnte. "Allein die gegenwärtigen Be 
fiter ber Hütte haben diefe an den Eigenthämer ber 
Buhlbadher Glashütte, die mehrere Stunden 'wei- 
ter :oben in einem Ausläufer des Murgtbald Liegt, 
verpachtet, und diefer läßt gegenwärtig blog Glas auf 
der Buhlbacher Hütte verfertigen.”) Bep der Glaspitte 
zaufcht das Flüßhen Schöumünzah, das gegen feinen 
Ausflug hin eine ‚Breite von 30— 40 Fuß hat, im 
feinem rauhen, wilden Felfenbett hervor in die Murg. 
Der Weg auf deu Berg führt nun zuerft am rechten 
fer der Schönminzah, zum Theil unten tim Thale, 
Dad gegen feine Mindung Hin eine aiemlie Breite 
. #) gept betreibt der Stans dad Werk, 
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beiße auh Nonnenfee N. Nor mehreren hundert 
Jahren fep ein Kiofter in feiner Nähe geftanden , wie 
auch 2 Schlöfler bey Schwarzenberg geftanden haben, 
Die im Schwebentriez zerftört worden feyen. Das 
Klofter am milden Gee fep eingefunten MIS man 
am See, ber zum Elößen beunst wird, gebaut babe, 
fey ein Wellbaum heraudgegraben worden. "Der See 
fey unergeindlih, man babe fchon WBlepkugeln an. 
Schnüren in dad Wafler binabgelaffen, aber keinen 
Grund gefunden **). Man dirfe den Gee nicht bes. 
fahren, wenn man in bie Mitte komme, gebe bag 
Fahrzeug unter.” ‚Nun kam er auf feine Lichlingde 
materie, die Hollänberbäume,: die er ehemals 
in diefen Waldungen gehauen babe, und die gegens 
wärtig auf dem Schwarzwalde freplich fehr felten ges 
worden find, su fprehen. „Sie haben,” erzählte er, 
‚über dem Stod 74 Fuß im Durchmefier und eine 
Höhe von 140—ı50 Zuß gehabt, Zwep habe er ges 

banen, 





”) Die Benennung „vilder Exen wird eigentlich ald nomen 
appellat. gebraucht für die Bebirgdfeen, wie man fie 
auf dem Gcmwarzmwalde fo Häufig antrifft, beren Eigen 
tpümliched darin befteßht, daB fie auf Höhen Itegen, one 
fihtbaren Zufuß fi bilden, biöwellen auch obtie fihtbaren 
Molluß find. So führt der wilde See ohnmeit de 
Enztlöfterie bey den VBadenfern au den Eigenhnanten 
„Hornfea” 

*#) Daffelbe wurde In älterer Zeit Au vom wilden Gee 
bey dem Enztldfterle behauptet. Ben einer Meffung 
aber, die Herzog Ebersgard Ludwig vornehmen ließ, 
fand e8 fig, daß er nur 16 — 18 Fuß tief fe. 
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boden; Beynicht ganz teocner Witterung fehr fuumpfig und 
mit Helden und Sumpfgräfern bededt. "Nur. hie und 
da fieht auf der Höhe-ein Flemer Forchenftrand. Ge: 
sen die Abhänge bed Berges hin aber uud an ihnen 
feibft wählt in großer Anzahl der gelbe Enzian 
(Gentiana utea), woraus. in.diefen Gegenden Enzian- 
geiftgebrannt wird. Auch Preifele und Heidelbeeren 
wahfen an den Abhängen in großer Mienne. 
Roh im Mat die größten Schneemaflen auf und 
an diefem Berge zu fehen, ifk etwad ganz Gemähn- 
liches. Ä r 
Raten wir und an der Andfiht ind-Mheinthal 
‚gefätkigt' hatten, machten wir und auf, auch. noch ben 
berüchtigten Mummelfee zu befichtigen, ber: füblich 
von Berde in einer Wertiefung: des Bebitges, bie 
gegen Welten fi öffnet, gelegen ift.: Es ifk befchwer- 
lih,. vom Kapenkopfe and sum See zu gelangen, umd 
wir fahen and genöthigt, größten theild nad) Bergmanns- 
weife Aber Selsblöde hinabzurutfchen. Bepym Hinabflet: 
teen zum-See trafen wir noch überall alle Heidelbeerktuus 
ben’ mit Srichten bohangen an, zu einer Beit,:wo bie 
Heidelbeerernte längft ‚vorüber war, sum Wewerd,'baf 
felten ein menfchliher Zur ben Bergabhang gegen ben 
See hinab betritt. Diefer Mummelfde tft. nicht 
zu verwechfeln mit einem .zwepten größern bey ber 
Herrenwiefe gelegenen. Wie diefer, fo gebört aber 
auch der in der Nähe des Kakenkopfes gelegene Baden an. 
Er mag eine Größe von To — ı2 Morgen haben und 
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- Yaf ber unwirthbaren Höhe, auf der.mwir und 
befanden, wo im lesten. Winter ein zwepfpänniger 
keerer Wagen. bergeftalt im Schnee fteen blieb, ‘daß 
der Fuhrmann ind Enzklöfterle (wo ich gerade war) 
zurüdgehen und zwey Morfpannpferbe Holem :mußte, 
auf diefer unmirfhbaren.. Höhe war weit und breit 
feine Spur mehr vom Schnee zu fehen und die Kite 
‚drüdend. Der iChermometerftanb in dem wicht milde 
gelegenen Simmergfeld mar an jenen Tage, Nachmit: 
tage, 22 Grab R. über'o. Kaum konnte wir bebi 
wegen unfern Yugen. trauen, ale wir vom Hohlohkopfe 
aus.noch bedeutende ‚Echneemaffen, befonders am Ka: 
Bentopfe und auchnocameinigen andern Murgköpfen; 
bemerften, Schneemaffen, bie fi, ihrem Umfarfge nah 
zn. fehließen,, mohl beynahe noch biefen ganzen Monat 
über halten bürftens Deifende, bie zehn Tage, früher 
über. ben Kriebis Hieher gelommen waren, hatten felbft 
auf. biefer She, welche: noch.im April d: F. "anßeror: 
dentlihe, wegen ihrer Foloflalen - Anffchichtung von 
Fremden befuchte, Schneemaffen barbot, kaum nod ein 
Paar Schneefleden getraffen. : Und fo fft denn wohl 
Deu :Sabenkopf: in unferm Vaterlande: Die Berg: 
Fuppe, welche den größten und am längften fich halten: 
den Neihthum von Schnee an ihren obern Bergmänden 
beherbergt. Ohne alte tiebertreibung läßt fich behaupten, 
dab diefer Berg felten ein volles Vierteljahr ganz 
fhngefeen. fen. .- 
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buch die eingesogenen Nachrichten zur Gnüge über: 
zeugt hat, nihte anders, ald ein foles Schwefelkied- 
Neft, welches von Leuten, aller mineralogiihen Kennts 
niffe untundig, und von bem Glanz der Schwefeltiefe 
geblendet, für eine Lngerftätte edler Mietalle gehalten . 
murde. 


Die Stelle, an welder ber Verfuhsban, ein 
Schaht von 20 bie 30 Fuß tief, betrieben wurde, 
deffen Pinge vor wenigen Sahren noch: zu bemerken 
gewefen fen, befindet fi nicht am Qögelberge, fondern 
 angefähr vom Fuße deflelben 300 Schuh entfernt, am 
Ufer der Sile. . 


Was nun die edlen Stufen betrifft, die den, von 
dem Herrn Pfarrer Weyermann mitgetheilten, Nadı= 
richten großes Intereffe geben mußten, fo mögen bies 
felben, in Heinen Proben, allerdings die angeführte 
Ausbeute gegeben haben, .e8 möchte dabep aber ‚doch 
auch zu bedenken feyn, Daß es dem angeftellten Arbeitern 
in ber Sürforge für ihre weiteres Fortlommen ein 
Leichtes war, die Altenfladter Erze, vermifcht mit 
fremden Silbererzen, zur Probe einzufhiden und 
hierdurch einen Betrug zu begehen, von weldem aus 
damaligen und frühern Zeiten leider viele Bepfpiele 
altenmäßig aufgewiefen werden Eönnen, die den-Bergs 
bau nicht allein in Würtemberg, fondern in mehreren 
Staaten, wo die unterirdifhen Schäße edler Metalle 
nur mit Beharrlichkeit in den Unternehmungen und 
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Eine Zeufelaustreibung, vorgenommen 
zu @ästringen, OW. Herrenberg 1.9.1766. 


. Folgender, nad) bepn Driginal abgebrudter, Brief 
liefert einen Beweis, wie es um bie Auffiärung bey 
_ Manden ‚noch in der zwepten Hälfte des lekten Jahr: 
* hunderte ausgefehen babe. Man würde fich noch mehr 
darüber wundern, "Hätte bie nenefte Zeit nick, wieder 
ähnliche Erfgeinungen. hervorgebracht, 


 %& 
Hogmürdiger, Hodactbar, Hochgelehrter, 
Hoczuehrender Herr Prälat, 
: Süochgeneigter Gönner und: Genatter! 


Da ih mid dur meine Schuldigfeit verpfiichtet 
achte, fo nehme mir die Trepheit Civ. Hochmwiürden 
biemit fchriftlih und gehorfamft aufzumarten. . Ich 
wänfge vorderift, dab Em. Hocmwürden Sid in 
bem volltommmenften. Wohlfepn befinden, und der 
‚Herr foldes nad feiner Gngde bis auf das fpätefte 
Alter im Segen und dauerhaft erhalten wolle, Wir 
unferer Seite befinden ung ale volltommen wohl und 
spreifen in Demuth den Herrn vor folge reiche 
Site. , 

- Berwichenen Domin. XVIH, Trinit, dat fi in dem 
benachbarten, Fleden Gärtringen ein fehr feltener oasus 
zugetragen, beffen fidele Erzählung Ew. Hohmwürden 
nicht unangenehm feyn dürfte; daher ich mir die Ehre 
gebe, damit gehorfamft in extenso aufzumwarten, 
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antxortete publie et alta distinciaque voce: . Sa, was 


meynft Pfärle, ob. bein Vortrag auch deine Zuhörer 


gerührt habe? Nicht weiter ald 20, die andern feynb 


alle nur aus Fürmwig da. (Ed waren mehr Daun Loco, _ 


fowohl fremde als einheimifge, Auditores da.) Wann 
du es verlangt, fo will ich dirs mit Namen fagen, 
wen bein Tortrag gerührt babe. Paftor fegte: Nein, 
ich verlange e8 von dir nicht zu willen, und fragte: 
Wie bift du, böfer Geilt, in diefe Perfon gefommen ? 
"worauf er geantwortet : Ich bin ihr 9 Jahre nachge: 
gangen, big ich fie befommen. Gie hat fleißig gebetet, 
it fromm und ihrem Geiftlihen gehorfam gewefen. 
Sch bin in fie gelommen nicht durh Miüßiggeng, nicht 
durch Woluft, nihe durh Unzuht; fondern ‚durch 
„en olte Gobelveitere, durch) en olte Her.“ Ich babe 
noch einen Gameraden bep mir gehabt, der zwar nicht 
fo ftart aldich war, Doc thut er mir weh; (dann in 
Scheer hat der dortige Debant fhon einen von ihr 
getrieben.) Du weißt wohl, wanı man auch Game 
saden bey fih hat, fo ift es gleich Iuftiger. Ic bin 
fhon .vier Jahr in diefer Greatur gewefen, und du, 
Dfäfle, wirft mir fie nicht nehmen. Worauf Paftor 
gefragt: 28er bit du dann, du böfer Seit? Diefer 
antwortete; ih war ein Dberamimann in Sardinien, 
“namens Fröplih, und bin verdammt worden, weil ich 
mich fo fehr fhmieren laflen und das -Wecht verkauft. 
Sept bin ih da in meinem Schleppfad, aus welchem 

du, Pfäfle, mich nicht wirft austreiben Fünnen. "Pas 


1) 


- 
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Yen, ninften fie wieder auf. ihe’Bett rılten, von wel: 
dem erjie wesgefihleppt hatte, und einige fagen, baß bey 
Hiefem Umftand ein getwaltiger Seftant s.v.atisgeganden. 
Ip’ wenigen Minuten -Fatı fie su fich felber, redete 
weht und brulfte nicht mehr mit voriger Stimme; 
fund: auf (da fie vorher nicht gehen Eonnte), Iobete 
Bott mit‘ lauter Stimme vor ihre VBefrepung und 
dantete öffentlib allen Anmefenden vor ihre Fürbitte: 
Befindet fi auch inzivifhen perfeot wohl umd Klazt 
Aidyts mehr, Fan effen, trinken, flafen- and beten. 
Ih bin nicht vermögend, zu befchreiben, in melde 
Bewegung fowdcht die Burfchauer, ale auch Hermach burch 
ihre Erzählung diefe: ganze "Gegend gefeht worben. 
Nun aber fuschet das gemeinfchaftliche Oberamt Hetren- 
berg, vor weichem diefe Perfon in inquisition und Verhaft 
fich befindet ‚die Sache als Betrügesep. vorzuftellen umd 
rıdicul ztt ihadhen, darum, daß fie vorber weder die 
Verfon gefehen, noch bey dem Actu gegenwärtig waren, 
den Paftor pia mente unternommen. ch babe bie 
Berfon weder zuvor noch inzwifchen gefehen, da mir 
Maftor hievon nichtd communicirt' hatte. Meine Crr 
sählung babe ich aus dem Munde-ded. Pfarrers :umd 
auch zerfchiedenen von: meinen beyderfeitigen Auditoribun, 
um die Sache unparthenifeh zu erkundigen. 

Da ich nähftens mir die Chre' geden werde, mit 
gütigfter Erlaubniß: Aw. -Hochmwürden perfönlich aufzu- 
warten, fo will mit weiterem Schreiben nicht län:' 
‚ger beihwerlich feyn, und bitte gehorfamft ı diefe in 
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wohner, fagt Sattler, durch einen andermärtigen See 
gen erfreut, indem fie bald Kern) Wahrgenommen, 
daß an einem ihrer Stadt nahe gelegenen Ort ein 
fhmwefelihter Geftant-fey, 

Mas hierbep zu bemerken wäre, ifk Diefes; bie 
neue Bildung Einer Sc wefelquelle durch eine folde 
Geuersbrungt widerfbricht durchaus nicht den Gefegen 

’ der Poyfit und Shemie, indem an Drten, wo fid 
Mafler und Schwerel finden, durd-das Feuer demi- 
fe Proceffe eingeleitet werben, die hernac-duucch fh 
felbft. fortdauren, wad man auch fon burdy Erbers 
fihätterungen beobachtet hat. In einer Schrift über 
die Mineralwaffer und Bäder im Piemontefifchen und 
Genuefifhen führt.-Dir.; Busbini bie Bemerkung von 
3 reinen Quellen-an, daß in: der Nicht, worin 1755 
Eiffabon durch ein Erdbeben berwüftet wwede, biefes 
fo reine Waffer zu einer Schwefelguelle wurde. Im 
Yale 1808 fpiete titan in: Piemont’ meßtewe "Crbers 
figätterungen, und: das Waffer In einer jener Queb- 
len. befam "bepnabe- fehm demalige Natur. . Dei 
ber wieder, 05 W° K 

Prem, "guiebeit L (1602), derfen Sauptwerk 
seng ber Kanzler Matthäus Enzlin : war, "Nannte 
die Lanbitände: :- ' 

„Solzwärmer, die Fein GelenE tm: aut 04» 
ben“ -—r- ne “ 


2 yf. 
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von nachfolgenden. Entdeungen der Gewifheit nahe 
geführt fieht. Ich hin im diefem Falle mit Samulo- 
cennee, Gie wiflen, daß eine meiner Hauptbefre 


bangen im aten.‚Hefte meiner Zorfchungen *), dahin 


ging, darauthun, daß jener römifche, einzig im der 
-Yentinger Tafel vorfommende, von ihr aber als eine 


Henptfiadbt audgezeichnete- Ort Samulooenis nirgend 
anderswo zu fuchen fey, als in dem bey Mothenburg 
am Near gelegenen Derthen Süldhen, das reicher 
ey. Zrimmern ift, als die meilten andern Römers 
flädte am verhten Mheinufer, und befien Wichtigkeit 
im Mittelalter ich Jugleich dargethan habe. Ich be: 
hauptete zugleich, daB bier under andern öffentlichen 
Gebäuden auch ein dem Schuge der Diana anvertrau: 
tes Weaifen = oder Findelhaus beftanden habe; eben fo, 


daß,bie . Civitas Sumlocennensis in einer WMeinefifchen 


\ 


ufchrift auf benfelben Drt fich beziehe, weldhen man 
fonah Sumalocennae, oder, die Tafel und Iufchrift 
vereinigend, Samuloccnnae nennen muhffe- **) 

Alles diefed erhält eine vortreffliche GStüge an 
einem Funde, den mein fehr werther Freund, Here 
Prof, Zeil dabier ,. gemacht bat. Ihm ift vom ber 


*) Schwaben unter den Nömern, in 2 Karten dargeftellt, nebft 
Unterfuchungen über die DOberdonaufiraße der Pentinger:Tafel - 
von Windiich HId Regensburg, Inöbefondere Aber die Haupt: 
fiadt Samulocennae. Freyburg. ‚Herder, 1323. j 

v#) Meby über den Gegenftand und die nachgenannten Denkmäs: 
fer, befonderd aber über das, wad Herr LXeichtlen in der ans 
geführten Schrift Über den Sülichgau Tagt, wird in einem 
der nächfien Hefte folgen. ur 
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Mehnlichleit. : Hier erfcheinen unter andeun MWenus 
und. Parid. Wltäon.:- Eine Frau mit Mauerkrone 
und Feldzeihen. : Verhäfe Fran. mit Urne. - Ein nad 
tes, figend- um Hülfe dehendes Kind, in nadtes 
Kind, von einem Manne getragen, am befien Arme 
fid. ein anderes ,. gleichfalls naftes, Kind fchmiegt- 
Gin gewideltes Kind. wird getragen; unten ein mit 
ginem 'Zanım [pielendes Kind. Ein Siemann, und 
unten nadte Kinder An ‚sührender Stellung; unten 
ein Joch Ochfen, ‚hinter dem fih ein Paar Fruacte 
bäume erheben, — Dffenbare Unfpieiungen auf eine 
Ynftalt, weiche, des -Mettung, Pflege und Erziehung 
verwaister ober. ueglaffener Kinder gewibmet war. 

.V, Bwep. Altdxe mit Bildern. ohne Schrift: eig 
achtediger. yit tanzenden Figuren und. ein Altar mit 
der Minerva. 

VL Dip Infhriften. von hefonberem Werth. 

‚ı) Eine Tafel, melbend eine Stiftung de Aus 
guftaliihen Sechsmanng und. Handeldmanng M. Mes- 
sius Fortunatus, welde fhon von Apianus abgezeichnet 
worden, bier aber auf der einen Seite vollftändiger 
und auf der andern mangelhafter erfcheint, Hbrigene 
meine Lesart vollfommen beftätiat. 

2) Ein ‚Zußgeftell, 2° boh und 13° breit, mit der 


hrift: - DEANE 
Rufe JNH:-D-D: 
-  VEL 


Diefe uff war biöher unbekannt, fo wie u 
die Britte. 
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Der zwente Landtag 
nach wiederhergeftellter WVerfaffung 
| in Bu 
Würtemberg, rn 
vom I. Dec. 1823 bie N Zul. 1824 


(Dargeftelt nach den amtlich herauggegebenen ftändifchen 
Verhandlungen durch Kanzlepreth Schmidlin.) 





Einleitung 


(Einberufung; — Eröffnung, TIhronsMede deö Königbs BR 
Ausbleiben -dee Kammer der Standeöferrenz — Mens 
tagung und Dauer ded Landtagd; — Allgemeine Webers 
fiht.) . f u 
Gn Gemäßheit der Verfaffungs = Urkunde 5. 127 

wurde durch königl. Manifeft vom 31. Oft. 1823 die 
Stände: Verfammlung des Königreihs auf den 1. Der, 


1823 nah Stuttgart einberufen‘, wozu: bereit die ing 
Würt, Zaprb. Iahrgı 1825. 28 Heft, \5 
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Sahre 1820 auf 6 Jahre gewählten Stände: Mitglie 
der mit den nöthigen Bollmadhten verfehben waren *). 

Die Legitimation einiger nen eingetretenen Mit, 
glieder wurde verfaffungsmäßig bey dem ftändifchen 
Ausihuffe berichtigt, und nahdem fih am 29. Non. 
von der Kammer der Abgeordneten diejenige Zahl von 
Mitgliedern eingefunden batte, welche erfordert wurde, 
um biefelbe als vollfiändig befebt erflaren zu Fönnen, 
erhielt der königl. geheime Rath hiervon Anzeige. 

Der König eröffnete fofort am 1. ‚Dec. den 
Landtag in Perfon, in dem für diefen all angeorönes 
ten Zufammentritte der anwefenden Mitglieder bepder 
Kammern, mit folgender Nede vom Throne: 

„Dnchlaudtigfte, Hohgeborne, Edle, 
Ehrwürdige, Liebe, Getrene! 

Den Beflimmungen der Verfaffungs - Urfunde ge: 
mäß habe Ich Meine getreuen Stände zu dem Land- 
tage berufen, den Sch heute für eröffnet erfläre, 

Bey diefer feyerlihen Weranlaffung ift es Mir 
angenehm, ihnen die Verfiherung Meines fortwäh- 
renden Wohlwollens und Meiner Königlichen Zuneis 
gung zu erneuern. 

Auf biefe Gefinnungen haben fie fih durch die 
bisherige treue Erfüllung ihrer Pflichten gegründete 
Anfprücde erworben. | 





”) ©, d. Sahırbücer v. 1823. 23 Heft. ©. 398- 
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niffen nicht gebieten, unter welchen alle Staaten un- 
fered MWelttheild gegenwärtig leiden. Andefien dir: 
fen wir die Hoffnung einer Tünftigen günftigen Xen- 
derung derfelben nicht aufgeben, und bereitwillig werde 
Sa alle Mafregeln anordnen, die zuc Milderung des 
Wehels jegt führen können. 

es ift Mir Bedärfniß, noch ein Creignig 
am berühren, was Mein Herz mit Freude erfüllt Hat. 

Gott hat Mir einen Sohn gefhenft, und Meine - 
treuen Würtemberger haben ihn wie eine Gabe des 
Himmels aufgenommen. | 

Mit einer Theilnahme, bie Mich innig gerührt 
hat, haben fie alle Mein Glüd gefepert, und Mir 
Beweife von Anhänglichfeit gegeben, die Meiner 
Erinnerung unvergeßlich bleiben. 
Empfangen fie dafür, würdige Stellvertreter Mei: 
ne 6 biedern DVolfes, den vollen Dant Meines De: 
terherzend. - I 

Meine angelegene Sorge wird es fepn, Mei: 
nem Sohne Grundfäge einzuprägen, bie ihn gleicher 
Empfindungen werth machen: und hat er diefes Ziel 
erreicht, dann möge ber Erbe Meines Thrones auch 
der Erbe ihrer Liebe fen!” - 

Sn Eurzer Gegenrede drüdte der Prafi dent der 
erften Kammer dei Dank der Stände aus für das 
ebrende Vertrauen, mit welhem der König fie wil- 
tommen heiße, daS, von treuer Liebe erwiedert, den 
fhönen Bund noch fefier Enüpfen werde, deflen. erfte 
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Ueber die alte Geographie ‚ ihren Nupen und Äißre 
Erforderniffe, mit befonderer Beziehung auf Würs 
tembers. Bon I. E& Pfifer Schiuß . . 
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Der zwente Landtag 
nach wiederhergeftellter Verfafiung 
im \ 
Würtemberg, nr 
vom 1. Dec. 1823 bis 9 Sul. 1824 


(Dargeftellt nach den amtlich berauggegebenen ftändifchen 
Verhandlungen durch Kanzleprath Schmidlin.) 
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Cinleitung. 


(Einberufung: — Cröffnung, ThronsNiebe bed Königs; Be 
Ausbleiben der Kammer der Standeöherrenz — Ber 
tagung und Dauer ded Randtagd; — Allgemeine Uebers 
fihte) j “ 
In Gemäßheit der Verfaffungd- Urkunde 5. 127 

wurde durch Eönigl. Manifelt vom 31. Dft,. 1823 die 
Stände: Verfammlung des Königreichs auf den 1. Der. 


1823 nah Stuttgart einberufen‘, wozu bereits die ing 
Würt, Zahrb. Jahrg, 1825. 28 Heft, y3 


226 Zr 
Sabre 1820 auf 6 Jahre gewählten Stände: Mitglie: 
der mit den nöthigen Vollmachten 'verfehen waren *). 

Die Legitimation einiger nen eingetretenen Mit, 
glieder wurde verfafiungsmäßig bey dem ftändifchen 
Ausfhuffe berihtigt, und nadhdem fih am 29. Noy. 
von der Kammer der Abgeordneten diejenige Zahl von 
Mitgliedern eingefunden hatte, welche erfordert wurde, 
um bdiefelbe ale vollfiändig befeßt erklären zu Eönnen, 
erhielt der Fönigl. geheime Math hiervon Anzeige. 

Der König eröffnete fofort am 1. :-Dec. den 
Landtag in Perfon, in dem fir diefen Kall angeordnes 
ten Zufammentritte der anwefenden Mitglieder beyder 
Sammern, mit folgender Rede vom Throne: 

„Durhlaudtigfte, Hohgeborne, Edle, 
Ehrmwürdige, Liebe, Getrenue! 

Den Bellimmungen der Verfaffungs : Urkunde ge: 
mäß habe Ih Meine getreuen Stände zu dem Lanb- 
tage berufen, den Sch heute für eröffnet erkläre, 

Bey diefer feyerlihen Xeranlaffung ift es Mir 
angenehm, ihnen die Verfiherung Meines fortwäh- 
renden Wohlwollens und Meiner Königlichen Zuneis: 
gung zu erneuern. 

Auf diefe Gefinnungen haben fie fih durch bie 
bisherige treue Erfüllung ihrer Pflichten gegründete 
Anfprüde erworben. 





*) ©, d. Sahrbücer v, 1823. 23 Heft. ©, 398- 
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niffen nicht gebieten, unter welchen alle Staaten un- 
feres Welttheild gegenwärtig leiden. AIndeflen där- 
fen wir die Hoffnung einer Tünftigen günftigen Wen- 
derung derfelben nicht aufgeben, und bereitwillig werde 
Sch alle Mafregeln anordnen, die zur Milderung des 
Vebels jest führen Fünnen. 

es if Mir Bedärfniß, noh ein Ereigniß 
zu berühren, was Mein Herz mit Srende erfüllt Hat. 

Gott hat Mir einen Sohn gefhentt, und Meine - 
treuen Würtemberger haben ihn wie eine Gabe des 
Himmels aufgenommen. 

Mit einer Theilnahme, die Mich innig gerührt 
hat, haben fie alle Mein Glüd gefepert, nad Mir 
Beweife von Anhänglichkeit gegeben, die Meiner 
Erinnerung unvergeßlich bleiben. 

+ Empfangen fie dafür, würdige Stellvertreter Mei- 
ne 6 biedern Tolfes, den vollen Dant Meines Ba: 
terherzend. | 

Meine angelegene Sorge wird es fepn,- Mei 
nem Sohne Grundfäge einzuprägen, bie ihn gleicher 
Empfindungen werth machen; und hat er biefes Ziel 
erreicht, dann möge ber Erbe Meines Thrones au 
der Erbe ihrer Liebe fenn!” - 

Sn Eurzer Gegenrede drüdte der Prafi dent der 
erften Kammer den Dank der Stände aus für das 
ehrende Vertrauen, mit welhem der König fie will: 
Tommen heiße, das, von treuer Liebe erwiedert, ben 
ihönen Bund noch fefter Enupfen werde, defien .erfte 
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wurde jedoch auf bie Anzeige ded Audihuffes, baß ed 
der Finanz: Sommifften unmöglich fey, bis zu biefem 
Zeitpunfte ihre Arbeiten zu vollenden, bie sum 22. 
April verlängert. 

Bon. diefem Zage an blieb die Kammer iieder 
verfammelt bis zum 9. Juli 1824, wo fie ad. Voll 
macht des Königs durch den Geheimenrathe: Präfidenten 
».Dtto geihloffen wurde. 

Gie hielt in 101 Tagen 83 Plenar- ‚Sihungen, 
und erlebigte in denfelben neben. vielen einzelnen Ge- 
genftänden Die Berathung -von nicht weniger als 22 
Gefeßeds Entwürfen ; mehrere andere minder dringende 
mußten, ba: fhon dur ‚jene:die angeftrengte. Chätig- 
. Teit der Berfammlung in Anfpruch genommen mat, — 
einem künftigen Landtage vorbehalten werdet. Die 
verhandelten Gegenftände betrafen theild die auf jedem 
ordentlihen Landtage wiederkehrende Prüfung der Fi- 
nanz= Verwaltung und des Haupt s Finanz: Etat, 
theild aber au mehrere wirhtige Imweige der Gefeß- 
gebung im Civil: und Eriminal: Rehtefahe wie im 
Sinanzfache. | 

E8 dürfte angemeffen fen, für ihre nähere Dar: 
ftelung die frühere @intheilung in folgende Abs 
fchnitte beyzubehalten : 

I. Innere Verhältniffe der Stände. 

HH. Allgemeine Gegenftände der Staatd : Berwals 

fung. 
I. Nehtspflege, an.- 
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vorigen Landtags gewählte Ausfhuß feinen Mechen- 
fhafts:Bericht in fänf Mbtheilungen; bie erfte 
derfelben gibt eine Weberfiht feiner Wirkfamkeit über: 
banpt, die übrigen Abtheilungen «ber verbreiten fid 
fodann fpeziell über einzelne Gegenftände, und zivar die 
zwepte über die Wahrung der Verfaffung und die 
Gefeßgebung, die dritte über die Prüfung der Staat 
Einnahmen und Ausgaben und des drepjährigen $i- 
nanz= Haushaltd, — bie vierte über die Verwal: 
tung der StaatssEhuld, — und endli die fünfte 
über die Ausfcheidung der Schulden der neuen Sandes- 
theile. 


Einen zweyten Nechenfchaftsbericht erftattete der 
Ausfhuß über feine Verrihtungen während der Der: 
tagung der Stände vom 23. Dec. 1823 big zı. Wpril 
1824, u ” 


Die wichtigeren Gegenftände aus diefen beybden 
Berichten find hieenacdh unter ben geeigneten Abfchnit: 
ten einzeln angezeist. Eine allgemeine prajudizielle 
Frage entftund aus Veranlaffung mehrerer vom Augs 
fhufe begutachteten Gefeped- Entwürfe darüber: ob 
zu Begutachtung von Gefeped-Entwärfen, au in dem 
Sal, wenn darüber der Ausfchuß bereits berichtet 
habe, nothwendig noch befondere ftändifhe Com: 
 miffionen gewählt werden mäffen? oder ob es nur 
zwedmäßis und für die Kammer räthlich fey, 
die durch den Ausfchuß mit Berichten vorgelegten Ge 
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Abgeorbneten währt; daher feßten auch auf biefem 
gandtage die im Jahre 1820 ernannten Vorftände ihre 
Sumttionen fort, und zmar von Seite. der erften Kam: 


‚ mer der Präfident, Fürft vom »Hohenfohe. Dei 
"ringen, (fo lange nämlih bis'der Mechenfaaftsbe: 


richt des Ausfchufles in einem Snfammentritte beyder 
Kammern abgelegt, und die Nicht» Conftituirung ber 
erften Kammer wegen Unvollzählichkeit‘ ausgefprochen 
war ,) und von Seite der Kammer der Abgeordneten 
der Präfident, D. v, Weishaar, und der Bire 
Präfident D. Sahn. 

Die Wahl der Secretäre für diefen Banbtag 
wurde, nachdem proviforifch die jüngften Abgeordneten 
Mehrle and Kayfer functionirt hatten, in der 
sıten Sikung vorgenommen, und fiel auf die Abge: 
prdneten: Wehrle, Erhardt, Blever und Dve: 
Log. Außerdem wurde der ftandifche Negiftrator Sch öns 
leber erfucht, den Sigungen anzumohnen, und die 
zum Protokoll erforderlichen Notizen zu fammeln; aud 
war zur Unterftägung des Secretariats ein Gefhwind: 


“ fohreiber angeftellt. 


Sur vorläufigen Prüfung der bey ber Kammer 
einlangenden Eingaben wurde nad Maßgabe des $. 20 
der Gefhäfts - Ordnung eine Commiffion (Petitiong: 
Eommiffion) in der erften Sigung gewählt. 

Der Frepherre v. Barnbuüler hatte einen An: 
frag darauf geftellt, dab abgefondert von den vollftäns 
digen Protofollen der Kammer die tagweife Befanıts 
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Ein Sefeßed: Entwurf in Betreff der 
Wahlen.dber Abgeordneten zur zwepten. Kams 
mer ber Stände: Verfammlung mmrde in den erften 
Tagen bed Landtags dusch den Stanterath v. Schmids 
Lins:provfforifchen Chef. des Departements des in» 
nern, an. die Kammer. gebratht, und: mit einem aus- 
führlichen, den- Gefeged« Entwurf näher motivirenden, 
Tortrage begleitet. "Zur Begutachtung fowohl diefed 
Entwugfes „ ald einer von dem Kreybern m. Barıı 
büler {bon am 1. Märs 1820 ‚entwitelten und. num 
tion über die Haben der eittgefhaftlichen Abgesrhne 
ten wurde eine Sommiflion- von 7 Mitgliedern ge- 
wählt, die aber erfi am 15. Zuni 1824 ihren. Bericht 
an..die- Kammer 'erfigttete, daher eine Berathung und 
WVerabfchiedung vor. dem nahen Schlufe des: Bandtags 
nit mehr möglic war. mge Ne 


„a 
. be 1 





I. Üllgemeine Gegenflände der Staates 
Berwaltung. 


(Wiederholtee Antrag der Stände auf Aufhebung der Krelds 
Regierungen und ber Sireld: Finanz: Kamntern ; fpestelle 
Verbefferungd s Borfchläge ber Yinanz » Eommifiion. — 
Mbgelehnter Antrag auf VBelnffung befonterer Eommuns 
und Stiftungd s Rechnungs :Meviforen. 

Bitte der Stände um Revifion der Dberämier s Eintheis " 
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fen zu beftimmen feyn. Nur, da bier die Mevifton 

der Sameralamts: Rechnungen zu den Gefhäften des 
Kreis : Direetoriums mitgehören ‚würde, verftebe fi 
von felbft, daß hierzu das nöthige Reif ong “Verfonal 
bengegeben werden müßte. 


Sür "diejenigen Gefchäfte, deren -Geledigung den 
sinifterien vorbehalten bleiben müßte, und. melde 
fihb aus dem ergeben, mas oben als den Beamten 
nicht zuftehend erflärt worden fey, brathte die Com: 
miffi on je ein unter dem Vorfike des Minifters arbeis 
tendes Collegium von ı2 Näthen in Vorfchlag, woe 
von einige zugleich zu Rifitationen der Landämter und 
zu einer ans 3 NRäthen der Ober: Megierang und 3 
der Dber- Finanz: Kammer zu bildenden Necurs- Bes 
hörde verwendet werden Fönnten, welche über Necurfe 
von den Verfügungen der Beamten beyder Departe: 
ments zu’ entfcheiden hätte, und von welder fodann 
ein meiterer Necurd an den Tönigl. Geheimen: Rath 
unmittelbar gehen würde. 


Die Koften einer folhen Einrichtung hat die Coms 
niflion auf jährlih 212,000 fl. und um 100,000 fl. 
geringer berechnet, ald die Koften der jeßt beftehenden 
2 Minifterien und der Eoflegien in den 4 Streifen. 


Schließlich fügte die Commiffion noch den Antrag 
bey, die Regierung am die Anordnung zu bitten, daB 
die im GSibe derfelben befindlichen Central. Stek - 

- len 
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- Ale eine Ergänzung des Gefeßes über ‚die Ber- 
hältniffe der- Civil »Staatediener fahen die Stände bie 
fönigl. Verordnung von 1821 ay,. betreffend die Pens 
fions-Anfprüde der ,vom: Hof= in: den 
Staatsdienft, und umgelehrt, verfegten 
Diener; die Kammer befchloß daher die Bitte an die 
- Regierung, ‚hierüber eine Werabfhiedung berbeyu 
u el. a en 


Dr: gleiche Bitte erließ die. Kammer mittel 
Adrefie vom 6. Mai 1824 auch in Beziehung auf die 
Eönigl. Verordnung vom 30, HDft. 1821 in Betreff der 
Straf-Befugniffe der Departements: und 
Eotlegial: Vorftände 


III. Rechtspflege, 


Einleitungen zur Reviiion der yeinlihen und birgerlichen 
Gefepgebung überhaupt; Indbefondere neues Befep über die 
Ortrafs Sattungen und StrafsAnflalten; — Antrag: auf 
HKevifion der Fort: Strafs Scene; — Antrag auf eine 
Amneitie für Staatds und Körperfchaftd- Diener Hinfichtlich 
Ölterer Vergeben. — Neued Pfand: Priorität s“ und 
Einfünrungd s Gefeg , nebft Ergänzungs : Gef; — 
Schulden ; Erecutiond ; Dronund. — Anträge auf Berich- 
tigung der Mopelle vom 15. Gept. 18225 — ferner 
auf Herabfegung der Zahre der Minderjährigkeit „ und. 
auf veränderte Gefeggebung hinfichtlih der Wererbung 
ded VBermögend von Berfhollenen; — endiih auf 
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Berfammlung noch :teine Fönigl, Entfchließung erfolgt ; 
‚über die Straf-Anftalten aber "wurde den &tän- 
den unterm 11. Juni: 1824 ein.-Gefebed «Entwurf zur 
Berathung mitgeteilt , welcher zugleich, wegen engfter . 
Verbindung mit: jenen auch über bie: Strafr®nf 
tungen, die -Tünftishin zur Anwendung -fommen 
follen, fi. verbreitet. Indem der Juftize Minifter ;in: 
dem Vortrage, momit er beu-@efeßed: Entwurf. begleis 
tete, den. Ständen ‚bie Nachricht: ertheilte, baß ein 
volltändiges StrafrBefesbud-im Entwurfe- zoll: 
endet und nur nach-ber Berathung des Eönigl.-Gehei> 
mens Rathes ‚unterworfen worden. und. daber., daflen 
‚ Mittheilung an: die nädıite Stände: Verfannmlung: zu 
erwarten-fep „daß. ferner ‚der Entwurf: ber. Straf . 
ProsehrDrdbanng.fhon jest aux fländifihen Bra: 
thung bereit liege, und. diefe-yoch während ‚des jeßigen 
Raudtags beginnen Fönnte, wenn nicpt-bringendere Ars 
beiten die hierzu erforderlihe Zeit- -vorzugsmeife in 
YAufpruch nahmen; bemerkte derfelbe, ‚Daß Die Megies 
rung fih vorzüglich deßwegen veranlaft. gefehen Kabe, 
den angezeigten Srferes + Eutwuef.. (bon jest abgefon- 
dert vorzulegen, weil auch nur die-Berbefferung : der, 
anerkannten Mimgel in den beftehenden Straf: Anftals 
ten und Straf Arten ein Gewinn. fep,, ‚in befien DBe= 
fig man: fi) nicht bald genug: feßen- Fönne, befenders 
da e8 nach der feitherigen Erfahrung Immerhin zweis 
“ felhaft bleibe, -ob ed der nachftfünftigen Verfammlung 
Der Stände gelingen ‚werde, beyde Haupttheile - bed 
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wußte, oder weil der Gegenftand _deffelben keine be: 


fondere Sache war; dadurch Fonnte das vom Gefeke 


ertheilte einfache Pfandreht vereitelt werden. Aber 
auch das Öffentliche Pfandrecht konnte vereitelt werben 
durch ein älteres öffentliches ober durch ein privilegirs 
tes, und in allen diefen Fällen lag der Grund ber Un 
zulänglichkeit der öffentlichen Hppothelen nicht in einer 
Nachläffigteit des über diefelben erfennenden Gerichts, 
fondern blos in dem Gefepe felbft. 

© vielfady waren bie Gefahren, welde auch dem 
am meilten verfiherten Gläubiger drohten; fo traurig 
die Folgen der Halbheit und des Mermifchens von 
Dingen, welde unvereinbar find! Alles dieß forderte 
die gefeßgebende Gewalt gebieterifh auf, das für gut 
und gedeihlih Erfannte endlich. einmal rein, unver: 
mifht und ohne innere Widerfprüche, Träftig durds 
zuführen. 

Sollte aber ein freyer, völlig gefiherter Bürger: 
licher Verkehr entfiehen und belebt werden, fo muß- 


‚ ten die erwähnten Gebrechen entfernt werden, es burfte 


fein Privilegium ein früher wohl erworbened Pfand: 
recht beeinträchtigen, das ältere Unterpfandsrecht auf 
einer und ebenderfelben Sache mußte ftet3 und ohne 
alle Ausnahme dem jüngeren vorgehen. Insbefondere 
mußte dem Släubiger, welcher fih ein öffentliches ge- 
richtliches Unterpfand beitellen Iäßt, vollftändige Ge: 
wißheit gewährt werden, daß dadurch feine Korderung 


- für alle Zukunft gejiherg fen. 
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wußte, oder meil der Gegenftand _deffelben teine be: 


fondere Sache war; dadurch Fonnte das vom Gefeße 


ertheilte einfache Pfandreht vereitelt werden. Aber 
auch das Öffentliche Pfandrecht Tonnte vereitelt werben 
durch ein älteres öffentliches ober durch ein privilegirs 
tes, und in allen diefen Fällen lag der Grund ber Un: 
zulänglichkeit der’ öffentlichen Hppothefen nicht in einer 
Nacläfiigkeit des uber diefelben erfennenden Gerichte, 
fondern blos in dem Gefepe felbft. 

S vielfad waren die Gefahren, welche aud bem 
am meiften verficherten Gläubiger drohten; fo traurig 
die Folgen der Halbheit und des MWermifchens von 
Dingen, weldhe unvereinbar find! Alles dieß forderte 
die gefeßgebende Gewalt gebieterifh auf, das für gut 
und gedeihlih Crfannte endlich. einmal rein, unver- 
mifht und ohne innere Widerfprüche, Eräftig durd- 
zuführen. 

Sollte aber ein freyer, völlig gefiherter bürger: 
licher DWerkehr entftehen und belebt werden, fo muß- 


‚ ten die erwähnten Gebrechen entfernt werden, es durfte 


fein Privilegium ein früher wohl erworbenes Pfand: 
recht beeinträchtigen, das ältere Unterpfandsreht auf 
einer und ebenderfelben Sache mußte ftetd und ohne 
alle Ausnahme dem jfingeren vorgehen. Inebefondere 
mußte dem Släubiger, welcher fih ein Öffentliches ge- 
richtlihes Unterpfand beftellen Täßt, vollftändige Ge- 
wißheit gewährt werden, daß dadurch feine Zorderung 


- für alle Zukunft gefühert fen. 





264 
7. Me andern Arten von Pfand: Reäten. miäffen 
künftig aufhören. 

&o einleuchtend übrigens die Tothwendigkeit feyn 
mochte, daß ein erneuertes, auf einfachere Grundfäge 
geftüßted Pfandrebt eingeführt werde, fo wenig Fomn- 
ten die Einwendungen, welche fih, befondere in Hin 
fiht auf bie dermaligen Zeitumftände, dagegen vor: 
bringen ließen, unbeachtet bleiben; übrigend wider 
- legte fie der fändifhe Ausfhuß volftändig in feinem 
Outadten. 

Die erfte Einwendung, daß bie Deffentlichkeit, 
welche nad) den neuen Grundfägen den Unterpfändern 
Begeben werden wolle, nachtheilig auf den Credit wir- 
ten werde, fand der Ausfhuß nicht begründet, indem 
er fih vielmehr überzeugt hielt, daß, wenn geheime 
Pfand : Schulden nicht mehr zu befürchten fepen , der 
Privatmann, welcher fremden Geldes bedarf, und un: 
verpfändetes Vermögen befißt, künftig mehr ale bie: 
ber, auch ohne DVerpfändung feines Bermögens, Credit 
finden müffe, 

‚Ebenfowenig theilte der Ausfchuß die zwente, Be: 
forgniß, daß die Einführung eines neuen Epftemd 
gerade unter ben gegenwärtigen Zeitumftänden bie be: 
denflihe Wirkung haben werde, daß viele Grundbe: 
fiter, welche mit Schulden beladen find, aber bey 
günftigeren Umftänden fih wieder erholen Fönnten, 
jest auf einmal in Soncurd gerathen dürfen‘, weil 
die ganze Maffe ihrer PMand: Schulden auf einmal be: 
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baben werde, als die Zahl berienigen feyn wirde, 
weihe bey dem für den Credit fo fehr nachtheiligen 
gortwirlen ber bisherigen Gefege zum Ausbrud kom _ 
- men würden. Derjenige, deffen Vermögen bereits im. 
hohem Grade überfhuldet fen, habe and bey dem Fort= 
wirken der bisherigen Pfand: Gefeße Feine Hoffnung, 
bem Goncurfe, er drehe nun früher ober fpäter aud, ' 
zu entgehen. So lange die gegenwärtigen Umftände 
fortdauern, müfe jedes Fahr ihn weiter zurKltbringen, 
mit jedem Jahre müfe nothwendig die Summe ber 
Zinfen oder der Steuern anwachfen, mit jeden Jahre 
werde der Verluft der Gläubiger bedeutender „-und Doch 
fey am Ende der Zall unvermeidlich. 

Möge dann auch aus dem Uebergange, der doch 
irgend einmal gemacht werden müfle, wenn etwas 
Belleres an die Stelle des augenfcheinlih Unbraud: 
baren gefeßt werden foll, möge hieraus immerhin die 
Zolge hervorgehen, daß mancher Einzelne jegt al zabs 
Iungsunfähig. erfannt werde, welcher vielleicht ohne 
die Einführung des neuen Gefehed erft nad) Jahren 
dafür erkannt worden wäre; möge ed Demzufolge ge: 
fhehen, daß Concurfe, welhe außerdem in eine Pes 
riode von mehreren Jahren fih vertheilt hätten, nan- 
mehr in dem Zeitraume von einem oder zwey Jahren 
ausbrehen, — fo fen dieß Fein Unglid, oder, infofern 
e3 eines fey, ein unvermeidliches. Wohl nıöge es aber 
noh ein Süd genannt werden, wenn man erwäge, 


daß Diele, deren Infolvenz jegt noch nicht bekannt 
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v. Varndäler, Griefinger und Uhland für 
die alshaldige Berathung aus, welhe dann auch wirk: 
li unter Mitwirfung des .Obertribunalrardg v. 
Schwab, ald Kegierungd: Commiflärd, erfolgte, 

Die oben auögehobenen Haupt: Säge wurden - 
fammtlid von der Kammer angenommen, und in des 
zen Gefolge auch "der Gefehed : Entwurf nah feinem 
wefentlihen Inhalte. Derfelbe wurde fofort von 
©eite der Regierung neu redigirt, und da eine abers 
malige Mittheilung des Gefehes an die Stände vor 
dem Schlufle des Landtags unmöglich war , fo wurde 
baffelbe vor feiner Bekanntmachung wenigftens der 
ftändifhen Commifjion zu etivaigen Bemerkungen und 
Erinnerungen zugefertigt. 

Das verabfchiedete Pfand: Gefeß zerfällt. nunmehr 
in 2 Abtheilungen, wovon. die erite die DBeftimnrun: 
gen wegen der Unterpfänder und die zwepte wegen ber 
Fauftpfänder in fi begseift. Die erftere diefer Abs 
tbeilungen handelt in ihrem I. Zitel, von dem Nechte 
der Unterpfänder und zwar ı) im Allgemeinen von 
dem Gegenftande des Unterpfande, den Bedingungen 
ber Werpfändbarkeit, und der Spezialität ber 
verpfändeten Sade; 2) von dem Nechtögrunde der 
Grwerbung und dem Umfange de Unterpfandg; 3) von 
ben Grundlagen der Unterpfandsbücder und von der 
Deffentlichfeit des Unterpfande-MWefend; 4) von 
den Nechtöverhältniffen des Pfand :Gläubigerd und 
‚bes Säulduers; 5>-ber Pfand: Gläubiger unter fihz 
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tbenen Edulbners gefchieht zufolge deffelben 6 fünf 
Elfen, und zwar: 

1. Gläubiger mit unbedingten Vorzugs: Recten, 
(Santkoften, Steuern’ und Abgaben, RNeallaften, 
Eur= und Beerbigungstoften, Liedlöhne ıc.) 

2. Pfand : Gläubiger; 

3. Pleglinge, Kinder, die Ehefrau, öffentliche Eaf: 
fen wegen der ihnen gegen ihre Verwalter zufte: 
henden Forderungen, und PVermiether von Ge 
bäuden wegen des Miethzinfeg ; 

4. Wechfel: Gläubiger und diejenigen, welche dem 
Schuldner gegen Ausftelung einer Schuld: Ber: 
fhreibung Geld angelichen haben; 

5. Alle übrigen Gläubiger 3 eine Ausnahme findet 
Statt bey den Geldfirafen, welhe allen andern 
Schuldigfeiten nachgehen. 

Die während des Concurfes laufenden Sinfe, fo 
wie die rüdftändigen Sinfe von den zwmey vorangegan: 
genen Jahren genießen im Allgemeinen das Worznge: 


Hecht der Haupt: Forderung. 


Veber die Art und Weife der Cinführung bed 
Pfand: und Prioritäts: Gefeßed, fo wie über Die Mah- 
rung der durch die frühere Gefeßgebung erworbenen 
Abfonderungs:, Pfand = oder Vorzugs = Rechte bey 
. diefem Webergange, wurden mittelft MVerabfchiebung 
bes. befondern Einführungs:Gefebes theils die 
-jenigen Beltinimungen des Pfand und des Prioritdte- 
Gefened, weile mit der Verkündigung derfelben in 
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Die tönigliche Sanction der 3 vorbenannten Ge: 
feße erfolgte, nachdem fie der Verabfchiedung gemäß 
wien redigirt waren, unterm ı5. April 1825. 

Das neue PfandsGefep Hatte aud noch die Ab: 
änderung verfchiedener gefeglichen Beftimmungen in 
Beziehung auf Iuterceffionen von Frauenk 
Perfonen, Soceiel:Schulden, Dotal: und 
Baraphbernal: Vermögen einer Ehefrau, und 
endlih in Beziehung auf die Dauer des außer 
ordentlihen Abfonderunggs:Nedhtsder Erb: 
ihafts:SiAubiger nöthig gemacht, melde unter 
Zuftimmung. der Stände durd ein. befonderes (Er- 
sänzungs=) Gefes vom 15. April 1825 erfolgte, 

Den Schlußftein in der auf den Gredit fi bezie 
henden bürgerlihen Gefeßgebung bildet die Crecn- 
tions-DOrdnung. 

‘Sp wie nämlich einerfeitd das Hand+ Gefeh, ge: 
baut-auf die Grundpfeiler der Deffentlichfeit und der 
Spezialität, und verbunden mit einer einfachen Prio- 
ritätd = Drdnung, dazu dienen foll, den Real: Credit zu 
fihern, eben fo foll andererfeit der Perfonal : Credit 

‚dur eine zwedmäßige Erecutiond-Drdnung belebt 
werden, mittelft welcher jeder Gläubiger zu der Zeit, 
wo er feines Geldss benöthigt ift, auf Zahlung rechs 
nen, und hiernadh feinen Verkehr einrichten Kann. 
Die bisherige efeßgebung in diefer Hinfiht mar ver: 

‚ altet, oder auf die dbermaligen Verhältniffe nicht mehr 
pallend; mancherlep fchwierige, bisher flreitig gemwes 

fene - 
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riger täglich wiederfehrender Erfahrung, und je län 
ger je mehe,. dem Credit des Landmanng vorzüglich 
im Wege ftunden, nämlich: die Schuldenlofung, bie 
Ghter:Adiudication an Zahlungsftatt, und die Ver: 
weifung des Gläubigerd auf Zieler. Bepde erftere 
finden künftig nicht mehr Statt, und hinfichtlich der 
etwa unvermeidlihen Vermweifung eined Gläubigerg 
auf Zieler find Beftimmungen in das Gefeß aufge: 
nommen, bey melden diefelbe für den Gläubiger fo 
wenig ald möglich läftig wird. 

Nah vorheriger Begutachtung durch eine Som: 
miffion ertheilten die Stände dem Gefeke mit weni: 
gen Abänderungen ihre Zuftimmung, worauf bafelbe 
unterm 15. April 1825 vom Stönige Tanktionirt 
wurde. — . ' 

Noch find einige Gegenftände, der Rechtspflege, 
obgleich von minderem Belange, ETurz bier zu berig- 
a der Nodele vom 15. Sept. 1822, die Abän- 
derung verfchiedener gefehlihen Beftimmungen in ber 
Mechtöpflege betreffend, hatte der Ttändifhe Ausihuß 
‚einige SS. in Betreff der Zuzgiehung von Sad: 
verfändigen zu den Gerihtshöfen bey 
fhwierigen Handels: Streitigfeiten, .und 
in Betreff ded Beweids:Berfahbrens in Civil- 
Nechhtsfahen nicht fo gefaßt gefunden, wie er es der 
‚bey dem vorigen Landtage erfolgten Verabfhiedung 
für entfprochend -hielt; er hatte fchon- felbit durch 
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ftand, 'ald..Gefeßgebungs -Gegenftände einer Werab: 
fhiedung zu bedürfen fhienen, Die Kammer theilte 
die Anficht. bes Ausfchufles, und bat defwegen die Ne: 
gierung in einer Adreffe vom 6. Mai- 1824 bie er: 
wähnten. Beflimmungen zur Derabfchledung mit den 
Ständen zu, bringen. 





m. Auswärtige Angelegenheiten. 


: (Berhandlungen iu Beriehung auf ein füddeutfched Rolls und 
“  "Sandeld ;Syfem; — fönigl. Xerordnung in Zolls und 
Handeld s Sahen vom 24. Iunt 1322. — Jurlöbictimd; 
Verträge mit Balern, Baden und der Schweiz.) 
. 28 eine Folge ber bey dem vorigen Landtage ges 
troffenen Verabfchiedung, wonach die Regierung zu 
dem Abfchluffe eines Zoll: und Handeld: Vertrags mit 
- den benachbarten Staaten ermädtigt, und zugleig 
ein Credit: Votum. für den dadurh in den State: - 
Einkünften etwa’ entitehenden Ausfall gegeben war, 
mußte die Königl.: Derordnung in Soll: und Handeld- 
"Sachen vom 24. Juni 1822 betrachtet werden. Bey 
ben vielfachen Beichränkungen, welche die von mehreren 
audwärtigen Staaten, ergriffenen Zoll: ımd Handeles 
Spfteme dem Abfape der inländifchen Urproducte und Ka: 
brifatein den Weg gelegt hatten, und bey der hohen Drings 
licjteit, den dem Königreiche Würtemberg hierdurch zuger. 
benden Nachtkeilen Fräftigft entgegen zu wirken, wurde 


x 
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ten bie gewänfchte Wirkung hervorzubringen, indem 
fie jenem .die Nacıtheile feines Spftems, und diefen 
die vereinte Kraft fühlbar machen, fomit jenes zum 
Nachgeben,, diefe aber zu engerem Anfchließen an ein: 
ander. bewegen :tönnten. Werde‘ daher gleich der ig 
dem ftändifchen Velhluffe vom 15. Mai 1821 beab: 
fihtete Erfolg noch nicht erreicht, fo werde doch eine 
Maßregel gegeben, die unter den vorhandenen Der: 
bältnigen vorangehen müffe, um bem freyen Handels: 
Werfeßr in .Süddentfehland den Weg zu bahnen. -Ein 
Beichluß der Kammer über diefen Gegenftand fiel weg, 
da durch dad ‚zur Verabichiedung gebrachte nee Zoll: 
Sees: audy in. diefer Beziehung Surforge getroffen 
wnche, =... : N 

Ein ziveyter, auf auswärtige Verhältniffe fich be 
ziebendey Gegenftand"war. gleichfalls durch dem ftän- 
diihen Ausihuß zu behandeln, Die Kammer hatte 
nämlih in-geheimer Situng vom 25. Juni 1821 den: 
felven ‚beauftragt, : einen ihr durch das -Fuftiz.Minifte- 
rium vorgelegten, mit der Krone Baiern abgefchlof: 
fenen Surisdictiond: Vertrag nach dem Gefi ihtspunfte 
bes $. 85 der Verfaffungs- Urkunde zu würdigen, und 
in: Betracht: der befhränften Zeit und ber Dringlic- 
teit deu: Sache diefen Gegenftand definitiv zu erledigen. 
Der Ausihuß überzeugte fich, Daß in dem mitgetheil- 
ten Staats: Pertrage, mit WUusnahme ber in dem 
6, 13 enthaltenen, bie Behandlung ausländifher Wed 
fel: Blänbiger im Sante betreffenden Beitimmung, fein 
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V. Innere, Regiminals und Staats 
Dolizey:- Verwaltung. 


(Nee Drganifation ded Lantjügers Eorpb; — Geieb wegen 
Uebernapme der Gefangenen : Transporifoflen auf die 
Staatd:Eaife; — ntrag auf Besünfiigung ven Gorpe: 
rattonds, Leips und Hulfes&aflen; — Geiepes : Entwurf 
in Scäfereys Sahen; — Randgeiütte;s — Gefegeö: 
Entwürfe fiber den Sauir:Handel, und über Pe äffent: 
lichen Berhättuiffe der Ifraeiten;, — neue Steigengelöer ; — 
Kojten ded Chauflee : Gräben : Keinigend, — Verlängerung 
ver Wafler: Straße auf dem obern Redarz — Gefen 
wegen Uebernahme der Gehalte und ded Erniennungdredts 
ver öffentiihen Merste auf Ten Staa; — WBorflellung 
gegen vie neue MedijinalsTarr;z — Walfenhäufer; 
Berforgung der Wailen auf tem Lande; — (rweitenung 
der Taubfiummen : und Blinden s Aniialt in Gmünd. — 

Gefet wegen der Steuer : Rüdftinde ben den Gemeinten‘; 
— NMntrag auf Abänderung der Rechnungs : Termind bey 


Gmeinten und Stiftungen; — Mntrag auf Repiijon der 
Gommun : Ordnung in Beziehung auf Taggelter ber Dit 
WBorfieher,) j 


Eine der nothwendigften Anftalten im Departe: 
ment des Sinnern ift diejenige für Handhabung der 
Siherheitd:Polizey. Eo mandfahe Anfehtuns 
gen das frühere Snftitut der Gensd’armerie auf dem 
vorigen Randtage von Seite der Stände erlitten hatte, 
fo hatten fi doch diefelben ubetzengt, daB irgend eine 
Sicherheits:Wache im Lande beftehen müffe; fie hatten 
hiefür 76,000 fl. (ungefähr vie Hälfte des frühern 
Yufwands) verwilligt, übrigens die Srganifation ber- 
felben der Regierung unter der Bedingung überlaffen, 
daß dic bedeutendften gegen die Geusd’arnerie vorge: 
brachten Befchiwerden dadurch abgeftellt werden, daß 
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Eorps zufrieden fev, und fo Viel daffelbe, ungeach: 
tet feines geringen Beltandes, durch feinen guten 
Willen und die ausgezeichnete Thätigkeit feines Coms 
mandeurs geleiftet habe, fo allgemein fen doch aud 
die Klage, daß bey dem gegenwärtigen Stande nicht 
Alles sefchehen könne; aus dem halben Königreiche 
liegen Sefuhe um Rerftärfung der Mannfhaft vor, 
denen nicht entfprohen werden Eönne. — Nur wenige 
Stimmen erhoben fid ‚gegen die angetragene Verme- 
rung, und die Kammer verwilligte vom ı. Juli 1824 
an die angetragene- Erhöhung des Aufwande. _ 

Die Koften der Gefangenen: Zransporte 
foßten nah ‘dem Edikte vom 31. Decr 1818 von den 
Gemeindepflegen der Stationds Orte yorgefchoffen, anı 
Schiuffe des Jahres zur Amts: Vergleihung gebracht, 
bev Inländern aber der Amtepflege desienigen Ober: 
amtöbezirks, dem der Gefangene angehörte, unter Wors 
 bebalt des Megreffes an ben lebtern, aufgerechnet 
werden, Die Unterhaltung der Stationd - Sefängniffe 
war ald Lokal: Laft den betreffenden Gemeinden zuge: 
fhieden. — Da hierdurd) einzelne Oberämter, befonders 
‚ die in der Nähe von Strafpläken gelegenen, mehr als 
“andere befhwert waren, fo wurde zu Bewirkung einer 
gleiheren Austheilung und einer gleichfürmigeren Be: 
handlung, fo wie zur Vereinfachung der Gefchäfte, 
auf eine im Jahre 1821 an vie Regierung gebrachte 
Petition, der jegigen Stände: Verfammlung . ein Ge 
feßed » Entwurf pofgelegt, nach welchem die Koften der _ 
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fen in denjenigen Gegenden des Landes, in welhen 
dns Bedürfniß derjelben gefühlt werde, lediglich Sache 
der Einzeinen oder der Körperfchaften feyn, mb daß 
biefe Gaifen nur den allgemeinen gefeßlichen Beftims 
mungen über Geld= und Anleih: Gefpäfte unterliegen, 


fo wie, dab nur die Statuten der Regierung zur Bes . 


ftätigung vorgelegt werden mülfen. Die Kammer trug 
daher in einer Adreffe vom 8. Zuli 1824 der Megies 
rung die Bitte vor, zur Kenntniß des Landes bringen zu 
lafen, daß Körperfchaften, welde zum Beften ihrer 
Uingehörigen Hulfs-Caflen zu errichten wünfchten, 
blos die über die Merwaltung derfelben errichteten 
Statuten zur Deftätigung vorzulegen haben. Die Ner 
gierung nahın diefe Bitte mit MWoflgefallen auf, und 
fiherte dur Geheimen: Naths- Nefeript von gleichen 
Zage die weitern Einleitungen binfihtlich derfelben zu, 

Ein Sefeßes: Entwurf, um dad Ghäferen 
Wefen in den verfchicdenen Landestheilen auf eine 
gleihförmige, der natürlichen Frenheit aller Iandwirtb- 
fhaftlihen Gewerbe möglichit entfprechende Weife zu 
ordnen, und die rechtlichen Verhältniffe der Schaafe 
. waide zum Zeldbau, auf eine dem gegenwärfigen Eul: 
turftande angemeffene 2heiie fefizufeßen, Wurde dur 
das Minifterium des Innern zuerft den ftändifehen 
Ausichuffe und fpäter unterm 22. April 1824 der Kauıls 
mer felbjt übergeben, und fiandifher Seits fowehl 
durdy den Ausfhuß als durd) eine befonders gewählte 
Sommifiion begutachtet, Da jedoch die legtere ihren 


dr nm um > uns * "nassen"  - VGEEEEEERIEEEFEnEEEEEEE—n/” ernennen” 





286 


erbetenen Gefeßed-Entwürfe über den Haufir:Han- 
del, und über die öffentlihen Verhältniffe der If: 
raeliten wurden, nachdem erfterer auch fchon früher 
bem- ftändifchen Ausihuffe zur Vorberathung mitge- 
theilt worden war, dur das Minifterium des Innern 
unterm 4. uni 1824 an die Kammer der Abgeorb: 
nneten gebracht; bey der großen Anzahl anderer und 
dringender Gegenftände Tamen aber beyde Gefebe bey 
diefem Landtage nicht zur DBerathung. 


An den Staats:Straßen waren ziwey zuvor 
fehl vefhwerlihe und gefährliche Steigen bey Geiß: 
lingen und Seeburg ganz neu angelegt, und als Er: 
faß der auf diefe Verbefferungen verwendeten Koften 
war eine Abgabe unter dem Namen Steigengeld 
eingeführt worden , welches nach dem Dafürhalten des 
ftändifchen Ausfchuffes nur auf dem Wege der Gefeß: 
gebung hätte gefchehen follen. Auch die Kammer theilte 
diefe Anfiht; die Abgabe auf der Geeburger Steige 
war jedoch nur auf gewiffe Jahre für die Amtsförper: 
fhaften Münfingen und Urach erhoben worden, und 
hatte bereits wieder aufgehört, und da and diejenige 
auf der Geißlinger Steige fih als nicht bedeutend, 
vielmehr in Vergleihung mit dem vorberigen Nuf: 
wand an Vorfpann als fehr gering. und. mithin für 
den Verkehr nicht läitig zeigte, fo befchloß bie Kam: 
mer, zur Erhebung diefer Abgabe in fo lange bis der 
som Staate gemachte Yufwand gebedt - fepn werde, 
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Unter den im “abre 1821 fer Äcgierumg von den 
Etanien vorgelegten Lrgauiietisns - Anträgen hatte 
and der die Genehmigung ber Regierung erhalten, 
das segen Anheimsate des Ernennungs-Redhts ber 
dffentlißen Aerzte an bie Etastd - Regierung 
Die Schalte derfelben auf die Stastd:-Cafe zu über 
uchmen feyen; die Tellzichung diefer Uebernahme wer 
jedody noch ausgeiest werden, Bid Die Staats: Cafe 
durh Ausmittelung der nöthigen Fonds zu Seiliung 
diefer Ausgabe in den Etand gefeht fen werde. Die 
gefhah nun burd den neuen Haupt - Finanz: Etat für 
39823 — 26, baher auch wegen der Aufielung und Bes 
folbung ber öffentlichen Aerzte ein Gefekes - Entwurf 
an die Stände gebradbt wurde. Die Regierung ging 
dabey von dem Ente aus, daß der Cberamts- Arzt 
ein gedoppelted Amt bekleibe: eritend, indem er ale 
Befundheitö- Beamter den Gerichten fowohl als den: 
Holizey: Behörden Beyitand leiite, und fomit für den 
©taat arbeite; zwentens aber auch, indem er als au: 
übender Arzt zur Hülfe für die Kranfen bereit fey. 
Nur in der erften Hinfiht konnte von DBefoldung def 
felben die Rede fen, und da ein Gefundheits:Beam- 
ter in. jedem Oberamtöbezirfe: für die Medizinal:9o- 
lizey als hinreichend angefehen wurde, fo dbehnte der 
Sefeped: Entwurf die Uebernahme: der Gehalte nicht 
auf Unteramtsärzte, Stadt:, Spital:, Armens und 
Wundärzte aus. Die Gehalte aud der Staats: Cafe 
‚folten nah 3 Elafien je in 400 fl., 350 fl, und 300 fl. 

(im 
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Etatsperinbe 1823 — 26 Diejenigen 3000 fl. verwiligt, 


welche bisher an Meifekoften für. Pfarrer und Edul: 
(chrer, um fih in Gmünd mit der Zaubfinmmen= 
und Blinden : Unterrichts: Methode: befannt. zu mas 
chen, bezahlt worden waren, indem. auf legterem Wege 
eine Verbreitung der Unterrihtes Methode nicht für 
ausführbar gehalten wurde. 3 


. Nußer den bereitd erwähnten Gefeges- Entwürfen 
ift ferner durch. das Minifterium des Innern ein fir 
die Begründung einer. fefiern Ordnung in dem Ge- 
sneindehaushalt, fo.wie für die Befrepugg der mei: 
fen Beftenerten von alten Läftigen Rüdftänden,- gleich 
wichtiger Gefeßes: Entwurf in Betreff der. Steuer: 
Rädfiände an die Stände gebracht worden, @8 
waren nämlich unter den fchweren Laften eines 25jäh- 
rigen Krieges, in den Weinfehliahren ‚von 1.812 bie 
1817 7 in der bepfpielofen Theurung von.den ‚Jahren 
1816. und 1817 fo bedentende Rüdftände an ben-Stener: 
Scäuldigkeiten. der einzelnen Gontribuenten, entflanden, 
und witunter auch durdy Sorglofigkeit im Einzug, . ober 
unzeitige Schonung felbft gegen zahlungsfähige. Cons 


tribuenten, noch vergrößert ‚worden, daß das.Bebirfs 


niß-einer neuen Gefeßgebung nicht zu mißfennen war. 
Namentlich waren am ı. SFuli 1820 die Amtöpfleg: 
Gaffen zur Staats: Eaffe im Ganzen mit 1,347,927 fl. 
die Gemeinde : Caffen an. die Amtepflege » Eaffen 
MÜLL ren. 823,682 fl, 
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‚ tern 10. Dec. 1823 Bericht hierüber; ed wmurbe aber 
auch noch. eine befondere ftändifhe Commilften mit 
defien Begutachtung beauftragt,” und nachdem. diefe 
der Kammer ebenfalld berichtet hatte, erfolgte die 
 Venarberathung, in der Situng vom 30. Juni 1824. 
Eine ziemlidy lange Debatte entfpann fih in WBezies 
hung auf die angetragene Aufftellung eigener Einbrin- 
ger für die Müdftände, welhe Mehrere für unzwed: 
mäßig, Andere dagegen für zwertmäßig: und: nothwen- 
big. hielten. ‚Auch für umd wider die Aufrechnung von 
Verzugs: Zinfen wurden bepderfeits. nicht unerhebliche 
Gründe angeführt. Die Kammer :entfchled fich. endlich, 
auf Mobifsationen des Entwurfes in der Maße anzu: 
tragen baß in der MNegek. ein eigener Einbringer 
für den .@inzug ber Augftände beftellt werde; Daß aber 
namentlich diejenigen Gemeinden, wo entweder eigene 
Steuer: Einbringer aufgeftellt find, oder die Ausftände 
den Betrag einer Jahres Steuer (Staats: Steuer) 
nicht überfteigen, den Cinzug berfelben dem Gemein: 
depfleger übertragen ‚Einnen. Die Aufrehnung von 
Verzugszinfen aus ben Steuer: Rüdftänden und Ab: 
rehnungs-Meften, welhe einzelne Steuerpflichtigen 
bis zum 1. Zuli 1824 zur Gemeinde: Safe Ihuldig 
feven, foll von dem pflichtmäßigen Ermeffen der Ge: 
meinderäthe und Bürger : Ansfchüffe abhängen; bages 
gen foll es, binfichtlich ber Sing « Aufrehnungen aus 
Steuer: Rüdftänden und andern Abrehnungd : Meften, 
welche einzelne Gemeinden zur Amtspflege bis dahin 
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... "Werbältnife deutichen Wells: Säuliehrr; — Erekhtung 
un ‚cinep „tarhollfcen Saulleprer Seminars.) - 
wm die Verhandlungen-wieder aufzunehmen und 
fortzufegen, melde wegen Wiederherftellung des evan- 
‚seiihen Kiehenguts'des vormaligen Herzog: 
tyuma::Wilrtemberg; fo ie wegen Ausfcheidung ber 
Eathelifhen. KichensFonde fhon auf bem 
vorigen Landtage begonnen hatten, wurden die Stände 
Burdı Geheimen: Natgdrtefetipt vom ı2. Dec. 1823 
aufgefordert, ihrer GBeitd:"Commiffarien zu bevoll: 
swärhtigen,..und ber. Regierling zur MWerfügung bes 
MWeitern nambaft zu machen. Dieß- gefhah unterm 
17.:Dec: ı823, und- da bie Kammer bis gum 6. Mai 
ıBz4 ohme Antwort auf ihre Bieevon -an den Gebet: 
sien: Math grtüachte Anzeige blieb, fo bat diefelbe in 
einer meitern Mbsefle: am die geeignete Verfügung zu 
FKortfegung der Verhandlungen, die fofort dur Me- 
feript vom 29. Mai dahin beantwortet wurde, daß 
nach der Anzeige ber Fönige: Minifterlen des Innern 
und der Finanzen die fir diefen Gegenftand ernannten 
Fönigl.:Commifarien bereits "unterm 14: März 1824 
angewiefen worden feyen, nacı Wieder : Sinberufung 
der .hantald vertagten. Stände mit den von ihnen Be: 
vollmächkigten zufammenzntreten, um das Weitere nach 
Maßgade der ihnen ertheilten Aufträge zu verhandeln. 
Die gemeinfchaftlichen Commiffionen Fonnten je 
doch vor dem Schluffe des Landtags im Drange ande: 
zer..Geichäfte nun’ swey Sikungen halten, und-da vor: 
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Kebrer gegen die Sndolenz der Eltern ficher ftelen folL 
ten, berbeyguführen. .. 

- Quf die Errihkung eines tetyalifen Schul: 
lehbrer:Seminars hatte ebenfalld der Abgeordnete 
Kurz-angeteagen, die ftändifhe Finanz = Commiflion 
dagegen hatte gewünfcht , daB dad beitehende (evan: 
gelifhe) Schullehrer:Seminar in Eßlingen zu einem 
gemeinfchaftlihen ausgebildet, und für Schulamte- 
Sandidaten eine verhältnißmäßige Sahl von. Stipen- 
dien ausgefeßt würde ıc. Mehrere Stimmen erhoben 
fi jedoch fogleich ‚gegen 'diefen Antrag der Commilfjion, 


wegen des Anftoßes, den die Vereinigung bey ben Ka= _ 


tholiten finden würde, wozu überdieß noch die Schwiez 
tigfeiten einer Ausdehnung des Eplinger Seminars 
an und für fih färhen. Die Kammer befhloß einftimmig 

. bie Errichtung eines befondern Schullehrer:Seminars 
für Katholiten, und verwilligte, neben einem Grebit 
für die Koften der erften Einrichtung, auf die 2 Fahre 
1824 —26 für diefed Imftirut 10,000 fl.. 





VIE. Militärs Wefen. 


(Retcuten : ; Bersollligung für 1824, 1825, 18265 — A 

' tündfigung ded Cntwurfd eined neuen Hekrurteungs: Ges 

feed; — Antrag auf Derabfegung ded Militär - Standes 

und Aufwandes ; — ntrag auf Aufhebung der Hönigl. 

'uchfäbries — Vertollligung der nöthigen Summen zu 2 
neuen Gafernen.) 


Sn der fiebenten Sißung am 10. Dec, 1823 über: 


, . gab den Kriege: Dinifter.der Kanimer einen Gejeged: 
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Werhältuiffen Wärtembergs angeneffenen ‚Bern in- 
derung des Militär: Standes, ımd wegen all: 
gemeiner Herdbfegung des Aufwandes in biefem. Der 
waltunge :3weige treffen möchte, :wurbde: zwar : von 
mehreren Mitgliedern unterfküßt, von. andern Dagegen 
Weftritten, weil nad) - dem’ beftehenden Spften das 
Mikitär überhaupt nus in Rahmen beftehe, :und dem 
Derlafien diefes Spftems fo große Schwierigkeiten und 
Bebentlinfeiten entgegenkünden, daß bie Wibglichkeit 
Tine: Erfolges nicht zu-hoffen fey; und bey der Ab- 
fHrnmung ‚wurde ber Antrag durch # gegen 36€ Sim 
Met abgelehnt, Bu un 


ni im Aufpebuug dep unter der Ober: rise des 
Kriegs: Departement . im. Betriebe ‚ftehenden Tud: 
fabrit. in. ‚Lydwigshurg,. ‚bat. die Kammer nod 
am zivepten Tage vor ‚Ührer Entlafung ‚in ‚einer, Adreffe 
a die Megierung, indem fie fih beglaubigte, dab der 
Staat bey Aufhebung diefer ‚Sabeik. nichts verlieren, 
dem, Gewerbe der, ‚Tupmacher, ‚sm. ‚Sande ‚aber bedeu: 
tend, aufgeholfen werben, würde, — n. 


der beträßtlice: Aufivand. für Bau-dReparaturen 
an n Gafernen, welcher: im: Etat Mit”50,000- fl.’in 
Woranifhldg gebracht war, und die wenig erfreuliche 
Ausjiht ,:daßı-bey dem Tehlechten Zuftainde mehrerer 
Safernen: Gebäude "diefer Aufwand imnier 'wieberfeb- 
‚ten werde, "wenn 'nichk' grändlich geholfew. würde, 
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liger Heimgahlung bed aufzunehmenden Capitals nicht 
zureihe. Auch Staatsrath v. Kapf, Moftbaf, Beh 
und Uhland fprahen gegen bie Unträge der Com: 
miffion. Auf der andern Seite waren v. Cotta, 
2. Sheobald, v. Varnbüler und Kepler für 
die Sommiffiond: Vorfchläge, in Rüdficht auf die jähr: 
lihe Steigerung der Reparationdg: Koften, welche bey 
den alten Gafeinen eine wahre Verfchwendung fep; 
leßterer hielt befonders im der gegenwärtigen -nah- 
rungs = und befchäftigungslofen Zeit öffentlihe Bau: 
ten für fehe vortheilhaft. einwirkend auf den allgemei- 
nen .Wohlitand. 

Sindeffen wurde. auf die wiederholte Erflärung 
des Kriege Minifleriums, wie hödft nothwendig für 
den Bau derGafernen etwas gefchehen müffe, die Vor: 
fchläge der-Commiffion:aber, fo wie fie vorliegen, un: 
ausführbar feyen, befhloffen, daß diefer Gegenftand, 
ald- noch nicht genügend vorbereitet, - wieder an die 
Finanz: Commifflon zur weitern Begutachtung url: 
gegeben werben fol. - 

. Diefe Sommiffion nahm hierauf nochmals Rid: 
fprahe. mit dem Kriegs: Minifterium, und erbielt 
von. bemfelben, die Erklärung: daß eine Hinausfeßung 
neyer.Safesnen» Bauten ohne großen Nacıtheil. wenig- 
fens" in Gtuttgart, ben der Infanterie-Eaferne aus 
- Salwerthor, und ia Ludwigsburg bey der Artillerie: 
Saferne nicht zuläffig.- fen; und daß die Kuften diefgr 
bepäen,, bie ‚unter dad Dach -mafliv ‚von. Stein - zu 


‚2 vs Alte 
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der Zins and dem aufzunehmenden Sapital weniger bes 
trage, ald dad, was an Nieparationgfoitenerfpart werden 
fönne, mithin ein Aufihub ded Bauwefens eine Ver: 
fdwendung an Meparationdfoften zur Folge haben 
‚würde. 

Auch der Kriegsraths-Präfident v. Hügel und 
der Finanz: Minifker Außerten fih für den Com: 
miffiong- Antrag; jener bemerkte insbefondere: die 
Grflärungen, welche dad Kriegs-Minifterium auf den 
frubern Antrag der Sommiffion gegeben habe, feyen 
mißverftanden worden; daffelbe habe den Antrag nicht 
unbedingt, fondern nur in fo ferne abgelehnt, ale 
es ihm nicht möglich gewefen wäre, mit der Summe 
von 300,000 fl. eine rabifale Werbefferung. aller Safer: 
nen= Gebäude vorzunehmen. 

v. Theobald erklärte fih gleihfale für den 
Antrag, und. fprach befonders für die fchon von der. 
Eommiffion ausgedrüdte Vorausfeßung,, daß die Ein: 
rihtung auf einfhläfrige Bettftellen der 
Soldaten werde getroffen werden, in welcher Be: 
siehung, der Präfident v. Hügel zwar einige Schwie- 
eigteiten hinfichtlich des Naumes und der Koften 
äußerte, übrigens erflärte,' daß auc) hierin bad Mög: 
lichfte gefchehen werde. 

- Mit 51 gegen 37 Stimmen wurde endlich dem 
SHriegd: Minister gır Erbauung einer Infanterie Ca: 
ferne in. Stuttgart die Summe von 190,000 .fl., in 
fo weit biefe, Summe nach dem Kerfaufe der alten 





diefetbe; zurkdgerföfener Antseg: den Recamanten den 

Biechtöweg offen zu behalten.) 

Nahdem fih die zZjährige Periode, für weldhe auf 
dem vorigen Landtage der Haupt: Finanz: Etat verak 
fhiedet worden war, mit dem 30. Guni 1323 geen: 
Digt hatte, war verfaffungsmaßig auf diefem Landtage 
der neue Etat für den Zeitraum vom ı. Jult 1823 
bis 1826 feftzufegen, um die Bedürfniffe des Staate- 


Haushalts mitrtelft einer entfpredhenden Steuer :Ber-. 


willigung fiher zu ftellen. 

Der Finanz: Minifter übergab diefen neuen Etat 
der Kammer der Abgeordneten unterm 5. Der. 1323 
mit einem erläuternden Vortrage, worin zugleich une 
ter Beziehung auf die bereits dem ftändifchen Aus- 
fAuffe im Detail gegebenen Nahmweifungen bie Ver: 
wendung der frühern Staats: Cinnahmen in allge- 


. Meineren Umriffen angezeigt wurde. 


„Die Regierung entfpricht,” beißt es im Eingange 
biefes Vortrags, „‚biefer verfaffungsmäßigen Beftims 
mung um fo bereitwilliger, je mehr es für fie felbit 
Bedürfniß ift, den Ständen des Reihe auch vom die: 
fem Theile der Staats: Verwaltung eine Flare Anficht 
zu geben, eine Anfiht, die Sie, meine Herren, und 
bag Volf zu ber Weberzeuguug führe, daß alle Bey: 
träge ber Staatögenoffen nur gu ihrem Belten, zu 
Erfüllung ber auf dem Staate haftenden Verbindlich: 
keiten, zu Felthaltung der bürgerlihen Ordnung, zu 
Shüßung des Eigenthums und der Perfonen, zu Be 


_— 





liche Sorgfalt für einen vegelmäfisen Geortgang des 
Gtaats: Dienfted fidh belohnt fickt.” 

Die weientlichiten ber hierauf von dem Finanz 
Minifter angeführten Haupt: Refultate ber 
z3jährigen Berwaltung find folgende: 

Die Etaatd : Einnahmen 
hätten nad dem verabfhiedbeten Etat gewähren follen 
1819 > 2 0 0 0 00. 92737097 fl. 251 ie. 
le 2 200 en ee. 9348183 fl. a7 fe. 
Bit. oo 00 ne. 9,306,183 fl. 474 fr. 





— 37,827,465 fl. 4 im 
es find aber ber Finanz: Verwaltung unter ben ihr 
zugewiefenen Rubrifen mwirflih angefallen ; 
BE. oo 0 0 0 2 0 2 9422,009 fl. 364 Fr. 
1833. 0 = 2 0 0 0°. 9,516,491 fl. 224 Er. 
BI. 000800. 9,748,350 fl. 33 fr, 


s a ——— 
— 28,686,851 fl. 32 ir. 
mithin mehr 
— 859,386 fl. 313% Er; 
vorzüglich haben die Accife, Straßenbau «Abgabe, und 
ber Ertrag der Cameral: Aemter und der Forite einen 
Mehrertrag gewährt, wogegen Sol, Umgeld, Taren, 
Stempel und Tabadd : Auflage, der Ertrag ber &a- 
linen, und die zufälligen Einnahmen den MBoran: 
Thlag nicht vollftändig erreicht haben. 
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berechneten Ucherfhufe, zufemmen im Betrag von 
— 667,670 4.5 

dem Bermögen der Zinanz:Berwaltung zu 

sewacfen ift, das Ach hierdurch auf deu Betrag von 
— 3,658,611 fl. 25 Fr. 

erhöhte. 

Sür veränfßerte Beflandtheile de3 Etaatsauts, ab: 
gelöste Zeudalrechte ıc. waren in der 3jährigen Periode 
erlöst worden. © = - * . . 1,761,326 fl- 8 fr. 
wovon theild für neue Ermerbungen zum Etxatsgut, 
für abgefaufte Berbindlickeiten ıc., und theils in 
Semäßpeit früherer Berabibicdung für die Bedärfniffe 
des laufenden Dienite3 verwendet worden find 

1,330,763 fl. 

Dad Ativs Vermögen der Grunditodd - Verwaltung be: 

fund am 30. Juni 1823 m. . 1,542,336.fl. 53 fr. 
und an Yalfıv: Nädftänden bafteten auf demielben 

j 266,110 fl. 59 Fr. 

Auf den neuen ziährigen Etat übergehend 
wurden dann von dem Finauz- Minifter die einzelnen 
Mubrifen defielben näher erläutert; die Gejanmt: 
@innahme für die 3 Jahre 1823 — 1826 war in dem: 
felben u - 0. 02 02 0. 28,812,370 fl. 47 E.; 
die Ausgabe U. +» . . « 28,796,834 fl. 544 &.; 
mithin in einer der Wirklichkeit von 1820 — 1823 
bepnahe gleihfommenden Größe in Xoranfchlag ge: 
bradt. 

Dabey war Abrigengd nicht allein auf verfhiehene 





316 


Gegenitande der Hänbifhen Dersthungen gemadıt 
werde, 

Unmittelbar hierauf erftattete der ftändifche Aus- 
fhuß in dem dritten Theile feines Nechenfchafts:Be 
richte andführliheren Beriht über die durch ihn be; 
reitd vorgenommene Prüfung der Steuer Verwendung 
von den lehtverfioffienen brey Tahren 1820 — 1823, 
Bur Prüfung ded neuen Haupt: Kinany:Etat3 binge 
gen wählte die Kammer unterm‘ 6. December 1823 
eine Sommiffion, auf deren Bericht über bie Drings 
fichleit einer Steuer -Verwilligung für 1823 am ı9. 
Dee. 1823 , wiewohl nicht ohne Widerfpruch, bie vor- 
läufige Verwilligung einer Summe von 2,500,000 fl. 
an dee im DBetrage von 2,640,271 fl. angefounenen 
ordentlichen birecten Eteuer, und die Verwilligung 
der für das Yale 1833 noch weiter angefonnenen direc- 
ten und indireeten Steuern in ihrem ganzen Belaufe, 
mit 78 gegen 3 Stimmen befchloffen wurde. 

Damit aber für die Zukunft diefem, der Derfaf: 
fung nicht angemeflenen, Zuftanbe begegnet werde, 
und die Stände Gelegenheit erlangen, zu Erfparniffen 
auch fhon für das erfte Sahr in größerem Umfange 
mitzumirfen, wurde die Negierung um eine Ginlei- 
tung gebeten, wodurch Fünftig die Prüfung des Finanz. 
Etats immer ber verfaffungsmäßigen Steuer: Ber: 
willigung vorangehen könne. Noch in einer der lebten 
Sirungen vor dem Echluffe des Fandtags machte die 
ftäandifhe Finanz; Commiffion einige Vorfhläge, mie 
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Berichte in Weberfiht ftellte. 

Sie hat im Allgemeinen ein erfreuliches Sort: 
fhreiten ber Finanz: Verwaltung zu immer beflerer 
Ordnung und zu Begründung fefter Normen in allen 
einzelnen Theilen des Haushalts gefunden, und fid 
überzeugt, daß wenn die Solgen einer verbefferten 
Staats: Handhaltung den Steuer :Eontribuenten bie 
- jeßt noch nicht in dem Mafe, wie ed zu wiünfchen 
wäre, zu gut gefommen feven, die Gründe theils da- 
rin liegen, weil der Andrang von gegründeten Ans 
fprüchen die im der vergangenen fürmifchen Zeit un: 


beachtet geblieben waren, noch immer nicht ganz aufz 


gehört hatte, und weil in einent Staate, deffen Ein- 
fommen größtentheils in Früchten beiteht, der fehr 
geringe Preis derfelben einen bedeutenden Ausfall in 
den Cinnahmen veranlafte, “ 


Sedo hielt die Commiffion einzelne weitere Ver: 


einfahungen der Adminiftration, und einige Erfpar: 
niffe an den Staatd:Audgaben fchon jeßt file aus: 
führbar, worüber fie der Kammer einzelne Unträge 
 vorlegte. | 

Bor deren Berathung in der Kammer machte der 
‚ Wgeordnete Feser den Antrag: daß zuerft beredinet 
“und geprüft werden foll, mas die Kräfte der Etante: 
Angehörigen vermögen , wenn in ihr Privat: VBermte: 
gen nicht fo tief eingegriffen werden foll, baß nad 
Kbyug der nothwendigften Lebensbedürfniffe das Ga: 


Abgeordneten Gmelin d. ji. vorgetragenen Saupt: 


[4 
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neben ben Unträgen ber Sommiffion,, einzelne Mit- 
glieder der Kammıer. zu machen haben möchten. 
Ehe aber die Verlefung begann, erhielt der Ab- 
georbnete Uhland dad Wort, um eine allgemeine 
Bemerkung, wefentlich folgenden Inhalts, voranzu: 
fhiden: \ 

Schon bey dem Beginnen der Berathungen fey 
von mehreren Mitgliedern der Kammer die Dringlid: 
keit einer fehr großen Belchranfung des Staats Auf: 
mwandes mit den lebhafteften Farben gefhildert wor: 
den. Die Vermehrung des Ausgaben: Etat3 gegen 
die vorige Periode um ungefähr ı Million Gulden 
habe nur zur Hälfte ihren Grund in Verhältniffen, 
welche eine Beurtheilung und Anträge der Commilfion 
auf Abweifung oder Nerminderung zugelaffen haben, 
die andere Hälfte beruhe auf unabweisbaren Rechts: . 
Berbindlichkeiten, einiges davon, wie die Verrechnung 
der Zuht- und Waifen : Haus Gefälle, fep blos durch: 
laufend. 

Die Finanz: Commiffion habe fih nun zur Aufs 
gabe gemacht, die möglichen Erfparniffe mit der größ- 
ten Sorgfalt aufzufuhen und darauf anzutragen. 
Nach ihren Anträgen wiüdde ungefähr die erfte Hälfte 
jener Million erfpart werden und der Etat dem Stande 
ber vorigen Finanz: Periode ziemlich gleich geblieben 
fepn. E8 Haben aber mehrere derfelben Mitglieder, 

welche die Nothwendigkeit einer bedeutenden Nermin: 
derung ded Staats: Aufivandes fo dringend dargeftellt 


} 
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Eimyist Iopıüme, me ce zuuhe, DES Be Br Ber 
ste mus aiäds hebt. 

Be der Wars secmwerummn Türmen 03 

gu mu Arayeı Icısustöh zur telprmie meitere 
Surrage am Erssrch set: 

Der Tigesrter: is 2, zRITHuRt ven meherten 
Mirzisbern, ee irn Zurras anf Kermieierumg 
Des Militärs, der aber, wie iden eben ermibnt 
wurde. 

Der Togrsttucte Upland entwidelte glridials 
Nie Meynung, dei ber Militär: Aufwand die 
finanziehen Sräfte 3 Eıssted überfige Pan 
auch nah dem beüichenten Eriteme au dem Etat, fo 
wie er im Angenblide verliege, etwas Größeres nicht 
schöchen Tonne, fo möchte doch Geringeres möglid 
fem. Auf die weitere Ausführung gründete er den 
Yutrag, daß neben dem, was burcy frühere Beichläfe 
der Kammer von dem Militär: Etat bereits in Ab 
zug gefommen, eine weitere Eumme von 50,000 fl. 
für jedes der 3 Jahre abgegdgen werde. Der Antrag 
wurde der Finanz: Commifiion zur Berichts:Erftattung 
übergeben, fpäter jedoh auf deren Gutachten abge: 
Iehnt, nachdem biefelbe nacgemieien hatte, dap feit 
dem Megierungs - Antritte des jepfgen Könige der jährs 
Ihe Militär : Aufwand allmählig um 517,817 fl. ver: 
mindert, und dadurch bereits fowohl die weifen und 
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dar die oben fon erwähnte Erbauung einer 
neuen Sajerue, zu deren Koflen ein Eredit von 
190,000 fl. verwilligt wurde. 
Auch Tounte für das erite Jahr 

4 9 der Ctatöfas für bad Landjäger-Corps, megen 
noh nicht vollitändig eingefretener Dermehrung 
defielben um 13,300 dl. und 

g) der Bedarf ber lanbftändiihen Guftentations: 

Gafle wegen kürzerer Dauer deS Landtags um 
39,286 fl. berabgefegt werden. 


Durch Nermilligung eines befoudern Grebitd 
wurde gebedt, und fiel defmegen aus dem Etat weg: 
der für'den Fall definitiver Bejegung des Bisthums 

 vorgefehen gewefene Aufwand für 183% und 1835 mit 
33,496 fl.; — aud ftellte fih in Folge der Berehnung 
geringerer Preife der Bedarf des Militär an Heu, 
‚Stroh und Holz um jähel. 27,197 fl. oder auf 3 Jahre 
um 81,591 fl: niedriger dar, mohegen fi um den 
gleihen Betrag aud der Geldwerth ber Domanial: 
Einnahmen verminderte. 


Im Ganzen berechneten fi die Berminderungen 
der Ausgaben für die nächfte dreyiährige Veriode auf 
.— 412,993 fl, | 


Auf der andern Seite war ed aber auch als un: 
verleidlih erfannt worden, einige nene Ausgaben 
no in dem Etat nachzutragen , insbefondere: 

s) für die Fundation der: anf die Schulden: Sab: 
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für die Yusgaben befhloffen die Gfände die ausbrikk: 
He Bitte an die Regierung: zu verfügen, daß künf- 
tig: nicht Iuftitute errichtet oder erweitert, neme oder. 
Höhere: Befoldungen, überhaupt Eofifpielige Verände- 
ungen getroffen werben, melde nicht mit dem &tat 
verabfchiedet waren, fondern daß Dergleihen Wermeh: 
zungen: des Staats: Aufwandes .te.auf den ndchitfol- 
senden Etat und... bie vorgängige ‚Vermilligung der 
Stände ausgefeßt. werden. ° - i 

Ehe : fofort .eine. befinitive Berwilligung der De: 
Aungsmittel für die Staate-Augggben erfolgen konnte, 
mußte die Berathung der in Beziehung auf mehrere 
‚Ausgaben: «Zweige den Gtäuben vorgelegten Gefegeö: 
Entwürfe vorauegehen. 

Das Wefentlichfte davon ift Bolgenbes: 

Drdönsliche directe, oder Grund:, Ge 
Baudee und Gemerbe:Steuer. — Schon bey 
dert erfien.Landtage harten fi Regierung und Stände 
on der Nothwendigfeit überzeugt, ber beabjichtigten 
beftuitivan Steuer: Rectififlation, (d. i. der Gleich: 
ftellung der einzelnen Steuerpflihtigen in allen Theilen 
bed‘ Staate,) durch die Aufftelung eines provtfori- 
fben Chdafters ein Werk vorangehen zu lafen, 
das, indem es in feinem Hanpttheile, dem Grund: 
€ adaffer, bie Nerhättuiffe im Größeren auffaffe, 
dorläuffg wenigfteng eine möglichft annähernde ‚Gleich: 
Geit’anterden Gemeinden und Bezirken bewirte: in 
"feinen übrigen Theilen aber, dem Geböude- und 
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duch die oben fehon erwähnte Erbauung einer 
neuen Eaferne, zu deren Koflen ein Eredit von 
190,090 fl. verwilligt wurde, 
Auch Fonute für das erfte Jahr 
J 9 der Gtatsfaß für das Landjäger: Sorps, wegen 
\ noch nicht vyokftdndig eingekretener Vermehrung 
deffelben um 13,500 fl. und 
g) der Bedarf der Iandftändifhen Suftentafionds 
Caffe wegen Fürzerer. Dauer des - Landtags um 
39,286 fl. herabgefest werden. - 


Durch DVerwilligung eines befondern Gredits 
wurde gedeet, "und fiel deimegen aus dem Etat weg: 
der für"den Fall definitiver Befehung des Bisthums 

vorgefebren" geibefene Aufwand für 183% ynd 1838 mit 
33,496 fl.; — auc) ftellte fih in Zulge der Berechnung 
geringerer Preife der Bedarf des Militärs an Heu, 
"Strofhnd Holz um jähel. 27,197 fl, vder anf 3 Jahre 
um 81,591 ‘fl niedriger dar, mwohegen fih um den 
gleichen Betrag au der‘ Gelbwerig ber Domanial: 
Eimahınen perminderte. 


Im Ganzen berechneten fic bie Berminberungen 
ber Ausgaben für die nächfte brepjährige Deriode auf 
— 412,993 fl, 


Auf. der andern Seite war 28 aber auch als un: 
verleidlich erfannt worden, einige neue Ausgaben 
no in dem Etat nachzutragen , insbefondere: 

a) für die Fundation der - anf die Schulden-Sah: 


} 
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fe die Wusgaben befihlofien bie Efände die ausbrikt: 
He Bitte an die Regierung: zu verfügen, daß künf- 
Sig. nicht Iuflitute errichtet oder erweitert, neue oder 
Höhere: Befolbungen, überhaupt Eofifpielige Verande: 
ungen getroffen werben, welde nicht mit dem tat 
verabfchiedet waren, fonbern daß dergleichen Wermeh: 
zungen: bes Staats: Nufwandes .te.anf den ndchitfol: 
genden Etat und... bie vorgängige DVerwilligung ber 
Stände ausgefeht. werden. : - ı 
Ehe fofort .eine. befinitive Werwilligung ber De: 
dungsmittel für die Staate-Ausgsben erfolgen konnte, 
mußte die Berathung der in Beziehung auf mehrere 
Wusgaben- Zweige den Ständen ‚vorgelegten Gejeged: 
Entwürfe vorauggehen. 
Das Wefentlichfte davon ift Folgendes: 
Drbdbenslidhe birecte, oder Grund, Ge 
Baudee und Gemerbe:Steuer. — Schon bey 
det erfien.Landtage harten fih Regterung und Stände 
on der Nothwendigfeit . überzeugt, der beabjichtigten 
befiuitivan Steuer: Rectifilation, (d. i. der Sleid: 
ftellung der einzelnen Steuerpflihtigen in allen Theilen 
bed Staatd,) durch die Aufftellung eines provifori- 
fhen Chdafters ein Werk vorangehen zu lafen, 
das, indem es in feinem Haupttheile, dem Grund: 
€ adäfter, die Verhältuiffe im Größeren auffafle, 
vorläufig mwenigfteng eine möglichft annähernde ‚Gleich: 
beit’ unter den Gemeinden und Bezirken bewirke; in 
"feinen übrigen Theilen aber, dem Geböude- und 
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fihehen wird; der Abgeordnete Keßler aber entwidelte 
in der Situng vom 10. Dee. feine Anklage: Säge 


- in einer Mebe voll der heftigften Ausfälle gegen den 


Finanz : Minifter. 


Zur nähern Beleuchtung diefer Anklage muß Sols 
gendes voraudgeichidt werden: 


Nah dem erwähnten Gefeße vom 15. Juli 1821 
folte das ‚neue proviforifhe Cadafter zur Grundlage 
erhalten 
1, für die Gebäude: Steuer 
den vollen Gapital: Werth der Gebäude, nad Ab: 
zug der darauf haftenden Neal» Befhwerden ; 
3. für die Gewerbe:Steuer 
den Capital: Gewinn und den Arbeitds VBerdienft 
ber Gewerbetreibenden; 
3. für die Grund:Steuer 
den reinen Ertrag der Grundftüde, d. b., den 
Moh:Grtrag derfelben, nah Abzug des Sultur- 
Aufwwandes und der darauf haftenden Neal-Laften. 


m Abfiht auf den Geldwerth diefesg Grund: Er: 
frags hatte der Sntwurf des Gefeßes $. 55. die Preife 
für den Scheffel 

glatte Sruht u — 6 fl. — 

Dinkel zu — 4f. — 

Haber zu —_3f. — 
und die übrigen Naturalien nach örtlichen Preifen be: 
ftimmt; eben fo in $: 56 den Eultur: Aufwand gleich: 
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diefelben überallum ein Drittheil gu 
ermäßigen feyen; 
und durch diefe Beftimmung glaubte nun der Abgeorb- 
nete Kepler die Eulturkoften = Anfähe fo fehr befchräntt, 
und defwegen den über deren Abzug ind Eadafter zu 
legenden NRein= Ertrag fo ingebüprlich gefteigert, daß 
ohne diefelbe, nach. feiner Behauptung, .fih beynahe ' 
ganz Fein reiner Ertrag ergeben haben würde. - 
Hierauf gründete .er dann feine drep Anklage: 
Säße: - 
1. daß ber Finanz: Minifter fhon vor ber in dem 
Gefepe von 1821 gefchehenen Feftftelung der Preis: 
- Normen für die Produete des Bodens die Abficht 
gehabt habew.die Eulturfoften nur theilweife, je 
nachdem man die Preife beftimme, abziehen zu 
laffen; daß er mithin wiffentlih und mit Worbe- 
dacht die Stände und den König irre geführt, 
um das Gadafter in der Hauptface nad feiner 
Wiltähr_zu beftimmen ; 
. daß er, um diefe Willführ zu üben, der Gadafter: 
Commiffion entweder befohlen, oder nachgelaffen 
babe, das Gefeß in dem Hauptpunfte vom Abzug 
"der Culturfoften eigenmädtig mittelft der Ins 
ftruftion der Steuer: Commiffäre zu verändern, 
und, alfo verändert, .im vollfommenften Wider: 
 Aruhe:mit dem 6. 21 der Berfaflunge: Urkunde, 
! ‚vollsiehen: au laffenz 
endlil.:.. 


»n 
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rend im vorliegenden Tall nirgends eine Zeifheng dies 
fer Art fih finde. Der Antragiteller felbft dagegen, 
fo wie viele andere Mitglieder , verlangten, unter Be 
rufung auf die. Gefhäfts:Ordnung, baß ber ganze 
Antrag ungetheilt an eine Commiffion zur Prüfung 
verwiefen werde. 

Auf diefe Weife batte dee Gegenftand die Kam: 
mer einige Sisungen Hindurch befchäftist, che man 
fih 'nur über da8, was auf die Keßlerfche Motion 
vorerft zu befchließen Tey, vereinigen Tonnte.. Nah 
langen und heftigen Debatten war man endlich im 
Begriffe, dem Streite durch Abftimmung ein Ende 
zu machen, ald der Abgeordnete Kepler felbft feinen 
Antrag auf Einberufung bed Staats, Gerihtähofs zu: 
ridnahbm, und dagegen nur den Antrag fubftituirte: 
dad Sadafter zu verwerfen, und bieß dem Könige 
mit der Bitte vorzutragen, die Bey der Wolsziehung 
bes Sadafter-Gefeped und der bereitd darauf erfolg: 
ten Umlage begangenen Fehler, in fo weit fie Ver: 
gehen oder Verbrechen feyen, beftrafen zu laffen. 

Diefer modificirte Antrag wurde nun der fhon 
frilper für die Prüfung und Begutahtung bes Gaba- 
fters gewählten Commiffion von ı1 Mitgliedern, wel 
cher noch überdieß 2 Mechtsgelehrte bepgegeben murs 
den, zugewiefen, deren Bericht fodann unterm 19. 
Dec. durch den Srepheren v. VBarnbüler ber Kam- 
mer vorgetragen wurde. 

Die Eommiffion fand, daß ber Keßler’fhe Wors 
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jedoch fprap nicht ein einziger Medner fir den Ke 
"ler’fhen Antrag, und bey der Abftimmung wurde ber: 


felbe mit einer Melicheit von 72 gegen 10 Stimmen . 


ale völlig unbegründet verworfen. Weberdieß murde 
“im Beziehung auf die Form, in mwelher fein Antrag 
abgefaßt war, mit 8o gegen 2 Stimmen die Mif: 
billigung der Kammer gegen Kepler ausgefprochen *). 

Nach der Erledigung diefes, wegen feiner befon: 
dern Dringlichkeit abgefondert zur Berathung gebrad: 
ten Antrags befchäftigte fih dann bie ftändifhe Com: 
- miffion mit der umfaffenderen Prüfung des ganzen 
Sadaftere, wovon ber Finanz: Minifter in feinem 
Vortrage vom 9. Dec. 1823 die Hauptergebniffe *% 
ausgehoben , und worüber er die Mittheilung der ein- 
zelnen, genau und vollftändig. gefammelten Alten un: 
ter der Bemerkung zugefihert hatte, ed werde der Re 
gierung zur eigenen Beruhigung gereichen.,,. wenn flän: 
dDifher Seit davon Cinfiht genommen werde, weil 
jede nähere Prüfung nur defto mehr die Sorgfalt be 
undunden werde, welhe dem Gegenftande in allen fel 


“ . nn 


*) Durd Ertenntniß ded Criminal: Eenatd ded Gerichtds 
bofd für den Nedarfreidß vom 28. Auguft 1824 wurde Seßler 
wegen fhmwerer Sinjurien gegen den Finanz s Mintfier, Geheimen: 
Rath v. Wedherlin, zu einem vierwöchigen Feflungd: Arreft 
verurtheilt, und viefed Erfenntniß von der Reeurs : Snftanz 
unterm 22. Dec. 1824 beflätigt. . 

‚.*®) Ste find bereitd im II, Heft der Sahıb. von 1823 
auöfüprlicher mitzetheilt. 
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ftenerfrey geworden feyn würde. Eben fo wenig Eonnte 
die Sommiffion auch jekt no darin einen Zehler 
finden, daB von dem Finanz: Minifterium ber Ab: 
zug von } der, nicht in der Ausfaat beftehenden, Cul: 
turfoften angeordnet wurde; vielmehr Bielt fich bie 
Mehrheit der ECommiffion auf dad Vellfommenite 
überzeugt, daß ohne diefe Anordnung die Ungleichheit 
noch) viel größer wäre. Sffenbar lag nad ihrer An: 
fiht der Hauptfehler darin, daß der Noh= Ertrag in 
verfihiedenen Bezirken ganz ungleich eingefhäßt, und 
das die Baukoften in verfchiedenen Beztrfen auf eine 
verfchiedeie. Weife berechnet wurden. 

Außer einigen Anträgen über fpezielle Gegenftände 
machte daher die'Sommiffion den Haupt-2Untrag, wels 
cher auch -von- der” Sammer ‚zum Berhluß erhoben 
wurdeie 

Die Megierung zu bitten, df fie 

1. durh das königl. Steuer: Collegium, meldhed 
mit dem Ausfhnß fih in -Communication zn 
- . feßen, und. zugleich die ftändifchen Ueten zu benu: 
Ken hätte, die, theild bey der Megierung felbft, 
“ theild bey ben -Ständen eingefommenen Neclas 
mationen über driüdende Befteurung Im Einzelnen 
mit Sorgfalt prüfen le; 
bap fie fodann 
2. einige vorzüglich tüchtige Commiffarien abordnen 
möchte, mit dem Auftrag, baB biefelben,, ohne 
fih in dad Gefhäft nach Bezirken zu theilen, biefe 
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den Grund des proviforifchen Sadafterd gefchehen fol? 
. erhielt dadurch ihre Erledigung, daß die Kammer ih: 
ren, aus Deranlaffung der vorläufigen Steuer: Ber: 
wiligung für 1833 gefaßten Befchluß auch auf die 2. 
folgenden Jahre ausdehnte, wonah, die Meparfition, 
mit Xorbehalt einer etiva nöthig werdenden Ausglei: 
hung, der Regierung anheimgeftellt wurde. 

Vebrigend wurde von der Kammer ansdrudlic 
befchloffen, daß.die Gefall-Steuer, weldhe nad 
dem Sefege vom 15. Suli 1821 einen ergänzenden 
Tpeil der Grund: Steuer ausmaht, in diefe Ieg- 
tere eingerechnet, und das in dem. erwähnten ‚Gefeße 
ausgefprochene Verhältuiß bepbehalten werden. fol, 
wonach an der ordentlichen direeten Steuer die Grunds 
und Gefäll: Steuer 42, die Gebäude: Steuer „ und 
die Gewerbe: Steuer 5’; betragen fol. 

Die von dem Finanz- Minifter angetragene Cr- 
höhung der GewerbesSteuer, gegen Aufhebung 
der bisherigen Patent: Accife wurde abgelehnt, 
aber auch eine fernere abgefonberte Erhebung der leb: 
tern nicht verwilligt. 

Der fändifgen Gadajter : Sommiff on war noch 
eine weitere Motion des Abgeordneten Kepler zuges 
iiefen worden, betzeffend das Steuerwefen überhaupt, 
und insbefondere Einführung der EinfommengsSteuer, 
Befteuerung des Adels, der Befoldungen und Penfionen, 
der Upanagen; ‚das Umgeld, den-Zol; Einführung 
einer Sefinde:Stener, einer Steuer ven Collaterals 
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anf Erfuchen des Zinanz-Minifterd, unter: der Be: 
nertung vor, daß die Finanz: Commilfion bereit feyn 
werde, feiner Zeit ihr Gutachten darüber zu erfatten. 

Rah dem erläuternden Vortrage, womit der Fi 
nanz-Minijter den Entwurf bey -der Uebergabe au 
den Ausichuß begleitet hatte, folte. dem neuen Gelege 
im Wefentlihen die feit 1808 Keftehende Soll: Verfaf- 
fung zur Grundlage dienen, und. bey deren Revifion 
der Gefichtspuntt feftgehalten werden: iu dem Zoll zu: 
gleich eine Sonfumtiond:Yuflasge ‚auf. fremde Erzeug- 
niffe zu erheben, Tedod Habe die Regierung neben 
der finanziellen Nilkfiht, welche, hierdurch gegeben 
war, auch das ntereffe der inländifhen Fabrikation 
ind Auge :sefaßt. E83 haben dämlich bey der zuneh: 
menden Handels = Beichränkung bed Anslandes ver: 
fchiedene Zweige der inländifhen Induftrie deg befon- 
dern Schußes der Sefeßgebung beburft, unb obgleich 
die Negierung der Ueberzeugung: fep., daß die Intereis 
fen der Gewerb3: Induftrie den flärfften Schuß ind 
einem umfaffenden SHandeldvereine der füdbeutichen 
Staaten finden würden, fo habe fi ihr dach die Toth- 
wendigkeit einer nähern Berädfihtigung der nteref 
fen der inländifchen Eriwerbezweige auf ber einen, und 
einer angemeffenen Befteurung der vom Auslande ein: 
geführten Lurus: Gegenitände auf der andern: Geife 
fo dringend bargeftellt, daß fie eine zeitgemäße Nor: 
mirung und theilweife felbit einige Erhöhung ber 
Zölle nicht Iduger. verfehieben zu dürfen glaubte, 


x . 
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gerichtet, und in Beziehung auf die Behauptung, daß 
die erhöhten Zol:Säge zum Theil das Mittel fenen, 
um die inländifhe nduftrie zu befördern, zu zeigen 
verfucht,.. baß wenn auch gemwifle Gewerbe dabey gr: 
winnen, andere Dagegen beftimmt darunter leiden, 
daß die Koften der Handhabung des Syftems den Er: 
trag der Zoll: Abgabe verfehlingen und fo überall der 
äwed vereitelt werde. 


Tür den Entwurf äußerten fi Schr. v. Barı 
büler, Kanzlee v. Uutenrietb u. a. Gie be 
mühten fidh thelld zu zeigen, Daß die Borausfeßumgen 
der Gegner unrichtig, daß namentlic nicht unbebingt 
nur. von einem erhöhten Zol=:Syitem da die Nede 
feyn fönne, wo es mehr die Abficht fey, daffelbe ben 
Zeit: Umftänden und veränderten Verhältniffen anzu: 
paffen ; theils verfuchten fie indbefondere Darzuftellen, daß 
bie von den Gegnern angeführten Grundfäße auf je: 
den Zoll: Saß anwendbar, namentlich aber nirgends 
erwiefen fey und nie werde erwiefen werben Tönnen, 
auf welher Stufe ein Zol:&aß anfange, zu hoch zu 
werden, fo wie, auf welcher er niedrig genug fen, 
daß nicht mehr gefchmuggelt werde. Umgehungen von 
Zoll und Meeife haben zu allen Seiten und unter allen 
Umjtänden, felbft bey den niedrigften Anfigen Statt 
gefunden , und werden wohl leider immer wiederfek- 
ren. €8 fey daher nicht angemeffen, fich länger bey 
allgemeinen Berrahtungen aufzuhalten, vielmehr werde 
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hen Werth beylegen wolle. Der inländifhe Producent 
fetbft müffe faft durchaus allein die Abfag: Wege für bie 
Erzeugniffe feiner Arbeit und feines Fleißes fuchen, 
während der Handeld-Stand mehr nur mit dem Ber: 
(Hub fremder Waaren im VBaterlande, fp wie mit 
dem Durdfuhr = und Zwifcen: Handel fih befaffe, 
welcher legtere überdieß in dem neuen Sefeße mehr 
als bisher begünftigt fev. 

Die Kammer ging hierauf zur fpeziellen Bera: 
thung des Gefeped nad den einzelnen Eommifiions- 
Anträgen Über, und mit Ausnahme einzelner Abän- 
derungen wurde im Wefentlihen dag Gefeh und Der 
Tarif dur 55 gegen 39 Stimmen angenommen, und 
- fofort von dem Könige unterm 18, Juli 1824 fanc- 
tionirt, 

Tedoh fügte die Kammer in ber dreffe, wo= - 
mit fie der Megierung ihre Befhläfe über den Ger 
feßed : Entwurf vorlegte, die Bemerkung bey: fo wie 
fie von der Hoffnung, es werde eine Handeld : Ver: 
bindung unter den füddeutfhen Staaten zu Stande 
fommen, fit) nicht losfagen Eönne, und daher nur 
ungerne fi der Berathung eines neuen Zoll:Gefeped, 
welches die Waaren deutfher Nachbarn mit Zölen be: 
lege, unterzogen habe, fo erkenne fie auf der andern 
Seite mit Dank die Furforge der Negierung fiir den 
inländifchen Gemwerbsfleiß, der ben ftärfften Schuß im 
einer folhen Handels: Vereine finde, in dem Beftre: 
ben, vorläufig duch bejondere Unterhandlungen wit 
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zeugen ober doc, leicht entbehren Tann, mit höheren, 
und dagegen gemeinere Sabrifate und rohe Etoffe mit 
niederern Zöllen belegt find; eine weitere Elaffe zu 
3. fl. ı2 Er. für ben Eentner, oder ı8 Er. für das 
Hund, ift auf den Antrag ber Stände für halt’aitene 
Etoffe und Fabrilate aus Kloretfeide noch eingeiu's 
tet worden; die bödhfte Elaffe von So fl. für ben Gent: 
ner aber ift folden Gegenftänden beitimmt, welde, 
wie Seidenwaaren, goldene und filberne Stoffe ı. 
nur einem verfceinerten Lurus dienen. Bey der Größe 
der Säbe it, wenn fie gleich bey mehreren Xrtifeln ' 
etwas höher als früher geftellt find, bo ein ange: 
 meffened Verhältniß mit den Säsen der Nacbarläns 
ber eingehalten, fo daß die Zolliäße noch unter denen 
von Baiern und Darmftadt fieben. — Dem Gtäde 
nach find zu verzollen: Mich, Früchte, Holz, Heu, 
Wein, Cflig, Bier u. bel. 

Der Durdgangs: Zoll if mit Beachtung 
der befondern Midhtigkeit des Tranfit = und Smwifchens 
Handels beftimmt worden; er war für die Gentner: 
Güter'mwie bisher zu 30 fr.- für ben Gentner vorge 
fhlagen, wovon zum Behufe der Sontrele bey dem 
Ausgang wieder 10 Er. zurüdbezahlt werden follten,. 
Auf den Antrag der Stande wurde jedoch diefer Zolls 
faß auf 24 fr. für den Gentner, und die Rüdvergüs 
tung auf 8 Er. ermäßigt. 

Der Ausfuhr:Zoll ift in ‚der Negel auf den 
mäßigen Betrag von pP fr. vom Gentner beftimmt; 
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Zoll-Gefepes gieht entweder Die Eonfisfation der Waare, 
in fo weit deren Werth den 3ofahen Betrag bed Bois 
nicht überfteigt, oder eine Geld= oder FrepheitdsGtrafe 
nach fi; für den vierten Nüdfal in die Zoll: Defrau: 
dation ift nebendem nod Die zeitige, und im Gale 
nochmaliger Wiederholung die beftändige Niederlegung 
des Gewerbebetriebe ald Strafe beftimmt. Cine Ver: 
jährung der Soll: Vergehen tritt ein, wenn biefelben nicht 
innerbalb 5 Jahren zur Unterfuchung gebracht werden, 

Hecife. — Das AccifeGefeß, weldhes im Jahre 
1808 gleichzeitig mit der Zoll: Ordnung erfchlenen war, 
hatte in feinen einzelnen Bellimmungen durch nad: 
gefolgte Sefeße und Verordnungen fo wefentlihe Ber 
änderungen erlitten, daß eine neue MNebaction bdeflel: 
ben fhon für eine nähere Kenntniß der noch gültigen 
Beftimmungen fehr wünfchenswerth erfhien ; es fteht 
aber audy mit dem Soll:Gefege in fo enger Verbins 
dung, daß die Nevilion des lehtern zugleich eine mate 
rielle Veränderung des erftern zur Folge haben mußte. 
Die Negierung ließ daber, auf gleihe Weife wie bey 
dem neuen 30: Gefere, fo auch über die Accife 
Abgabe einen Gefepes: Entwurf zuerfi dem ftändifchen 
Ausihuffe zur Vorberathung zugehen, ber fpäter an 
die Kammer felbft gebradht, und von diefer der Zi: 
nanz: Commiffton zur Begutachtung zugewiefen wurde, 
Sn dem neuen Gefehe, dad nad vorheriger Be 
sutachtung und Berathung in der Kammer felbf, 

wenigen Abänderungen durch 65 gegen 8 Gtint 








| 
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4 Eau und Getränte; 

3. Sälattrich uub Flik; 

6. ls; 

z. vermiicte Yrtifel: Billbrät c., Material: und 
Epeyrey: Baaren, Bergwerlö- und andere wine 
raliige Predufte, Sanbeld : Phanzen, Fabrik 
Etoffe, Fabrikate ıc. 

8. Beräuferungen ven Gütern, Grund: Scfüken, 
ewigen Menten, und Besl : Gereihtigfeiten. 

Segen bie auf ı Prozent feiigeickte Abgabe von 
den unter Are. 8 angeführten Beräuferungen find bie 
bisper neben der Uccife eingezegenen Stemye-Ent: 
rogate und Bailcuhausd - Sebügren aufgehoben werden. 

Su dem firafredhtlihen Theile des Gefekes if bie 
Etrafe der Gonfisfation, deren confequente Anwen: 
dung bey der Xccife, die der Berfäufer zu beuak- 
Ien bat, ohnehin nicht durdsuführen wäre, aufgehe- 
ben, und die hödyiite Strafe auf ben 3ofahen Petrag 
Der Ucciie gefept, iedod fo, daB die Strafe ben Werth. 
der Eadye niemals ükeriteigen darf. Geriugere Ber: 
geben find mit der Strafe des S— 10— ı5fachen 
Acciie: Betrags belegt, oder es find beftimmte Geld 
Etrafen darauf gefeßt. Eine Verjährung nicht um 
terfuchter Accife: Vergehen tritt, wie beym Zoll, nad 
5 Sahren ein. 

Die Stände hatten zwar eine Gerabfegung ber 
Etrafe wegen Uccife: Defraudation vom Zofahen auf 
den sofachen Betrag der Accife vorgefchlagen; jeded 

wurde 
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fkisen einer beiwegen velzegrnrn Dundeihen. aber 
nun dad neue Sch Nie Abgabe für Tsabhunde auf 
ı d, und für eSe Zırte ielder Prrieuen, bie fe 
um ibres Sewerbd eder itrer Eikerbeit willen nöthig 
gaben, auf 24 fr. ermifist, und bad Säfiige ber fri- 
gern Zundeiben auihebr, uud die Deihwerben, wel 
de vormals gegen bie Abyıbe Etatt fanden, entjernt. 
Die Etänbe fanden daher feinen Unfanb, ben 
Geicte ihre Zukimmunz zu geben, mıit dem Unfügen 
jedoch, Daf ein WBiertheil der Abgabe ber Drts- Armen: 
Gafen überlaffen werben fel. Tiefer Zutag wurbe 
auch von der Regierung genchmigt, und bad Geiek 
fofort unterm ı8. Juli 1824 sem Könige fanctionirt. 
Zabadsd:Auflage. — Durch dad auf bem 
vorigen Landtage verabichiebete Gele vom 27. Juni 
821 war bie Tabal3:Negie, weldhe ber EtaatkGafle 
zuleßt noch 120,000 jl., früher aber bis an 300,000 fl., 
jährliy eingebrahht hatte, aufgehoben, und Dagegen 
fämmtlihen Zabad3:Zabrifanten und mit Zabad 
handelnden Kaufleuten eine Unflage von 4o,oco fl. 
angefebt worden, welhe nad Maßgabe ihres, von if: 
nen felbft zu fatirenden, jährlihen DBerfhluffes im 
inländifhen Verkehr auf fie ausgetheilt werben folte. 
Allein nah dem Vortrag ded Finanz: Minifterd 
som 5. Dec. 1823 hat diefe Auflage, fo gering fie bey 
ihrer Einführung fhien, Teineswege ben erwarteten 
Erfolg gehabt. Schon in den zwey erften Jahren Eonnte 
die volle Hälfte nicht zum Cinzuge gebracht werben, 


a 
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zunz Bedaie ber Ahinderung der biöherigen gefetlihen 
Retimmenges um einen Sefeßed: Entwurf zu bitten, 
nn melden die Abgabe mittelft Cinfchägung der 
arzeizeen Tahıdd s Zubrilanten aub Händler in ge: 
ai Toon Aniüde umgelegt nnd bierducch der 
Di-Ftsn? zerelikn werden follte, daB nicht durch die 
warden Zunienen der Cinzelnen auf diejenigen, 
wu mid ratirt Duben, ein unverhältuißmäßiger 
IRU Ne AiNuie semälst werde. 

Du Rrywrung entiprech diefem Anfinnen durd 
ne Fıtmarr azed in dem bezeichneten Sinne abge: 
ie Brite au fefert and von der Kammer mit 
2: ur IT Seumm angenommen wurde, und die | 
an. Kunze ueierm 18. Juli 1824 erhielt, Nah 
AFÜUNE MINE zuRBT 

„a intra mad ebrigfeitlihen Claffen : An: 
KRe. mi re mintviten Betrag, bey einem 
Nmaizd az ro Ücutuern und weniger, von 
> a id sum Mihen von 1200 fl. auffteigen, 

vw na ar Derianieikis ihres Innern Wbfaged 

Kreuct: 

b) ur Raute ir cıncm Beriäluß von 2 Cents 
nm aufwärts mir ı0 d. Bid 300 fl., und die 
Seimer bep cincm Seribluß von 25 fl. und 
wuwigct mit ı Hd. Bid zum böchften Belrage von 
35 Rd. nad Slafien belegt. 

adenban: Ybgabe. — Cine nachträglide 
ng su dem Seiede vom.28. Juni 1821 er 
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wendet: ba fewehl zuter tea Lierämtern im Genen, 
«is unter den ceinzeinen Firiiiheits - Gewrrien im 
Seiendern Iein angemeihenes Berhälmmis teiche, in- 
dem die Fißfäpr uud Unten, weiche jrüßer Ker uud 
de Etatt gefunden, nunmeht auf bie Iuidde cine feri- 
mährende Einmirfung eniüle; Tas Icienders in Ban 
Gehliafeen ellsnsrefe Audiäle auf die Umtspices 
Eafien zurkefeßen; und dei mit jedem Jahre sch Die 
Bnhaltsguntte für eine gleihmähige Deribeilung ker 
Ybgabe mehr verlieren. 
Indem fh Die Regierung mit ber Frage befchäftiste: 
..  weldge andere Eintrihtung uech Ablauf der in tem Geiebe 
von 1821 beßimmten 3 jahre getroffen, werben fol? 
fihien ed ihr, weidhe Ferm auch für die Erhebung ge 
wiglt würde, vor Allem notbwendig, tea Sruub 
Begriff der Umgeldd «Abgabe beuzubehalten, nach wel: 
Gem fie auf dem Unterfcieb der Lager: und der um 
75 Fleisern Schent-Eich beruht, und nah der Menge 
und dem Werthe ber confamirten Betränfe beftimmt 
wird, Dagegen fbien die Rüdlehr zn der früheren 
Verwaltungs: Art in keiner Hinfiht räthlih, und 
eine Berbefferung des Gefeged von 1821 nur darin‘ 
erforderlich zu feun, daß die Anhalts : Punkte für die 
Vertheilung beftiimmter aufgefaßt, und ihre Anmwens 
dung genauer vorgefchrieben werde. 
In diefem Sinue wurde den Ständen ein Gefebes: 
Entwurf übergeben, zugleich mit dem weitern Antrage: 
bie Mverfale Summe des Umgelde im Ganzen um 
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$. 31 der Verfaffungd- Urkunde unvereinbared Mono: 
pol, und da der Kammer auch Cingeben zugelommen 
waren , in: welhen der Wunfch ausgebrädt wurde, 
daß eine folhe Verpachtung, weil fie auf Die Papier: 
Sabrilation nachtheilig einwirke, Tünftig nicht mehr 
Statt finden möchte, fo wurde in einer Adreffe vom 
8. Zulf 1824 der Negierung der Vorfhlag zur Be 
rügtfichtigung empfohlen, ob es nicht zwedmäßig fern 
dürfte, das Lumpenfammeln Eünftig im ganzen Kö-. 
nigreiche gegen Entrihtung eines Gonzefliongd : Geldes 
frep zu geben, 

Kerner hatte ber ändifche Ausfhuß eine Ver: 
abfchiedbung binfichtlih des unterm 18. Juni 1821 
verpachteten ausfchließenden Nehts zum Drud, Ver: 
lag und Verkauf aller inländifhen Kalen: 
der im ganzen Umfange ded Königreichs für nörhig 
gehalten, indem, fo zwermaßig auc, eine Aufficht der 
Staatd:Poligey hierüber feyn möge , die gegenwärtige 
Einrichtung diefer Anftalt doch die Natur eines Mo: 
nopold babe. Die Kammer trat diefer Anficht bey, 
und befchloß. eine Adrefle hierüber an die Regierung. 

Die ftändifbe Finanz: Sommiffion fand es dem 
zwepten Edift vom 18, Nov. »817, welches die Auf: 
legung neuer Grund : Abgaben in der Negel ausichließt, 
widerfprehend , daB bey Wald: Ausftofungen 
doch noch Korftzinfe angefeßt werben, befonders wo 
der Staat durch Einziehung des Noval:Zehenten fhon 
eine neue Abgabe auflege; fie glaubte, daß es dem 
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Bildung einer neuen Soll:Linie ı., ein Ausfall vor- 
aussmfehen VON . 0». Ze one . 40,000 fl. 
und an dem im Ctatd-Entwurfe angenommenen Mccifes 
Gefälle ded Jahres 1834 hatte fih bereits: ein Ausfall 


gegeigt von . “0 00 0 0 I 2 0 0° 50,000 fl. 


| Sufammen 291,200 fl. 

Ungeachtet nun fchon „hierdurch der Minder- Be 
darf für die Uusgaben beynahe erfchöpft war, fo 
machte doch die ftändifhe Finanz: Commiffion den 
Antrags an ordentlicher directer Steuer von Grund: 


fiden, Gebäuden und” Gewerben, nur mieder bie 


frühere: Summe von jährlichen 2400,000 fl. mit einem 


Sufaße von 100,000 fl. zu verwiligen, flatt daß der 


Finanz: Minifter (ald Erfaß für die nunmehr hierumns 


ter begrifferie Gefäl: Steuer von 109,927 fl., und 
für die von den Dberamts: KKötperfähaften auf Die 


Staats: Caffe übernommenen Laften von 143,251 fl.) 
eine Zulage von — 240,268 fl., und für die im zwep- 
ten und dritten Jahre anfhörende Gewerbes: Patents 
Accife a 118,000 fl. eine weitere Zulage von 100,000 fl. 
in Antrag gebracht hatte. Für das Jahr 1835: war 


die vorläufige Steuer: Verwilligung bereits auf jene 


Summe von 2500,000 fl. befchränft worden; aud file 
die ziwep folgenden Fahre wurde diefer Worfchlag von 


fehr vielen Mitgliedern der Kammer feftgehalten, fo 
"daß felbft der modificirte Antrag’; für das zweyte und 


dritte Jahre nur wenigftens einen Sufaß von 200,000 
fl. zu verwilligen, fehr großen MWiderfprucd- fand. 
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Untchen beygeihafft und bieles fpäter von bem Pen- 
fions- Heimfall wieder abbezahlt würde. 

Hebrigend fprahen fih auch mehrere Mitglieder 
ber Kammer, namentlih v. Bolley, dv. Seeger 
n. a. gegen eine Herabfeßung ber Steuern aus, fo 
lange man genöthigt wäre, für den laufenden Dienft 
das Brundfiodd: Vermögen und die Neil: Verwaltung 
anzugreifen. _ 

Dee Finanz: Minifter widerfeßte fich aufs 
Aeuperfte einer nur auf bloße Hoffnung geftästen - 
Erhöhung des Etatsfapes beym Zoll, uud einer hier: 
anf zu gründenden Verminderung der bdirecten Ab- 
gaben, insbefondere aber der NWerweifung bed Ausfall 
durch jene Herabfeßung auf ein Credit: Botum, welche 
er für unmirthfchaftlich und Höchft bedenklich, fiir eine 
wahre Serrüttung des Haushalts erklärte. 

Nah langer Erörterung wurde enblih mit 43 
gegen 36 Stimmen zu der birecten Steuer von 
2400,000 fl. ein Sufaß mit je 200,000 fl. auf had 
äwente und dritte Tahr verwillisgt; außerdem aber 
wurden mod 50,000 fl. durd einen erhöhten Bey 
frag der Ref: Verwaltung und auf 2 Jahre je 150,000 
fl durch Anlchen zu Beftreitung der außerordentlichen 
Denfionslaft gededt. 

Der nad) diefen Beichlüffen abgeänderte, von ber 
Megierung angenommene, Haupt: Finanz: Etat enthält 
nun fAlgende Summen: 
. Aus: 
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Liguidatiom. der Activ = und Paffiv- Nüdftände über 
haupt befchleunigt, und zu Vervollfiändigung ber Ue: 
berficht über den Pafliv: Stand befonders die Preifung 
ber. vorgelegenen vielen Meclamtionen über Der: | 
nactheiltgung in Dienft=. und Befoldungs - = Berhältnif: 
fen unter der vorigen Negierung megkeft bald vollen: 
det. werden möchte. 

. Reßtered war nun gefchehen, und indem der gi» 
nanz: Minifter den Ständen das Ergebniß der Arbei- 
ten. der niebergefebt, gewelenen Meclamationg - Com: 
miffion. .vorlegte, übergab er denfelben zugleich einen 
Gefenes =. Entwurf in Beziehung auf die wegen der 
Gehalts: Audftände zu nepmenben Mnpregeln zur Be: 
rathung. 

“Nach ber von ihm in 1 feinem Bortrage porange: 
‚Reltten Meberfiht über die DVerhältniffe der Ausftande- 
Caffe war am 30. Juni 1823 der Vermögendftand ' 
folgender : 
Ä A) Activ- Müdftände: 
a.unbedingt einbringlibe . © - . 21,293 fl. 
3. unbedingt einbringliche, worunter 510,519 fl. Steuer: 

Mefte bey den Amtöpflegen begriffen, die mei: 
ftien übrigen aber auf Sieler, auf Sant: und 
Schulden = Terweifungen, Unterfuchungen, Ahred- 
nungen und zu ertheilende Enticheidungen ausge: 
feßt waren 2 «Ko 0 0 0. 1997,451 fl. 
3. aneinbringlihee © =. o . . 192,163 fl. 
‚Sufammen — 2,210,907 fl. 
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leitende Solgerung, baß bad Dienft:Berhättmiß, ald 
durch bag Staaterecht geregelt, ein öffentliches fm, 
fey daher nicht nur ben Beltimmungen, fondern au 
dem Geifte der Verfaffung wohl völlig angemehen.“ 





IX, Staats,Schuld, 


(Aeentäun bed Audfchufed Über die Etansd » Gehufhen Betz 
walsung feit dem vorigen Bandtage. — Abldfung der 1äRls 


.., geren Etaatd: Schulden. — Untrag auf eine Abänderung . 


ded Staard » Ephulden : Statutd In Beziehung auf bie Auf: 
Tündigungen von Seite der Eaffe, und Werabfchiedung 
-..' Bierübe — Gchulden sWeberweifung ven Per Gtaatds 
Saupt;Cafle an die Gtaatds Edyuldenz Cafe, — - Bollens 


dung der Echulden s Uebernabmen von vormallgen Reichds 


fädten und Laridfchaften. — Reduction bed Bindfußed. — 

Dotation der Schufden : Zahlungs : Saffe,) 

Der ftändifhe Ausfhuß, welcher verfaffungsmäßig 
die -Auffiht uber die Verwaltung der Staatsfhulden: 
Bahlunge: Gaffe zu führen hat, zeigte im diefer Be: 


stehung die Mefultate feines Wirken in der vierten 


Abtheilung feines Nechenfchaftsberichts ausführlich an, 
woraus hier Folgendes: ausgehoben wird; 

- YAuf den 1. Zulf 1820:hatte die Staatdfchuld mit 
Einfluß der durch die Gefeße v. 14. März:nnd 29. 
uni 1821 fhon wahrend 'ded vorigen Landtages von 
neuen Zandestheilen übernommenen 3,689,385 fl. be 
Fragen oe 2 2 2 ee te ee 24,503,629 fl. 


Aus befonderer Vollmacht hatte der Ausfhuß bie - 


zu bem jeßigen Landtage noch weiter auf die Staats: 


. EEG". en "> 
ST ——— — em» 
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zindtich gemefenen Schulden abzulöfen; nad $. 7 bed 
Schulden : Zahlungs: Statutd follte nun die Meihe-weis 
terer: Auffündigungen- von Seite der Eaffe diejenigen 
GSapitalien treffen, welhe in Beziehung auf bie-Seit 
der Anlehnung die Altern wären. Der kändiihe Aus 
fhu$ .Hatte [ich aber überzeugt, daB biefe leßtere Bes 
fimmung unaußfäßrbar fey, Indem es .öfters: beynahe 
unmöglich war ‚Die Anleihungszeit zu erforfchen; nach 
dem Antrage des Ausfchuffes und auf eine von der Katıs 
mer dießfalld der Negierung eitigereichte Bitte, wurde 
beöwagens eine Wenderung. des $. 7 jenes Statute da= 
hin :verabfchiedet: daß eine Auffündigung won Seite 
der. Saffe zwar wie bisher guerft: biefenigen: Eapitalten 
trifft, “welche unter läftigeren Bedingungen - und zu 
einem höheren ald bem ordentlichen. Zingfuße aufges 
nommen find, fo weit nicht etwa berfelben: befondere 
vertragsmäßige Verhältniffe entgegen ftehen, daß da> 
gegen nad) diefen alle diejenigen Capital: Poften aufs 
gefändigt werben follen, weldhe 100 fl. und weniger 
beträgen ; von den 'noch:weiter vorBandenen Mitteln 
fol. fodann ohne Nuüdficht auf die frühere ‚oder fpätere 
Zeit ber Anlehnung durch; dad Loos eine entfprechende 
Summe zur Wuffündigung beftimmt werden. 

Ben der Neft- Verwaltung der Staats: Haupts 
Safe war bisher noch eine bedeutende Summe vers 
zinslicher. Paffiven nachgeführt worden, welde zum 
Theil: mit höheren Intereffen als 5 Prozent, zu vers 
 zjinfen-waren, überhaupt aber in die Verwaltung der 
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Gefe, unter Berbeielt tehniliver Werabidieiung 
Gutwurf feikü wurte von den Ständen angensmmen; 
da ieboch unter jemen 2,333,018 fl. eine von dem 
fürkl. Haute Hobenishe: Baldenburg- Bartenfieiu zu 
überuchmenie Eumme von 83,000 fl. beariffen wur, 
wesen weidher die Sammer vererfi Mittbeilung ber 
Grundfäge wünkhie, nach welden bie -Hebereinkunft 
mit diefem Fürken gefhleiien wurde, fo erfelgte zwar 
die definitive Uchernahme der Ichtgenunnten Gamme 
moch nicht, Dagegen wurbe die Händife, für bie Ber: 
waltung der Schulden : Zahlungs - Cafe beftchende Bes 
börde ermädtigt, fie nad vorberiger ’Cinfiht ber 
Orundfäge vorläufig und unter Vorbehalt der befint- 
tiven Anerfennung ber Stände auf die Schuiden: 

Zahlungs: Caffe einzumeifen. Die Negierung, hiermit 
einverftanden, fiherte den Etänden in Beziehung auf 
die erwähnten Grundfäge die gewünfdhte Mitteilung 
zu, und dad Gefes wurde fofort unterm 27. Suli 
1824 vom Könige fanctionirt, 

Dadurch ift nun bie, anfänglich fo vielen Schwie 
rigfeiten auggefegt gemwefene, YAusiceidung der nad 
$ 119 der Verfaffungs: Urkunde von den neuen Sans 
destheilen zu übernehmenden Staatd:Schulden gätlich 
beendigt, und die Menge vielfältiger Reclarationen 
der vormaligen NMeichsftädte gegen die früheren Meve: 
nuen= und GchuldensAusicheibungen volftändig erles 
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biefelbe Außerte , inbem fie daran erinnerte, daß 
bereitd bepyuahe ı Milton bey der Schulden = Zah: 
lungs=&affe zu 44 Progenten angelichen fey, nnd fi 
noch täglich mehrere Darleiher zu dem ‚gleichen Zingfuß 
melden, ihre Anficht dahin, daß ohne Zweifel nach 
and nad die ganze Staatd Schuld auf diefen und 
noch miederern Sinsfuß zu bringen wäre; wie benn 
andy Borgänge genug bekannt feyen, daß bdiefer Iwe 
mit einer fehr. unbebeutenden Summe fogleid er: 
reicht worden fey. Allein um zu verhindern, ba nicht 
die Staats: Schulden: Zahlungs: Eaffe der Gefahr 
ausgefeßt werde, bey veränderten Umftänden den Zins: 
fuß wieder erhöhen,. oder die Sapitalien in allzubes- 
deutender Summe heimbezahlen zu müfen, fand die 
Commiffion nur zwey Auswege: wenn nämlich 

a) der Zinsfuß nicht fo fehr vermindert werde, 
daß der Gläubiger ed nicht noch vorzöge, feine Capi- 
talien beym Staate fiehen zu laffen, und wenn 

b) ein Theil der Staats: Schuld in Hinfiht auf bie 
Heimbezahlung an beftimmteTermine gebunden, mit: 
hin nicht zu jeder Zeit aufgefündigt werden Fünnte. 

Die Commiffion trug deswegen darauf an, den 
Zinsfußvon 5 nur auf 44 Prozent herabzufeßen, unter 
folgenden Vorfchlägen : 

1. die Staats: Schulden : Zahlungs: Gaffe fol nah 
Bedarf, (von der Commiffion zu 2 — 3 Millionen 
gerhägt) Gelder aufnehmen, deren Zahlung 

2. in vierteliährlichen Maten geleiftet würde; 

"3, die 
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Zins: Reduction dburdgaus nöthiged Unlehen midt en- 
ders als gegen Scheine auf dem Inhaber für ausführ- 
ber hielten. Wieder Undere fprechen fich bafür aus, 
daß zunäcdhit nur eim öffentlicher Aufruf an die Staats 
Gläubiger erlaffen werden fol, ob fie ihr Geld gegen 
4, Prozent, neben Entrihtung.ber Capital Steuer, 
ferner borgen oder ob fie eö zurädzichen wollen, was 
dann bald zeigen werde, ob und welhe Summen für 
die Befriedigung der Legtern nöthig iegen,, bie gewiß 
leiht aufzubringen fepgn werden. 

Auh der Finanz: Miniiter 'entwälelte feine 
Anfihten in einem ausführlihen Bortrage: 

©o erfreulich..e6. einerfeits fey, bemerkte er, in 
dem SHerabgehen des Zinsfußed einen Beweis von bem 
Steigen des öffentlihen Credit unb. von einer ihn 
begleitenden größer: Geld- Mae in einem Seitpunfte 
wahrzunehmen, wo zugleich totorifch größere Gapita: 


Ben auf die Vervolfommmung: inkändifher Manufak 


turen verwendet werden; fo halte er dich das GSinten 
des Zinsfußes deswegen. für bedenklich, - :weil daflelbe 
fihtbar, wenigftend theilweife, durdy Umftände. er: 
zwungen fey, deren Fortdauer Teimedwegd ji wünfchen 
und- zu hoffen, und weil der Grebit, in dem fich die 
öffentlichen Eaffen gefallen, zum stoßen Theile auf 
die Greditlofigkfeit der Güterbefißer und Gemwerbelente, 
vorzüglich der Heineren fih gründe, : -nbeffen würde 
ed doch als eine Verfchwendung der Staatsihulden: 
Verwaltung erfheinen, wennTfie 5 Prozent Intereffen 


\ 
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zu erflären: ob fie ihre Gapitalien gegen 44 Ye: 
gent fichen Iaffen , oder an fich zichen wollen? — 
und | , 

:3. Soll bie Berwaltungs: Behörde ermächtigt feun, 
zu Herbepfhaffung der nöthigen Summe Dblige- 
tionen au porteur anszufielen, wenn md " 
weit es nöthig fey? j 

Als num aber die erfte Trage Aufiming, die ehte 
durch 84 gegen 5 Stimmen beiehbt — die dritte Frage 
dagegen mit 61 gegen 28 Stimmen verneint worden 
war, fo befand fi die. Kammer in der Verlegenheit, 
die von ihr befhloffene Maßregel in dem Kalle unter: 
Iffen zu müfen, menn man nicht bad Geld gegen 
die gewöhnliche Zorm von Gchuldfcheinen befemmen 
tonnte, mozu übrigens um fo weniger Hoffnung ver: 
Handen war, als die ganze Werhandlung öffentlich 
geführt wurde, und den Staatsgläubigern die Schwie 
rigkeit, bedeutende Aufkündigungen zu realifiren, nicht 
unbelannt geblieben feyn Fonnte.- Indefien wählte fie 
eine Commiffion, welche Torfhläge darüber zu machen 
hatte, wie der zwepte Beichluß der Kammer durch eine 
allgemeine, zu gleicher Zeit an alle betreffende Gläubiger 
zu erlaffende Aufforderung zu realifiren fey? Alle weitern 
Verhandlungen über diefen Segenftand wurden fodanı 
in geheimer Sigung vorgenommen, und nur dag -Neful: 
tat gelangte durch das im Negierungsblatt: vom -16. Nov. 
1824 befannt gemachte, vom 18. Juli.1824 batirte 
Gefen zur Kenntniß des Publitumd, Nach demfelben 


.t 
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deö Gtatuts fpezich auf gewie Etaatd-Cinfünfte u: 
‚gewielen, und zwar auf 
Die directe Etemet . © - 0 + 443,511 R, 35 fr, 
das Galj:Sefäl. - » 2. . 400,000 fi. 
Die Uchle . o - 0 0» 3 „250,000 fl. 
die Wirtbfchafts: Abgaben. „. . 350,000 fl, 
die Sapitsl: Steuer. .- . » © 65,000 fl. 


er Errger 


Zufsmmen jährl. — 1,508,511 fl. 35 ke. 





Schluß. \ 


(Bayt des Mäudifhen Audihuffed; — Trage über die Forts 
dausr feiner Wlrkfamteit bid zum nädıten ordentlichen 
Bandtage; — Ergänzung ded Staatsgerichtäöhefe; — 

... EiluGsRede dYed Präfidensten, und Erwiederung ed Abs 


georoneten Upland; — Gäliekung durch den finigl, 
Bevollmächtigten.) ' 


Ben beranmahendem Ende ded Landtags wählte 
in der Sißung vom 7. Juli 1824 die Kammer der 
Abgeordneten ben in Abwefenheit der ganzen Stände 
Rerfammlung zu ununterbrodhener Wirkfamkeit der 
Nepräfentation beftehenden ftändifdhen Ausfhuß, 
von welhem 6 Mitglieder, die Prafidenten der bey: 
den Kammern mit eingefchloflen , in Stuttgart anwe: 
fend feyn müfen, die übrigen 6 Mitglieder aber außer: 
halb Stuttgart wohne Finnen, und nur fo oft es die 
Amitände erfordern ‚ einberufen werben, 
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tage erftredten dürfe? Tprady fich die Megierung in eis 
nem Vortrage des ZYuftiz: Minifters an die Kammer 
der Abgeordneten vom 5. Juli 1824 beiahend aus, da 
in dem $. 190 ber Verfaflungs - Urkunde ausdrädlicy 
beftinnmt fey, die Wahl des Yugichuffes ‚gefchehe auf 
die Zeit von einem ordentlichen Laybtage zum andern 
(auf drey Jahre); auch von Geite ber,Stände. erhob 
fih fein Widerfpruch. 

Nachdem endlih noch die Kafı der- ftändifchen 
Mitglieder des Staats: Breichtäpofe duch die va 


dei 


Profeffore gerbinand v Smelin in Tibingen 
zum ordentlihen Mitgliede, fo wie des 
 DOberamtgrichters Frey in Kannfladt und des 
Obertribunalrathe v. Baur d Alt. zu Stellvertre 
tern 


ergänzt und die Tages: Drdnung erfchöpft war, hob 


der Prafident Weishaar die Sieung mit folgenden 
Morten auf: . 

. u,©o fchliefe ih hiemit biefe Sißung, bie zugleich 
bie leßte dieles Landtags if. Da fie vorausfichtlih 
auch. .die legte Eikung der Kammer feyn wird, wie 
fie in Folge der lekten Wahl zufammengefebt ift, fo 
finde ich e8 natürlich, daß wir noch einen Bit auf 
unfere bisherige Wirkfamfeit zurddwerfen.“ 

„Bir haben 2 Landtäge gehabt, und jeder hatte 
feinen eigenthämlichen Charakter in Beziehung auf die 
Beleßgebung,®. 
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verwitelte, in ihrer Fuss fih großen Kpeile 
felbft zeeftörende, Gefeßgebung aufgehoben worden if.“ 


„Das neue Gefer ift Durhdrungen von den Prin: 
zipien ber Deffentlichfeit, und die Kammer wird mit 
mir übereinftimmen, daß man von bemfelben größe 
Hoffnungen für das Wieder Anfleben des Gredite hegen 
darf. Zu diefer Gefeßgebung mitgewirkt zu Haben, 
it daher gewiß ein Ihönes Ereigniß in der Gefhichte 
unferes Wirfeng.’ 


Was die Finanzen betrifft, fo ruht es it unferer 
aller Gedähtniß, daß wir von einer verhängnißvpfien 
harten Vergangenheit eine fehr hefchmwerliche Erbfchaft 
baben untreten: müflen. G8 ruhten große Nerbind 
Jichfeiten guf dem Staat, und zu gleicher Zeif hat 
die Gegenwart mit ganz ungewöhnlichen Befchwerden 
zu fämpfen gehabt. ES war daher gewiß Feine leichte 
Aufgabe für die Stände, die Anforderungen. beftehen: 
ber Nechtd = Verhältniffe mit den eben fo laut fprecen: 
den Pflihten der Schonung gegen die Abgabe: Pflic: 
‚tigen zu vereinigen.’ 

„Bir können und wohl das Zeugniß geben, daB 
wir eifrig geftrebt haben, unseren Pflichten, in ber 
einen wie in der andern Hinfiht, nachzukommen.“ 

„Die Megierung hatte in diefer Beziehung eine 
fhwierigere Aufgabe zu löfen; außerdem, daß fie die 
deftehbenden Mechts: Berhältniffe zu beachten hatte, war 

fie verpflichtet , fich auch zu denjenigen Ausgaben zu 
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Kenntniffe und die Thätigfeit mehrerer ihrer Meitglie- 
der durch befondere Aufträge in Unfprisch genommen. 
Ih bin gewiß, im Sinne der Kammer zu handeln, 
wenn ich diefen Männern den Dan berfelben öffent: 
lich ausfpreche,‘ 

„Noch dringt ‚fich mir bey unferem Scheiden der 
Sedante auf, wie es eine der fhönen und erfreuliden 
Wirkungen einer Repräfentativ- Verfaflung fey, daß 
unter den Männern, die vom Wolfe abgeorbnet wor: 
den, fich Freundfchaften und Verbindungen bilden, 
die nothwendig in jedem Betracht dem Ganzen nur 
wohlthätig fepn Tönnen,“ 
3b fcheide von Ihnen, meine verehrteften Mit 
fände! mit den Gefinnungen ber Hochachtung, und 
wohltäuend ift es für mein Gefühl, wenn ich anneh 
men darf, daß auch Sie mit dem Gefühle des Wohl: 
wollens von mir fheiden.“‘ 

Der Abgeordnete Uhland beantwortete die Rede . 
des Prafidenten, indem er zuerft an diefen felbft, Na- 
mens der Kammer — von welder er gewiß at fern 
glaube, daß erihre Sefinnungen ausfpredhe, — Worte 
des Danfes richtete für die Anftrengung, womit der 
felbe fih den Angelegenheiten des Vaterlandeg gemwid« 
met habe, „„Befonders dankbar — fpra er — glaube 


. ich dasjenige berühren zu müflen, was von Geite des 


Präfidenten vorbereitend für den wichtigften Gegenftand 
der Gefeßgebung, den wir auf dem nun zu Ende ges 


benden Landtag verhandelt haben, gefchehen if.“ 
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Für den Bezug bed Solled beiiunden eigene Haupt: 
und Nebenzollämter,, deren Beamte vou den Bollein 
fünften bezahlt wurden. Die Stempel wurden ge 
wifien Kaufleuten gegen einige pCt. Rabatt überlafien, 
die allein damit handeln dufften. 
Nacı der legten Rechnung vom I. Nov. 1804 bisalt, 
Det, 1805 .(öfte. Militäriahr) betrugen die Steuern 
Einfaches Dominicale Einfaches Rufticale 


43,414 fl. 38 fr. 276,376 fl. 33 !i% 
"Maß: und. Bierpfenning. 10,500 fl. 
Buchthausbentrag , 5477 fl. 


Seuerfozietätd= Bepträge. 23,338 fl. 47 in 
Erb: nnd Schulden: Steiner 5000 fl. 
Stempel: Averfum berechnet zu 903 fl. 

‘na diefem Jahre aber mußten ı3 Dominical- 
und 12 Ruftical= Steuer bezahlt werben, Nach dem 
Srmplum fraf es in diefem Jahre 

Demiukcale, Nufticale 
Ehingen mit dem Spital und. .. 


den Spitalorten 582 1. 52tfr. 2821.34. 
Munderkingen mit 3ugehör 267 fl.45 tr. So4fl.ı3r. 
Niedlingen ‚: ebenfo ‚. 932.27 ft. 1669 fl. zo fr. 
Herrihaft Berg ssıflaık, .. 0 
©tadt Schellingen . .. 99 fl.36fe. 26afl. Str. 
Urfpeing mitfeinen öfte. Orten 655 fl. 32 Fr. 653 fl.ı5 Fr. 
Genteiude. Erbach 0 3598.38 fr, 
Donmihn . o gıfl.3ste 


seiben- - R o 53 f.35 fr. 


- 
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ber Inizuutch dank in Imdtreren im 3. 1513 ben 
MRırzıl Nıihker m Terisgaket grad; Pe 
Feringen, Er zer Fis5 in Finnen, gehört 
west sch Fiber.) Tie Rımmä: Terinderung %6 
erkzezzunen Oric# Ir Eruttzert wur Urisde, Buß 
men „Biberbursum vicam ad "\eccarum,“i melded 
ebema!3 Ferzeg Gertirie ven Ebmuihn im X 7c8 
dem Siefer Er. Selen idwufie, nirscubdd ;= finden 
waste. Mun welie die Lrsart ändern im Priefurg, 
weil zeiihen Sturtsert und Canjistt eim alter Fi 
ler Nımen3 Prie gelesen it. Wach ebiscn aber if 
e3 flar, duf Biberburgum nir;entö ander’ gelegen 
feyu founte, al3 am Yusdufe 6 Ziberkads in den. 


®) Eenigiend Lift fh ermeifln, tab ter Bach, ter but 
Zenertach un: Zazenbarken zeit, eink Biberbadb su 
keiten babe. Zach tem Chron. Lauer. Mr. 3. Ar. 
2418 werfchenfze unter er Reziitung Karid tes Oreüer 
ein grwufer Geburt Für in villa Zazeuhusen super 

” Savio Biberbarh. au. 








Be 172. 2 ee ee 








3 NUR n 8 
Verfehnsinden der Mitterburgen, dep nenen "Eintvan 
derungen, 3.8. der Salpburger, der Waldenfer ; fers 


ner bey Augmittlung der-alten Staatsguter, mdwie -; | 


fie von einer Hand in die andere famen, eben forbeb - 


den Kirpengiitern, muß die alte-Geographie ftete der- 
Gefepichte zur Seite gehen. - Vieles wird exe durch 
gemehufchaftliche Beleuchtung deutlich, ; 


- Die alte Gauverfaffung ift mod befonderd 


ein Gegenftand, der auch jeßt noch in mancher Hinz 
fidye nägere Unterfuhungen verdient. Mir habeıt/niehe 
vere Gegenden, wo die Einwohner durch Dialekt, Meiz 


dung und Gebräuche auffallend‘ von den Nachbarn vers _ 
fhieden find. , Wie ift das getommen? und wie hat 
fih’8 erhalten? Kürzlich Habe ich die Wermuthung ges _ 


lefen, die Steinlaher (von Tübingen bis Hehingem, 
welche fi‘ unter anderm durch die niedliche Kleidung 
ihrer Weiber und Mädchen auszeichnen, feyem eine 
Tehwedifhe Eolonie, nämlih, von abgedanften Goldas 
tem aus dem drepfigjährigen Krieg. Wäre 8 auch 


eriwiefen, daß dort weldhe fidy niedergelafen haben,fo\ 


fragt fih'3 erft, Hatten fie wohl’ fo viel fehwedifce 
Weiber‘ bey fidy, daß die Kleidung’ derfelben zur allges 
meinen Novni bis auf diefen Tag geworden, und it 
dem biefe "Kleidungsart wirklich schwebifch ? — Allein 
es ift bekannt, daß jene abgedantte fenwedifhe Negis 
menter mteift- in) Deutfchland geivorbene ‚Leute wareit; 
So wenig weiß man noch diefe amd ähnliche Erfepeie 


anngen, die wir täglich vor Augen Haben, zu erklärem 


„ 











Ai6 zu | , 


fihten, einander gleih maden *); fo würden nicht 


felten Orte und Gegenden getrennt werden, die ein 
ander nicht entbehren können, und’ed würden andere 
azufammentommen, die einander bisher Faum gelannt 
haben, de, duch Berge und iChäler getrennt, vers 
fchiedene Nahrungszweige, verfchiebenen Ablag in 
ganz verfchiedenen Michtungen hatten, fich alfo nur 
mit Mühe und nicht wohl ohne Schaden und Hem: 
mung an den neuen gemeinfhaftlihen Mittelpuntt 
würden gewöhnen können. In folhen Sällen wäre e& 
immer noch nicht überfiäffig, auch die alte Geographie 
und Topographie zu Math zu ziehen. 
x Um aber allen Ddiefen Beziehungen, die wir zum 
. Xheil der Kürze wegen mehr angedeutet, ald ausge: 
führt haben, mit Erfolg entfprechen zu Tönhen,, fft ed 
nöthig, daß bey diefer Hiülfsmwiffenfchaft felbft noch 
mandes zu ihrer weiteren Vervolllommnung gefchehe, 
ir mahen zu diefem Iwed noch mit MWenigem nams 
haft, was die Hulfsmittel und die Methode erfordern: 
Einiges ift fhon oben beyläufig erinnert worden. Das 
meifte, was die Geographie des Mittelalters hat, 
ift aus den Dotationsbüchern und Urbarien ber Kl: 
fler genommen. Uber noch find viele Urkundenfamm: 
Iungen für diefen Zwed gar nicht benübt. Die unges 
drudten laufen Befahr, ungebraucht und ungefannt 
zu 





*) ie ed Abrigend gefchehen If. 


. 
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Nonnen in Mengen bem eehensherrn zurdepe 
Die Urkunde Jantet alfe: 

Venerabili Domino suo H. dei gratia Comti 
palatino de Tywingen Conradus de Bodeman promp- 
 tissimam in omnibus voluntatem. Ne gesta morts- 
lum digna memoriae novercae rerum oblivione de- 
pereant, solent in scriptis.a peudentibus perhennari. 
Hinc est, quod tenore praesentium 'confiteor et pro- 
testor , quod ego possessiones in Habesthal cam 
omnibus pertinentiis suis et omni jure, quas hac- .. 
tenus de vestra benignitate et gratia nomine feodi 
detinui,, et 'possedi , vestrae sinceritati in manus di- 
lecti in Christo fratris Joannis dicti de Ravins- 
purc ordinis fratrum praedicatorum, nomine 'et 
vice vestra ad hoc electi, resigno libere et sine 
dolo, ut Priorissae et conventui sororum dictarum 
de Meingen absque omni tam mea, quam ormnium 
haeredum meorum inquietudine possidendas ob di- 
lectionis et servitii mei intuitum velitis et possitis in ' 
remedium et salutem anımarum tam vestrae quam 
parentum vestrorum habere conferendi plenariam 
potestatern. 

Acta sunt haec anno domini MCCLIX (1259). 
Indictione sda. In cujus rei testimonium et cautelam 
praeseniem |literam nostri - sigilli munimine robo- 
ravi. P 

Die Vergabungs: Wefunde Des Pf alagrafen 
Hugo von Tübingen Iailtet,. in der für die Klo: 


\ 
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Bindtag in ber Kreuz: ober Bettwocden um 9 Uhr. | 
Zu deffen Bezeugniß und Gewißheit der Eachen haben 
wir angeordnet, daß diefer Brief mit unferm Iufigel 
befräftigt werde. 

Su dem uämlidhen Sabre. 1259 hat Mubdolyh 
‚Graf sm Tumingen und Here zu Eher bie Stif: 
tung bed erwähnten Hugo. feined Bruders betätigt . 
und hierüber dem NKlofter eine Urkunde eingehämdigt, 
wovon die beutfche Meberfeßung folgendermaßen law 
tet: 

Im Namen x. Amen! Wir Rudolph von 
Gotted Gnaden Graf sn Tüwingen, Herr zu 
der -Scheere thun Eund allen, welche biefen Brief 
lefen. - Dee WUnfänger unferd Held, welcher unak 
läffig. ung beobachtet, biefem, ad! wir wegen ver: 
fchiedenen Gefchäften und Ausfchweifungen, mie auch 
Unachtfamkeit unfrer höchften Glüdfeligleit faum, oder 
felten yerfönlih aufwarten; — To ift es Doch wenigf 
nothwendig , und fehr billig, daß wir diefe Nadläf: 
figfeit durch diejenigen, die ihm. dienen, wieder in 
ettvas einbringen. : Deswegen befennen wir traft die 
fed Briefs, daß wir zu Ehren Gottes und der glor: 
würdigen Jungfrau und Gebährerin Gotted, Maris, 
zum ZTroft fomwohl unfer, ald unfrer Xoreltern Ste 
lenheil.die Schenkung. der eigenthämlihen Befigungen 
in Habisthal durch unfern geliebten Bruder und 
Pfalzgrafen in Züwingen, melde der Priorin und 
Eonvent bemeldter Schweftern von Mengen gefcde: 





424 


20 Marl Silberd gemnußt nnd genoffen werden, 
von einem, ober mehreren Güthern,, welde von 

‚und dem Mei zu Lehen gegeben wurden, 
fry und "ledig ihnen felbit_ zueignen mögen und 
können. Zu Unkunde diefer unfrer Bewilligung und 
Zulaffung haben wir diefen Brief mit unferm Maie 
fläte » Infiegel zu beftättigen geachtet. 

Gegeben zu "Weißenburg XVII. Calend. Maji, 
Indictione quarta, A. D. 1276, unfere Reiche im 
ten Jahre *). 

Che no die Nonnen zu Mengen Saböthal er: 
hielten, i. I 1254 bat Bifhof Eberhardt zu 
Conftanz ihnen die Megel des b. Auguftind gege- 
ben und fie in feinen Schub und Schirm aufgenoms 
men, wie folgende Urkunde beweist: 

Ederhard von Gottes Gnaden Bifhof zu Con- 
ftanz deren in Chrifte geliebten Priorin und Eonvent 
in Brie Meingen **, unfern Gruß und Liebe in 





-%) Diefe Betätigung, melde audy um deb Neichlehendvers 
bands willen nöthig war, gab Anlaß zu der Behauptung, 
welhe auch Here Pfarrer Sobler in feiner Sefhichte, 
Lands und Drts;:Kunde der Fürftenthümer 
Hohenzollern x. Ulm 1824. ©. 169 aufftellt, 
dad Slofter Haböthal fen von K. Nudolph geftiftes wors 
den und Habe von ihm auch den Namen erhalten, und 
zwar fey von ihm die Stiftung noch ald Grafen von 
Saböbutg 1259 gefhehen. Die obigen Urkunden bewei; 
fen, daß ver Name und Drt Habdthal fdhon vor den 
Klofler beitanden haben. 


*) Frey Mengen, Man könnte daraus fchließen, da6 





. 


426 


Die Anftalt war, wie aus dem Folgenden hervorgeht, 
ohne Zweifel anfänglich eine "gewöhnliche -Beguinen- 
Sammlung. und erhält jept durch den Bifef die 
löfterlihe Form. 

Im Jahre: 1234 fchenfte Srof Hugo von Mont: 
. fort den Schmweftern (Beguinen) in Mengen ein . 
But zu Wedhofen *).und i. F. 1257, alfo in 
dem muthmaßlihen Etiftängsiahre des Klofters, hat 
ebenderfelbe Hıgo das Haus zu Mengen, bad ex 
cariam (Hof) nennt, fammt aller Bugebörde ben 
Nonnen in Mengen verfhafft. - 
‚:-1283 ‚haben die Herren der Stadt obiges 
" Hand:zu- Mengen von allet Steuer, Unlage und 
Micht befrept, 1285 ertheilte Serzog Rudolph in Schwan: 
Dendem Haud zu Mengen befondere Privitegien **), 
und Herzog Albert beftätigte Diefelben 1292. 
 - Das Gtiftungsgut bed Klofterd Habethal ver: 
mehrte ‚fi almählich durch Schenkungen und Käufe. 
Wir bemerken darunter folgende, als zunäcit in die 
topographifche Gefhichte von Würtemberg einfchlagend. 


281 ftiftete Graf Mangold von Nellenburg ı 





.”) Medhofen war ein Sof an dem Weg, den man von 
Noana nad Mengen gebt; die Gründe find jept In die 
Koßriauer Güter einverleint, mit Namen Zwedhofer 
Defd. Anm. d. Chrom. 


“*) Er war ein Cohn 8. Rubolphd und flarb 1289. Det 
Bater foll für ihn ein Herzogtpum u Schwaben haben 
* begründen wollen. 


(d 
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Klofter 1386 um 255 Pf. Heller und wieder andere 
Güter 1475 und 1508 von dem Klofier Salem n. «. 
Fu. Wöllfofen fliftete Joh. Götsritter 
zu Pfullendorf, der eine Tochter in dem Klofer. 
hatte, 1406 ein Banerngut. Ein zwented Gut be 
felbft, weldhes. Frau Agnes Luitingerin von Möf 
firh, Nonne zu Haböthel, von Eunzen von fatz 
dBau, mit. Bewilligung ded Grafen Hermann vom 
Sul; erfaufte, fiel nach ber Nefen (Agnes) Cop 
an das Klofter. Der erwähnte Götsritter, ober 
Gottsritter, fiftete aucy die Virkhalder Waldung 
an Habethal. Gleichfans zu Wöllofen befaß Men: 
lih von Lienftertten ben halben Sroßs und 
Kleinzehnten ald Nellenburgjfhes Lehen und verfanfte 
ihm mit lehensherrliher Bewilligung 1401 um 465. 
Hr. Heller an Habsthal. (Die andere Hälfte dee 
. Behmten gehört dem Spital Diengen.) 

30 Günzgkofen Taufte das Klofter 1415 3 dee 
Sroß- und Kleinzehnten von Frau Bertha, ber 
Sanferin, um 450 Pf. Heller mit lehensherrlicher 
Bewilligung der Grafen von- Nellenburg. (4 de 
Zehnten gehört zur Pfarrep und Caplaney Scheer, ! 
dem Spital Mengen.) in Kleines Gütlein dafelbft 
wurde 1360 und 1419 von Satharina Hundbtäb: 
lin und Eonr, Bofh, Kildheren zu Habsthab ger 
ftiftet. | 

zu Hohen Thengen wurde 136e ein Gut von 
Walther von Büren (Benren) um 142 Pf. Sek 


\ 
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fanfte. Don diefer Zeit an hatte das Klofter' auch 
die niedere Gerichtäbarkfeit über den Ort Noßnau *). 
m Sabre 1432 .fifteten die Gebrüder Conrad und 
Erich von Magenbuch die Gapelle von R. fammt 
aller Zugehör und was fie zu N. an Leuten, Grund 
und Boden befaßen, an Habsthal. Bie Sehnten ge 
hörten größtentheild (fo wie zum Theil die zu Habss 
thal) nach Buchan. 1490 murde mit. dem Gtift 
Buchan ein Vertrag errichtet, baß baffelbe bie auf uns 
gefäbr 33 Jauch. nach Habsthal zehadbaren . Örunden, 
. weldhe zum Widdum gehören, den Zehnten zu MR. zu 
besieben haben folle, Wegen der. Neubruhzehnten vers 
glich man fi 1681 dahin, daB diefelben zwifthen den 
Parrern zu Ennentah und Habsthal in 2 Hälften 
getheilt feyn füllen. Güter und Leute von MR. waren 
fammtlih nad Habethal lehnbar und leibeigen. Die 
gandeshoheit war ftrittig, die Steuer ging zum Kreife, 
Die Negalien waren Siemaringifh,, von dem Zolle- 
aber bezog Sigmaringen nur 3 und Deftreih 2, aud 
die Appellationen gingen in ihrem leßten Zuge an die 
Deftr. Behörden. 

Sämmtlihe Einkünfte des Klofterd wurden 1803 
zu 12,356 fl., feine Ausgaben zu 11,982 fl. berechnet. 
€8 enthielt damals ı4 Frauen, 2 Novizinnen und 4 
gaienfchweftern. 


*) Wie mehrere Drte im Laufe der Zeit ihre Namen wech 
fetten, fo geichab dieß auch bey Roßnau, €d bieß vor Ill; 
terd von feiner Rage Thalheim, 
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20,000 R. algulöten. Werimbe zu anfererbentligen 
jäfrigen Kriegs, fniser aber wäh mehr gemadt. 
Ei 

m Yahre 1805 Tamm Das Alk Haböthal gan; 

a 308 fürflihe Gans Gehenzeilern- Eigmzaringen, 

weiches (nad “Yohler) eine bärgerliche Mädchenfänle 
datelbt einrichten lieh. Die Kisitergebäude find yübkh,. 
haben eine angenehme, aber.einfame Lage. Die Ale. 
fterticche iR zugleih die Pfarrkirche für den Drt Habe: 
thel, unb den Zilislvost Resne. Fu berjelben befin- 
den fih Stabmäler von Habsthaler Rounen aus ver: 
fihiedenen abelihen Selhlehtern, z.B. ». Nellenburs, 
Mayenduh, Hundibel. Nah dem Zundatiensiude 
wer bie Pfarrkirche vor Zeiten in Roßus. in 
fpaterer Zeit aber war diefer Ort theild nach Habe: 
thal, theil3 nah Ennetach eingepfarrt. 1033 wurde 
die Piarrey Habsthal mir der Stelle bed Klofter: 
Beichtvaterd vereinigt, und aus bem Pfarrhofe des 
Brauhaus des Klofierd gemacht. 

Im Jahre 1363 brannte Habsthal db, ein har: 
ted Schidfal hatte ed im drenßigiahrigen Kriege, 
„1685 jtieg ed (nah Sohler) als zwenter podair aud 
. der ‚Ace neu und glänzend hervor.’ 





Ueber 
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feine Behanptiing mit fo gewihligeh Gründen, Mf 
man wicht umbin Tann, fih auf feine Seite zu ne 
gen, und ba ber Gegenftand für die topegraphifke 
und vaterländifhe Gelhichte von Bedeutung it, fo 
halten wir es für der Mühe werth, von feiner Wer 
figt in unfern Jahrbüchern eine etwas ‚ausführlide 
Nachricht zu geben und damit die Ergebniffe eigener 
Sorfhungen zu verbinden, 

Herr Keichtlen fuht zuerft zu zeigen, daß 
der Sülihgau niht in Sanlgan und feiner 
Gegend zn fuhen if. „Ad Hauptitigpuntt,“ 
fagt er, „für den Sau GSulgau betrachtete man, 
außer Bernos Nachricht, eine Urkunde Kaifer Lubd- 
wigs des Frommen v. 3. 879, welde Neugart aus 
einem fehlerhaften Ubdrud bey Linig wiederholt hat *). 
Der Kailer fagt darin, er habe dem Klofter Buchan 
am Federfee auf ewig vergabt: quandam villam pro- 
prietatis nostrae, sitam in Centena, Extagia 
'nuncupata, quae appellatur Sulgon mit Swing und 
Bann und aller Sugehörde. Wem wird nicht hier das 
fonderbare Extagia auffalen? Neugart erklärt es 


IV. SS. Wu unter dem befondem Titel; Schwaben 
unter den Römern ı«. Bon E, Suliud Leit 
len. Freyburg Im PBrelögau. 1825. ©. 129 
und ff. 


») Neugart bemerkt übrigens felbit , daB die Mbichrift fehler 


bafı fey, und dab er vergeblih eine beffere aud dem 
Klofier Bucau zu erhalten fid) bemüht habe, 
1.2.85 





- 
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denen Angaben der Chroniken, daß ber b. Meinth 
ein Graf von Gulsan geweien fep, und behanp ' 


tet, daß es Äberhaupt nie Grafen von Gulgau gegeben 
‚beie. Las biefe lektere Behauptung betrifft, fa fcheint 
"fie durch die Gefichte beftätigt zu werden. Nirgendt 
haben wir nach eine Spur von einer Grafichaft Saul 
gan gefunden, dagegen erfheint Stabt und Gebiet 


unter dem Titel Bogtey mehrmeld. Unter diefm - 


Titel wird Saulgau and 1299 an Deitreidy um 2000 
Mark Eilberd verfauft, und ald „Stadt und Dee 


vey“ iR der Defih am in dem öftr. habshurgifchen. 


Urkber von 1303 aufgeführt. Wenn «ber Herr Leicht: 
In eud Gegen und Uecberlieferungen ermeifen will; 


tu die Kürten von Hohenzollern, zwar nicht wie die 


Sage wii, von den Srefen von Gulgan, abe 
von den Grafen in dem Gülihgan am Nedar, ab: 
fammen, und daß der hd. Meinrad zwar aus dem 
Stamme dee Hohenzollern ey, baß-aber weder Ihn 
noch feinen Stamm die Stadt Saulgau etwa ange 
gangen habe, fo könnte man mit gleihen Waffen ge 
gen ihn freiten und feinen Eagen andere entgegen 
feßen,, die dad Gegentheil behaupten. Denn auch zu 
Saulgan haben fih von dem Heiligen, ale einem Ans 
gehörigen, mandhe Sagen erhalten, bort wird ned 
fein Bilduniß aufbewahrt, und -zu Schwarzach bey 
Saulgau, wo er der Sage nach geboren worden fepn 
teht noch auf dem Plabe ded ehemaligen Schlof: 

8 er in eine Alaufe verwandelt haben fol, eine 
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Klofter 1386 nm 255 Pf. Hellen und wieder andere 
Güter 1475 und 1508 von bem Klofter Salem n. a. 

zu Börlkofen ftiftete Joh. Götsritter 
zu Pfullendorf, der eine Tochter in dem Klöfter 
hatte, 1406 ein Bauerngut. Ein zwented Gut be: 
felbft, welches. Frau Agnes Luitingerin von Möf. 
firh, Nonne zu Haböthal, von Eunzen von 77 
bau, mit. Bewilligung bed Grafeg Hermann von 
ul; erfaufte, fiel nad der Refen (Agnes) Tod 
an das Klofter. Der erwähnte Söterfitter, oder 
Sptteritter, ftiftete ad die Birkhalder Waldung 
an Habethal. Gleihfals zu Wöllfofen befaß Men- 
lih von Lienftetten ben halben Großs und 
Kleinzehnten als Nellenburgiihed Lehen und verlaufte 
ihn mit Iehensherrliher Bewilligung 1407 um 465 
nf. Heller an Habsthal. (Die andere Hälfte des 
- Behnten gehört dem Spital Mengen.) 

30 Günztofen kaufte das Klofter 1415 } dei 
Sroß=: und Kleinzehnten von Frau Bertha, ber 
Sanferin, um 450 Pf. Heller mit Iehensherrlicher 
Bewilligung der Grafen von- Nellenburg. (4 de 
Behnten gehört zur Pfarrey und Caplanen Scheer, } 
dem Spital Mengen.) Ein Eleined Gütlein dafelbft “ 
wurde 1360 und 1419 von Satharina Hundtäb 
lin und Conr, Bofc, Kilheren zu Haböthal ger 
ftiftet. 

zu Hohen Thengen wurde 136e ein Gut von 
Walther von Bären (Beuren) um 142 Pf. ‚Heck 


un 


EL) 


; 


fi 
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faufte. Don bdiefer Zeit an Hatte das Klofter' auch 
die niedere Gerichtsbarkeit über den Ort Noßnan *). 
m Jahre 1432 .ftifteten die Gebrüder Conrad und 
Sridh von Magenbud die Gapelle von N. fammt 
aller Zugehör und was fie zu M. an Leuten, Grund 
und Boden befaßen, an Habstbal. Die Sehnten ges 
hörten größtentheild (fo wie zum Theil die zu Gabss 
thal) nah Buchen. 1490 wurde mit- dem Gtift 
Buchen ein Vertrag errichtet, daß baffelbe bis auf uns 
gefäbr 33 Jauch. nah Habsthal zehadbaren Gründen, 
. weldhe zum Widdum gehören, den Zehnten zu R. zu 
bezieben haben folle. Wegen der- Neubrurhzehnten vers 
gli man fih 1681 dahin, daB diefelben zwifthen den . 
Pfarrern zu Ennentah und Habsthal in 2 Hälften 
getheilt feyn fölen. Güter und Leute von MR. waren 
fammtlih nad) Habethal lchnbar und leibeigen. Die 
Zandeshoheit war ftrittig, die Steuer ging zung Kreife, 
Die Negalien waren Siemaringifh, von bem Solle- 
aber bezog Sigmaringen nur 53 und Deftrach 2, aud 
die Appellationen gingen in ihrem legten Zuge an bie 
Deftr. Behörden. 

‚ Gämmtlice Einfünfte des Klofterd wurden 1803 
zu 12,356 fl., feine Ausgaben zu 11,982 fl. berechnet. 
€ enthielt damald ız Frauen, 2 Novizinnen und 4 
gaienfchweftern. 

*) Wie mehrere Orte im Laufe der Zeit ihre Namen weds 


feiten,, fo gefchab dieß auch bey Roßnau, ed bie vor Als 
serd von feiner Lage Thalheim, 
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20,000 fl. abzulöfen, RWerfuche zu außerorbentligen 

Benträgen in Kriegszeiten wurden während des drepfig- 

jährigen Kriegs, fpäter aber nicht mehr gemacht. 
* * x - 

Im Yahre 1805 Fan: dad Klofter Habsthal ganz 
"an das fürftlide Haus Hohenzollern: Sigmaringen, 
welches (nad Johler) eine bürgerliche Mädcenfhule 
dafelbft einrichten ließ. Die Rloftergebäude find büdfch, . 
haben eine angenehme, aber. einfame Lage. Die Klo. 
fterfieche ift zugleich die Pfarrkirche für den Ort Habe: 
thal, und den ilinlvogt Nosna. Im derfelben ‚befin: 
den fi Grabmöler von Habsthaler Nonnen aus ver: 
' fhiedenen adelihen Gefgledtern, 5.8. v. Nellenburg, 
Magenbuh, Hundibe. Nah dem Fundationsbude 
war die Pfarrkirche vor gHeiten in Moßne. in 
fpäterer Zeit aber war diefer Ort theild nach Habe: 
thal, theild nah Ennetah eingepfarrt. 1033 murde 
‚ die Pfarren Habethal mit der Stelle des Klofter: 
Beichtvaterg vereinigt, und aus dem Pfarchofe dad 
Brauhaus des Klofterd gemadt. 

Am Jahre. 1363 brannte Habsthal db, ein har: 
ted Schidfal hatte es im drenßigiahrigen Kriege, 
‚1685 ftieg ed (nach Sohler) ald zwepter wohne aus 
. der ‚Uiche neu und glänzend hervor.’ 


2 


Lena: Gun 
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‚feine Bebaupting mit fo gewihtigeh Gründen, daß 
man nicht umhin fan, fi auf feine Seite zu nei- 
gen, und da der Gegenftand für die topographifde 
und vaterländifhe Gefhihte von Bedeutung it, fo 
halten wir es für der Mühe werth, von feiner An: 
fiht in unfern Iahrbüdern eine etwas ‚ausführliche 
Nachricht zu geben und damit Die Ergebniffe eigener 
Sorfchungen ‘zu verbinden. 
Herr Keichtlen fucht Juerft zu Zeigen, daf 
der Sülihgan niht in Sanlgan und feiner 
Gegend zu fuhen tft. Ad Hauptitügpunft,“ 
fagt er, „für den Gau . Sulgau betrachtete man, 
 anfer Bernod Nachricht, eine Urkunde Kaifer ud: 
wigs des Srommen v. $. 879, welhe Neugart ang 
“einem fehlerhaften Abdrud bey Lünig wiederholt Hat *). 
Der Kaifer fagt darin, er babe dem Klofter Bucdau 
am Federfee aufewig vergabt: quandam villam pro- 
prietatis nostrae, sitam in Centena, Extagia 
'nuncupata, quae appellatur Sulgon mit Swing und 
Bann und aller Iugehörde. Wen wird nicht hier das 
fonderbare Extagia auffallen? Neugart erklärt es 


IV. 5. Au unter dem befondem Titl; Schwaben: 

unter den Römern c. Bon E. Zuliud Reicht 

len. Freyburg Im PBreidgau. 1825. ©. 129 
amd ff. . 
*, Neugars bemerkt übrigens felbft, daB die Abichrift fehler 

baft fey, und dab er vergeblih eine beffere aus dem 

Klofter Buchau zu erhalten fid) bemüht habe, 

1.2.8, 
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denen Angaben der Chroniken, daß der d.. Meinrad 
ein Graf von Sulgan. gewefen fen, umd behaup ! 
tet, daß es überhaupt nie Grafen von Gulgan gegeben 
„habe. Was diefe lebtere Behauptung betrifft, fa fheint 
"fie durch die Gefhichte beftätigt zu werben. Nirgende 
haben wir nad eine Spur von. ainer. Graffchaft Saul 
gan gefunden, Dagegen eriheint Stadt und Gebiet 
unter dem Titel Vogtey mehrmals. Unter Diefem 
Titel wird Saulgau au 1299 an Deftreidy um zo0a 
Mark Silbers verkauft, und. ald „Stadt und Dog 
sep’ ift der Belt auch in bem öfter. habshurgifchen 
Urbar von 1303 aufgeführt. Wenn aber Herr Leicht: 
len aus Sagen und Weberlieferungen ermeifen will, 
daß die Kürften von Hohenzollern, zwar nicht wie die 
Sage will, von den Grafen pon Sulgan, abe 
von den Grafen in dem Sählihgan am Nedar, ab: 
ftammen, und baß der b. Meinrad: zwar aug dem . 
Stamme der Hohenzollern fey, daß»aber weder Ihn 
noch feinen Stamm die Stadt Saulgau etwad ange 
gangen habe, fo könnte man mit gleihen Waffen ges 
gen ihn. ftreiten. und feinen Sagen andere entgegen: 
‚ feßen, die dad Gegentheil behaupten. Denn auch zu 
- Saulgau haben fih von dem Heiligen, ald einem Ans 
gehörigen, manhe Sagen erhalten, dort wird noch 
fein Bildniß aufbewahrt, und -zu Schwarzady bey 
Saulgau, mo. er der Sage nach geboren worden fen 
fol, fteht noch auf dem Plaße des ehemaligen Schlof: 
fe3, das er in eine Klaufe verwandelt haben foll, eine 
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Shulihganed ans. Denn fo it. der Gab; in pago \ 


Hattenbunta. et Sulhgeuvva zu verfichen. Dhne 
Nennung des Hauptgaues kommt die. Hattenbunter 
noch mehrmals bey Neugart vor. - Außer Dußlingen 
werden dahin gerechnet: Dalaheim, Hachinga, Mas- 
ginga, in denen nian Taalheim, Hechingen ,. Meffin 
gen leicht erfennt.“ “> 


„Ginen vortreiflihen Weleg zur Gefchichte von 
. Sülchen liefert eine ungedrudte Urkunde König Hein: 
tihe IV. vom 9. 1057, mittelft welcher er das Kams 
“ mergut Sulicha im Sulichgowe an. das Hochftift 
Speier vergabte.” 


In diefer Urkunde, welhe Hr. 2. vollftändig ab: 
gedrudt liefert (S. 140), heißt ed: nos pro remedio 
_ animarım .ı.. et ob fidele servitium Chuonradi 
sanctae Spirensis Ecclesiae venerabilis Episcopi, 
quoddam predium Sulicha nominalum, in 
pago Sulichgowe, in comitatu Hessonis comi- 
tis situm, ad altare in honorem sanctae Dei Ge- 
nitricis Mariae in praefata Ecclesia dedicatum, cum 
omnibus appendicıis etc. fradidimus, 


„zur Satferwürde gelangt,’ fährt Hr. & fort, 
„bdeitätigte Heinrih (nun IL) feine gemachte Stif: 
tung mittelft eines Schirmbriefes, ben er TIor zu 
Speier der dortigen Kirche ertheilte, und worin er 
das Bisthum unter andern auch bey der „„Belikung 
zu Sulicho” handzuhaben gebot. Sndeflen blieb bdiefes 


_ 
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idem Sigehardun "dedit duas hubas ad Scadewiler. 
Auch kommt Fol. 39 ein Richmund de Sulchen ver, 
von bem eg heißt: dedit nobis unam hubam in 

Schadwiler, quae data est pro ala In Wurmlingen. 
 Wurmlingen, ein Pfarrdorf,  Iegt une 4 Stunde 
von Gülden, eben,fo Schadenweiler , ein Hof, Diefe 
. Verbindung nyn mit ganz benachbarten Hrten, läßt 
nicht daran zweifeln, daß unter obigem Gulichen kein 
anderer Ort, ald Gülhen Coder Gtihen) hen Motten. 
burg zu verftehen fen. und dieß wird auch buch alte 
Gefäeregifter beftätigt. Indem nun aber Diele 
Suihen ebendaffelbe it. mad R. Hrinrih an Speier 
verfhenft, und die in ber Schenfungsurkunde pree- 
dium in paga Sulichgowe. situm gehennt wird, fü 
käßt fih an niht mehr daran zweifeln, daß ber 
Sulihgau zu Nottenhurg am Nedar zu fchen fer, 
‚und wir finden es mit Hr. 2. fehr wahrfcheinlich, dep 
der Sau vom bem Silhen bey Rottenburg fogar 
feinen Namen erhalten habe, Iept if aar diefed 
Sülhen faft bis auf die Kirche, welche ehemals‘ bie 
Dfarrkicche von Rottenburg war, äuridgefunten. dap 
«8 aber früher ein bedeutender: Ort war’, beimeifen 
mehrese @efälebenennungen von ben Feldern in den 
Lagerbüchern. Spy zahlen 3. BD. noch mehrere Weder 
einen „Hofltattzing,* und andere fommen fogar 
-unter der Beriennung „Sleifhmarkt“ vor. Db 
der Drt aber einft die alte Mömerftgdt Samulocenae 
 gewefen fep?: wie Hr, Leichtlen dafür Hält, und in 


. 
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Comitis Burcardi de Zolre filius etc, Um digfe Seit 
waren zwar, nah ‚der: allgemeinen Aunahme, kie 
Grafen von Hohenberg fhon im Belige von Motten 
burg, “aber wer weiß, wie nahe die bevden Käufer 
mit einander verwandt waren? Ihre Burgen, Hol 
- ern und Hohenberg (Dberhohenberg) waren fh me 
nigitend ganz nahe. , 

.Za Beziehung auf die tn dem keBtem Hefte der 
Mürt, Sabrb ©. 215 und ff. von Herren Leichtien 
mitgetheilten Nachrichten über neue Gutbedungen, 
wodurd; derfelbe feine Meinung, daß Samulocennao 
“auf der Stelle von Erilhen gefanden habe, befid 
findet, tbeilen wir bier noch einige Bemerkungen 
aus einen Schreiben bes Herrn Generalvifariatsrathe 
Jaumann in Rottenburg mit, die Herrn Leichtien 
felbft gewiß am’ willfommenften .feyn werben, ba «6 
ihm nur um die Wahrheit zu tun ift- 

Herr Iaumann fagt: „die fammtlihen (Mimis 
then) Monumente, die in Klüpfeld Nachlaß in Zeich- 
nungen porfommen, find längft befanst, und id 
babe fie in meinem Auffaß: „Nömifhe Alterthämer 
zu Nottenburg‘ befchrieben, wo fie auch abgezeichnet 
find 9%. WV. Bweanzig Porbilder.(Xeliefs) auf 
Tafeln, welde an den Wanden eines Ge 





%), Diefen YAuffak Bat auch der Herausgeber früher fchon 
zu lefen befommen. Die Dentmäler felbf ud in Rottens 
durg mel noch In Wirklichkeit vorbauden. 
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Anilus weist feine Gattin eines Denkftein; auf der - 
erftien fmalen Eeite verrichtet eine Matrone eine 
Libation aus einem Krüglein; bie zweite if leer. 
Der Gott oder Genius Samulus entichwindet fomit.” 
‚ | Me 





Rahtrag zu der. Meberfhwemmung 
vom Herbfi, 1824. 
Bon Prof. Dr. Schübler *). 


ah ıften Heft der MWürt. Yahrbicher des Jahr: 
gangs 1825. &. 34 werden die gefchichtlihen Pad: 
Fichten über diefe verheerende Weberfhmernmung je: 
fammengeftellt und dabey aufs Neue die Anficht gel: 
tend zu mahen gefuht, daß fie nicht fowohl durch 
Wegen, fondern vielmehr durch "den Ausbrud un 
terirdifcher Sluthen aus den Tiefen der Erde veran: 
lot worben fen. 

"De im Sorrefponbenzblatt im März 1825 von 
mir früher aufgeftellten Anficht, daß fie Durch Regen 
veranlaßt worden fey, werden als ‚Gründe entgegenge 

feßt, 





*) Dem Herauögeber ft diefer Nachtrag. zu (der Gerichte) 
der Ueberfhwernmung von 1824, Im vorigen Hefte, um 
fo willtommner gewefen, ald er die Anficht ded Herm 
Prof. Gchüblerd Über die Urfachen der Erfheinung ‚vollig 
thellt. . 


N 
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Donaunfer gezeichneten ‚Orte, richtig bemerkt feyen. 
Diefer Sag bat biöher auch alle alten Erklärer zu: 
südgebalten, Straße und Straßen auf dem Hinten 
Donauufer zu fucen, zumal da auch der Bodenfee 
und Silva marciana ziemlich richtig gezeichnet find. 
Mlein betrahten Sie einmal die Lage von Brigantia, 
zwifchen Arbon und Ütheined mitten auf der füdlichen 

ite ded Bodenfees, und vergleihen Sie diefe fo 
gezeichnete Lage mit jener wirklihen von Bregenj, 
“und Sie werden die Handzeihnung hievon fodann ge: 
wiß falfch finden. Wo ift denn dad Gebirg zu finden, 
welches jwifhen aris Maris gegen dad Tyrol ftreiht? 
Wo fteht zwifhen Brigantia und Clunia ein zu über: 
fleigendes Gebirge? wo find die Armenstaufer, 
Armalausi an der Donan u. f. w.? Wir kennen bie 


 frsglihen Nömerorte und Strafen nicht blos aus 


der Peutingerfhen, unter 8. Cheodos umgearbet- 
teten Karte, fondern auch aus ben SHiftoriographen, 
und namentlich ang dem Itinerario Antonini, beffen 
Entftehung und Verbefferung, fo wie au den Fund 
der tabula peut. v. Pallhaufen in Bojariae topogra- 
phia romano- celtica (Römerftraße von Berong nad 


Yfagsburg, Münden 1816) in der Einleitung abhan: 


delt. Die alte römifche Geographie hat fich nicht 
verändert, ald nach Theodos: umd ultra Arcadü 
et ,Honori tempora die aus der notitia Imperüi be: 
Tannten Garnifond:Pläge und Wofitionen- wieber 
auf dad rechte Donaunfer zurüdgedrängt wurden, 


,“. 


N 





450 


Benn nun biefe Römerorte ber tabmla gewiß anf dem. 
Iinfen Douauufer lagen, warum follten nicht and bie . 
übrigen, welche v. Stihaner größtentheils: fo wahrs 
fheinlich wieder gefunden bat, in fengligger Lage be: 
lafien werden? 

Died hindert indeß bie Kuffindung einer ar 
dern, nämlich Ihrer Mömerftraße von Unterfirchberg 
_ über Mißtiffen, Emerlingen an den Buffen u. f. m 
nit, und "bereichert, fo wie bie Entbedungen. bey 
Erbach und auf der Alp, die Geographie, und die 
vielen Straßonverbindungen ber Mömer in &chtone 
ben. 


U en 


Ein Schreiben des Herzogs Ehriftoph, 
als Beleg von dem Zuftand der 
Straßen und GStraßenfunde im 
ı6ten Jahrhundert. 


u. 5. ©. % wolgeborner lieber DOheim und ge 
treuwer, wie wol mir willend gewefen felen vnfern 
Weg nad Nugfpurg anf Geppingen und auf Tünffti- 
sen Montag vnfer nachtlager alda zu nemen, So 
feien wir aber jeßt bedacht, auf ermelten Montag zu 
. Haht zu Nürtingen einzulommen vnd vor bannen 
vnfern Weg fortan über die Alb zu nemen. 

Dieweil nun aber wir nit wiffen mögen, wo wir . 
von Nürtingen aus den nehftien Weg auf Ginghurg 
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an die Hand nemen möchten, danfit wir auf ben 
Mittwoch. darnah vnd one feelen Güngburg oder 
Knöringen erlangen könnten, | 

So ift vnnfer FI. Begbren an dih, du welleft 
vnns bei gegenwärtigen Briefgelger, in fchrifften ver: 
ftendigen, "wo wir allfo von Nürtingen aus vunfer - 

Nachtlager, am Dienfiag nemen möchten. 
WVnd dieweil wir auf gemelten Dienftag . gedens 
fen zu Leichingen zu morgen zuellen, 

So magfın da es in deiner Gelegenheit, das 
felbften, oder. abee auf die nacht da dir allfo ver- 
meinen würbeft, daß wir dad nachtlager am bequemb- 
ften und nehften anf Günsburg und Sinöringen zue 
gehaben weden, zu vnnß kommen, 

Wellen wir dir des ein willen zehaben vum dich 
darnah zu richten FI. nit Bergen vnd fend dir mit 
Fl. willen gewogen. Dat. Stuttg. 15. app. Ao. 59, 


, € h rt i fto y b. ‘ 
An Sraf Sebaftian von Helfenftein. 
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